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HARUN YAHYA

... verzweifelt nicht an Gottes Erbarmen. 

Siehe, an Gottes Erbarmen verzweifeln 

nur die Ungläubigen.”

(Sure 12:87 – Yusuf)

HOFFNUNG
IM

QURAN



Der Autor, der unter dem Pseudonym HARUN YAHYA schreibt, wurde 1956 in

Ankara geboren. Nachdem er Grundschule und Gymnasium in Ankara absolviert

hatte, studierte er Kunst an der Mimar Sinan Universität in Istanbul und Philoso-

phie an der Istanbul Universität. Seit den 1980er Jahren verfasst er zahlreiche Werke

zu Themen des Glaubens, der Wissenschaft und der Politik. Harun Yahya ist be-

kannt als Autor wichtiger Werke, die die Hochstapeleien der Evolutionisten auf-

decken, ihre falschen Behauptungen und die dunklen Verbindungen zwischen

Darwinismus und so blutigen Ideologien wie Faschismus und Kommunismus.

Harun Yahyas Werke, übersetzt in 57 Sprachen, umfassen mehr als 45000 Sei-

ten mit 30000 Illustrationen.

Das Pseudonym des Autors besteht aus den Namen Harun (Aaron) und

Yahya (Johannes), im geschätzten Andenken an die beiden Propheten, die gegen den

Unglauben kämpften. Das Siegel des Propheten, das auf dem Umschlag aller Bücher

des Autors abgebildet ist, symbolisiert, dass der Quran das letzte Buch und das letzte

Wort Gottes ist und dass der Prophet Muhammad (Möge Gott ihn segnen und Frie-

den auf ihm sein lassen) der letzte der Propheten ist. Der Autor verwendete in all sei-

nen Arbeiten den Quran und die Sunnah (Überlieferungen) des Propheten

Muhammad (Möge Gott ihn segnen und Frieden auf ihm sein lassen) zu seiner Füh-

rung. Er zielt darauf ab, alle grundlegenden Behauptungen der ungläubigen Syste-

me einzeln zu widerlegen, die Einwände gegen die Religion endgültig auszuräumen

und ein "letztes Wort" zu sprechen. Er verwendet das Siegel des letzten Propheten,

der endgültige Weisheit und moralische Perfektion erlangte (Möge Gott ihn segnen

und Frieden auf ihm sein lassen) als Ausdruck seiner Absicht, ein abschließendes

Wort zu sprechen.

Das gemeinsame Ziel aller Werke des Autors ist es, die Verkündigungen des

Quran in der Welt zu verbreiten und auf diese Weise die Menschen dazu anzuleiten,

über grundlegende Glaubensthemen wie die Existenz Gottes, Seine Einheit und das

Jenseits nachzudenken und das verrottete Fundament der ungläubigen Systeme

und deren heidnische Praktiken vor aller Augen darzulegen.

So werden denn auch die Werke Harun Yahyas in vie-

len Ländern der Welt, von Indien bis Amerika, von

England bis Indonesien, von Polen bis Bosnien,

von Spanien bis Brasilien, von Malaysia bis Ita-

lien, von Frankreich bis Bulgarien und Russ-

land gerne gelesen. Die Bücher, die u.a. in

englisch, französisch, deutsch, italienisch,

spanisch, portugiesisch, urdu, arabisch,

albanisch, chinesisch, suaheli,

haussa, divehi (gesprochen in

Mauritius), russisch, bos-

nisch, serbisch, pol-

nisch, malaisch,

uigurisch, in-

d o n e s i s c h ,
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bengalisch, dänisch und schwedisch übersetzt wurden, finden im Ausland eine große

Leserschaft. 

Die Werke werden auf der ganzen Welt begeistert aufgenommen, und mit ihrer

Hilfe haben viele Menschen den Glauben an Gott zurück gewonnen und tiefere Ein-

sichten in ihren Glauben gewonnen. Jeder, der diese Bücher liest, erfreut sich an deren

weisen, auf den Punkt gebrachten, leicht verständlichen und aufrichtigen Stil sowie

an der intelligenten, wissenschaftlichen Annäherung an das Thema. Eindringlichkeit,

absolute Konsequenz, einwandfreie Darlegung und Unwiderlegbarkeit kennzeich-

nen die Werke. Für ernsthafte, nachdenkliche Leser besteht keine Möglichkeit mehr,

materialistische Philosophien, Atheismus und andere abwegige Ansichten zu vertei-

digen. Werden diese dennoch verteidigt, dann lediglich aufgrund einer Trotzreaktion,

da die Argumente widerlegt wurden. Alle leugnerischen Strömungen unseres Zeital-

ters mussten sich dem Gesamtwerk von Harun Yahya ideologisch geschlagen geben.

Ohne Zweifel resultieren diese Eigenschaften aus der beeindruckenden Weis-

heit und Erzählweise des Quran. Der Autor hat nicht die Absicht, sich mit seinen Wer-

ken zu rühmen, sondern beabsichtigt lediglich, andere zu veranlassen, den richtigen

Weg zu finden. Er strebt mit der Veröffentlichung seiner Werke keinerlei finanziellen

Gewinn an.

Wer die Menschen ermutigt, diese Werke zu lesen, ihren Geist und ihre Herzen

zu öffnen und sie anleitet, noch ergebenere Diener Gottes zu sein, leistet der Gemein-

schaft einen unschätzbaren Dienst.

Gegenüber der Bekanntmachung dieser wertvollen Werke käme die Veröffent-

lichung von bestimmten Büchern allgemeiner Erfahrung, die den Verstand der Men-

schen trüben, die gedankliche Verwirrung hervorrufen und die bei der Auflösung

von Zweifeln und bei der Rettung des Glaubens ohne starke Wirkung sind, einer Ver-

schwendung von Mühe und Zeit gleich. Doch mehr noch als das Ziel der Rettung des

Glaubens ist deutlich, dass bei Werken, die die literarische Kraft des Verfassers zu be-

tonen versuchen, diese Wirkung nicht erreicht wird. Falls diesbezüglich Zweifel auf-

kommen, so möge es aus der allgemeinen Überzeugung des Autors verständlich sein,

dass es das einzige Ziel der Werke Harun Yahyas ist, den Atheismus zu beseitigen

und die Moral des Quran zu verbreiten und dass Wirkung, Erfolg und Aufrichtigkeit

dieses Anliegens deutlich zu erkennen sind.

Man muss wissen, dass der Grund für die Unterdrückung und die Qualen, die

Muslime erlitten haben, in der Vorherrschaft des Unglaubens liegt. Der Ausweg be-

steht in einem ideologischen Sieg der Religion über den Unglauben, in der Darlegung

der Glaubenswahrheiten und darin, die Quranische Moral so zu erklären, dass sie

von den Menschen begriffen und gelebt werden kann. Es ist klar, dass dieser Dienst in

einer Welt, die tagtäglich immer mehr in Unterdrückung, Verderbtheit und Chaos

versinkt, schnell und wirkungsvoll durchgeführt werden muss, bevor es zu spät sein

wird.

Das Gesamtwerk von Harun Yahya, das die Führungsrolle bei diesem wichti-

gen Dienst übernommen hat, wird mit dem Willen Gottes die Menschen im 21. Jahr-

hundert zu der im Quran beschriebenen Ruhe, zu Frieden und Gerechtigkeit,

Schönheit und Fröhlichkeit führen.



AN DEN LESER
Der Grund, dass in all diesen Arbeiten die Widerlegung der Evolutions-

theorie so stark betont wird, liegt darin, dass diese Theorie eine Grundlage für
jede gegen die Religion gerichtete Philosophie darstellt. Der Darwinismus, der
die Schöpfung und damit die Existenz Gottes ablehnt, hat seit 140 Jahren vielen
Menschen ihren Glauben genommen oder sie in Zweifel gestürzt. Aus diesem
Grund ist es eine wichtige Aufgabe, die Widerlegung der Theorie zu veröffentli-
chen. Der Leser muss die Möglichkeit zu dieser grundlegenden Erkenntnis erhal-
ten. Da manche Leser vielleicht nur die Gelegenheit haben, eines der Bücher zu
lesen, wurde beschlossen, in allen Büchern Harun Yahyas diesem Thema ein
Kapitel zu widmen, wenn auch nur als kurze Zusammenfassung.

In allen Büchern des Autors werden Fragen, die sich auf den Glauben
beziehen, auf der Grundlage des Inhalts des Quran erklärt, und die Menschen
werden dazu ermutigt, Gottes Wort zu lernen und ihm entsprechend zu leben.
Alle Themen, die Gottes Offenbarung selbst betreffen, werden in einer Weise er-
klärt, dass sie beim Leser keine Zweifel oder unbeantwortete Frage hinterlassen.
Die aufrichtige, direkte und fließende Darstellung erleichtert das Verständnis der
behandelten Themen und ermöglicht, die Bücher in einem Zug zu lesen. Harun
Yahyas Bücher sprechen Menschen jeden Alters und jeder sozialen Zugehörig-
keit an. Selbst Personen, die Religion und Glauben streng ablehnen, können die
hier vorgebrachten Tatsachen nicht abstreiten und deren Wahrheitsgehalt nicht
leugnen.

Die Bücher von Harun Yahya können individuell oder in Gruppen gele-
sen werden. Leser, die von diesen Büchern profitieren möchten, werden Gesprä-
che über deren Inhalte sehr aufschlussreich finden, denn so können sie ihre
Überlegungen und Erfahrungen einander mitteilen.

Gleichzeitig ist es ein großer Verdienst, diese zum Wohlgefallen Gottes
verfassten Bücher bekannt zu machen und einen Beitrag zu deren Verbreitung
zu leisten. In allen Büchern ist die Beweis- und Überzeugungskraft des Verfas-
sers zu spüren, so dass es für jemanden, der anderen die Religion erklären
möchte, die wirkungsvollste Methode ist, die Menschen zum Lesen dieser
Bücher zu ermutigen.

Wir hoffen, der Leser wird die Rezensionen der anderen Werke des Autors
zur Kenntnis nehmen. Sein reichhaltiges Quellenmaterial über glaubensbezoge-
ne Themen ist äußerst hilfreich und vergnüglich zu lesen.

In diesen Werken wird der Leser niemals – wie es mitunter in anderen
Werken der Fall ist - die persönlichen Ansichten des Verfassers vorfinden oder
auf zweifelhafte Quellen gestützte Ausführungen; er wird weder einen Schreib-
stil vorfinden, der Heiligtümer herabwürdigt oder missachtet, noch hoffnungslos
verfahrene Erklärungen, die Zweifel und Hoffnungslosigkeit erwecken.
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EINFÜHRUNG

Stellen Sie sich einmal folgende Situation vor: Zwei

Nachbarn leben unter praktisch denselben Bedingungen.  Nun

werden beide von einem schlimmen Ereignis betroffen: Ein

Einbrecher  stiehlt ihre gesamten Wertgegenstände. 

Der eine Nachbar glaubt an Gott, der andere hat das

Jenseits vergessen, und er hat sich voll und ganz weltlichen

Bestrebungen hingegeben…

Der Ungläubige hat sein ganzes Leben lang hart gearbeitet,

und so war er in der Lage, sich viele Wertsachen anzuschaffen.

Für ihn gibt es nichts Wichtigeres als diese Wertsachen, denn

sein ganzes Leben, seine Bemühungen und all seine

Erwartungen stützen sich darauf. Ganz plötzlich hat er nun

alles verloren. Er denkt, dass sein Leben und alle seine

Bemühungen umsonst waren. Sein Leben versinkt in



Pessimismus. Menschen in einer solchen Situation können ta-

gelang weinen, sie werden krank oder launisch und verletzen

andere Menschen. Manchmal ziehen sie sich in sich zurück und

erwarten von anderen Menschen, dass sie sich ihrer

Hilflosigkeit und ihres Kummers annehmen. Der Verlust ihres

Besitzes hat ihr ganzes Leben auf den Kopf gestellt.

Der gläubige Nachbar jedoch reagiert ganz anders. Anstatt

Geschrei und Gejammer herrschen in seinem Haus weiterhin

Ruhe und eine friedliche Atmosphäre. Er zeigt nicht die ge-

ringste Traurigkeit und unterwirft sich weiterhin Gott, er

bleibt ausgeglichen und fröhlich.

Er kann dies, weil er weiss, dass Gott ihm die Wertsachen

gegeben hat, bevor sie gestohlen wurden, und er weiss auch,

dass Gott sie ihm wieder nehmen kann. Er kommt zu der

Schlussfolgerung, dass dieses Ereignis etwas Gutes an sich hat,

und er ist zufrieden. Er ist nicht abhängig von weltlichen

Werten und verzweifelt nicht, wenn er diese verliert; sondern

er lebt immerfort in der Hoffnung, dass Gott ihm bessere und

schönere Dinge in dieser Welt und im Jenseits geben wird.

Solche Ereignisse machen Muslime nicht mutlos. Im

Gegenteil, sie verstärken ihre Unterwerfung zu Gott; sie blei-

ben hoffnungsvoll, fröhlich und dankbar gegenüber Gott, auch

unter solchen Bedingungen. Sie wissen, dass Gott sie prüft und

sie bitten Gott, ihnen das zu geben, was gut für sie ist.

Auch wenn sie alles verloren haben, können gläubige

Menschen immer neu anfangen, ohne sich hoffnungslos zu füh-

len; der neue Start beginnt mit Geduld und Begeisterung.

Diese Begeisterung entsteht aus ihrem Glauben, ihrem

9Harun Yahya (Adnan Oktar) 



Vertrauen und ihrer Liebe zu Gott, ihrer Quranischen Moral

und der Erkenntnis, dass die Dinge dieser Welt nur einen ver-

gänglichen Wert besitzen. Diese optimistische Einstellung für

die Zukunft, die Gewohnheit, immer die sonnige Seite zu

sehen, zeigt sich in allen Ereignissen, mit denen gläubige

Menschen konfrontiert werden. 

Wie schwierig die Situation auch sein mag, gläubige

Menschen zeigen Reife, Bescheidenheit, seelische Kraft und

Willensstärke. In Angelegenheiten, die ihre Würde oder ihre

Integrität betreffen, gehen sie keine Kompromisse ein. Sie zei-

gen auch nicht die Charakterschwächen und Einstellungen der

Ungläubigen. Sie sind somit wunderschöne Vorbilder an alle

Menschen.

Die in solchen Situationen am herausragendste Eigenschaft

ist ihre niemals schwindende Hoffnung. Das ist wichtig, denn

Gott liebt die Hoffnungslosigkeit nicht. Gott erwähnt im

Quran, dass die Hoffnungslosigkeit eine Eigenschaft der

Ungläubigen ist. Die Hoffnung auf Gottes Hilfe, Gnade und

Vergebung zu verlieren, ist ein hässliches Verhalten, das der

Quran verbietet.

Dieser hoffnungsvolle, geistige Zustand erlaubt es den

Gläubigen, ein fröhliches und friedliches Leben zu führen. Jene

Menschen jedoch, die sich Gott nicht unterwerfen, sind

immer hoffnungslos, ängstlich und besorgt. Dieser Zustand

macht das Leben der Ungläubigen traurig und quälend.

Die meisten Menschen verzweifeln, wenn sie nicht bekom-

men, was sie wollen, wenn sie etwas verlieren oder wenn sie

10 HOFFNUNG IM QURAN
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unerwartet ein schreckliches Ereignis trifft. Es kommt ihnen

nicht in den Sinn, auf Vergebung im Jenseits zu hoffen, oder

dass sie vom Höllenfeuer befreit werden und ins Paradies

kommen können. Sie besitzen weder konkretes Wissen noch

das Verständnis des Quran über das Leben nach dem Tod; sie

wissen nicht einmal, was es bedeutet, auf das Paradies zu hof-

fen.

Sie verfolgen einen Weg, der vom rechten Weg abweicht.

Jedes negative Ereignis, das solche Menschen in ihrem fort-

während konfusen und turbulenten Leben befällt, bringt ihnen

Traurigkeit und Pessimismus. Sie sind sich der göttlichen

Weisheit, des Rates und Ratschlags, die sie aus dem Quran ge-

winnen können, nicht bewusst. Sie hören auf die

Einflüsterungen des Teufels und fallen in eine Spirale der

Angst, Mutmaßungen und Sorgen. Sie kehren dem Quran und

dessen Inhalt den Rücken, und werden somit die

Konsequenzen in dieser Welt und im Jenseits in Kauf nehmen

müssen.

Dieses Buch bietet jenen Menschen, die ihr Leben fern von

den Quranischen Werten gelebt haben, eine wichtige

Gelegenheit: Die Gelegenheit, ihre gewohnten, falschen

Gedanken und Einstellungen aufzugeben und sich wieder mit

der Glückseligkeit in dieser Welt und im Jenseits zu vereini-

gen. Für jene, die an den Quran glauben und den Quran befol-

gen, ist es Ratschlag, Mahnung und Ermunterung, den Quran

besser zu verstehen.



DER HOFFNUNGSVOLLE

ZUSTAND DER GLÄUBIGEN

Hoffnung ist eine der

Charaktereigenschaften der Gläubigen

Gott erwähnt im Quran, dass Hoffnung eine wichtige

Charaktereigenschaft der Gläubigen ist und ein Zeichen ihres

Glaubens. Die Menschen setzen ihre Hoffnung in Gott gemäss

der Stärke ihres Glaubens und sie hegen ein tiefes Sehnen

nach Seiner Gnade und Seiner unendlichen Belohnung, denn

Er hat den Gläubigen die schönsten Dinge in dieser Welt und

im Jenseits versprochen. Die Größe der Hoffnung der

Menschen, dies zu erlangen, entspricht ihrem Mass an

Vertrauen in Gott, ihrer Nähe zu Ihm und ihrer Unterwerfung

und Aufrichtigkeit. Gläubige Menschen wissen, dass alles nach

dem Willen Gottes geschieht, und sie fallen nicht in

Verzweiflung und Hoffnungslosigkeit. Sie sind der Überzeu-

gung, dass ihre Gebete angenommen werden. Sie zweifeln

daher nicht eine Sekunde daran, dass ein scheinbar schreckli-

ches Ereignis eine Prüfung ist, und dass am Ende das Beste dar-

aus entstehen wird.
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Alle Ereignisse geschehen durch Gottes Befehl “Sei!”. Jedes

Ereignis, jede Szene, die wir sehen und erleben, ist Gottes

Wille. Nichts ist sich selbst überlassen, alles wurde entspre-

chend dem von Gott vorherbestimmten Schicksal erschaffen.

Gläubige, die sich dessen bewusst sind, verlieren nie die

Hoffnung auf Gottes Gnade und Hilfe, auch wenn sie mit einer

noch so negativen Situation konfrontiert werden, oder wenn

sie das qualvollste Ereignis trifft. Jene Menschen, die in ihrer

Not Geduld zeigen, die die Hoffnung nicht verlieren, und

Gottes Gesetze nicht missachten, werden in dieser Welt und

dem Jenseits frohe Nachricht erhalten.

Gott beschreibt im Quran, dass sich die Gläubigen in

einem unveränderlichen geistigen Zustand der Hoffnung auf

Gott befinden. Aufrichtige Gläubige erkennen und schätzen

Gott, wie Er im Quran beschrieben ist, und Sie erkennen

somit die Gnade und die Segnungen, die Er ihnen gegeben hat.

Sie wissen, dass Er Freund und Helfer der Gläubigen ist; Er ist

unendlich gnädig und Er erbarmt sich ihrer. Er hat Seinen

rechtschaffenen Dienern die frohe Botschaft einer grossen

Belohnung in dieser Welt und dem Jenseits gesandt, und Er

bricht Sein Versprechen nie. Gläubige erkennen, dass Er nur

das Beste und Gute für sie befiehlt, dass Er ihnen die Tür der

Barmherzigkeit und Rechtleitung öffnet, und dass Er ihnen un-

endlich viele Gelegenheiten bietet, gerechten Lohn zu erhal-

ten.

Gläubige, die das wissen, befinden sich in einem unverän-

derlichen Zustand der Hoffnung auf Gott, sie hoffen auf das

Beste in dieser Welt und im Jenseits. In den Quranversen wird



beschrieben, wie Gott den Gläubigen eine gerechte

Belohnung zuteilt, und ihnen Seine Gunst, Sein Wohlgefallen

und Seine Gnade gewährt.

Und diejenigen, welche glauben und des Rechte

tun, Wir werden gewiss ihre Sünden tilgen und sie

nach ihren besten Taten belohnen. (Sure 29:7 - al-

Ankabut)

Und Er erhört diejenigen, welche glauben und das

Rechte tun, und verstärkt ihnen gegenüber Seine

Gunst. Die Ungläubigen aber trifft strenge Strafe.

(Sure 42:26 - asch-Shura)

Satan droht euch Armut an und befiehlt euch

Schändliches. Gott aber verheißt euch Seine

Vergebung und Huld. Und Gott ist allumfassend

und wissend. (Sure 2:268 - al-Baqara)

Die Gebete und Wünsche der Gläubigen sind voll

Hoffnung. In einem Vers wird es beschrieben wie folgt:

“... um ihren Herrn in Fürcht und Verlangen anzu-

rufen... ” (Sure 32:16 al-Sadschda)

Gläubige beten in der Hoffnung, dass Gott ihre Gebete an-

hört, denn das Gebet ist eine Art der Verehrung, sowie ein

Zeichen einer hoffnungsvollen Haltung gegenüber Gott.

Die Wurzeln der Hoffnung:

Unterwerfung unter das Schicksal

Viele Menschen verzweifeln, wenn sie mit einem unerwar-

teten, plötzlichen Ereignis konfrontiert werden. Nehmen wir

14 HOFFNUNG IM QURAN
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als Beispiel jene, die am Arbeitsplatz erfolglos sind, die etwas

verlieren, was sie lieben, oder die bei einer wichtigen Prüfung

durchfallen. Wenn sie solche Dinge zu ihren Zielen machen,

sind sie nicht in der Lage, mit unerwarteten Ereignissen umzu-

gehen, und sie sind sehr traurig, da sie ihre Hoffnungen darauf

gesetzt hatten, dass die Ereignisse nach ihren Vorstellungen

stattfinden würden. Das Leben verläuft jedoch nicht immer so,

wie man es sich vorstellt oder wie man es geplant hat. Der

Mensch wird von vielen unerwarteten Ereignissen überrascht.

Da will eine junge Frau unbedingt Architektin werden und sie

büffelt schwer für das Eintrittsexamen. Alle Zukunftspläne

stützen sich auf die Annahme, dass sie Architektin wird. Es ge-

schieht etwas ganz Unerwartetes; sie wird in ein anderes

Programm aufgenommen. Obwohl sie geplant hat, Architektin

zu werden, befindet sie sich jetzt auf einem ganz anderen

Berufsweg. 

Ein junger Mann, der an port sehr interessiert ist, hat Pläne,

sein Leben dem Sport zu widmen. Doch erleidet er eine

Verletzung, die ihn zwingt, diesen Traum aufzugeben. Ein jun-

ges Paar hat ein neu erworbenes Heim mit viel Sorgfalt einge-

richtet und ist plötzlich dazu gezwungen, das Haus zu

verkaufen, ohne jemals darin gelebt zu haben. 

Solche Ereignisse treffen die Menschen in ihrem Leben.

Niemand weiss, was in der nächsten Sekunde geschehen wird.

Das einzige, das wir mit Sicherheit wissen, ist die Tatsache,

dass das Leben eines Menschen schon lange vor seiner Geburt

vorherbestimmt ist. Alle Ereignisse im Leben eines Menschen

sind von Gott in der Zeitlosigkeit beschlossen worden. Wenn



der festgesetzte Zeitpunkt kommt, wird dieses Ereignis ein-

treten. Das Ereignis ist ein Teil des individuellen Schicksals des

Menschen, so wie Gott es festgesetzt hat. So wird es gesche-

hen.

Wir können dies mit einem täglichen Vorkommnis erklä-

ren. Stellen wir uns zwei Autos vor, die aufeinander prallen.

Beide Fahrer hatten noch Sekunden vor dem Zusammenprall

ein bestimmtes Fahrziel. Vielleicht wollten sie nach Hause zu

ihren Familien oder zur Arbeit fahren. Beide verliessen ihr

Haus zu einer bestimmten Zeit und stiegen in ihr Auto.

Vielleicht zögerten sie ein bisschen, bevor sie in diese be-

stimmte Strasse eingebogen sind, dann haben sie sich trotz-

dem dazu entschlossen. Beide sind vielleicht sehr vorsichtige

Fahrer. In diesem Augenblick waren sie jedoch unachtsam, nur

eine Sekunde vielleicht, um die Kassette zu wechseln oder

ähnliches. Alles war speziell für dieses Ereignis geplant und

jedes kleinste Detail führte zu ihm hin.

Ereignisse geschehen innerhalb von Sekunden, ob

Autounfälle oder andere unerwartete Vorkommnisse. Die

Ablenkung des Fahrers durch die Musik, die Kleider die getra-

gen wurden – Gott hat jedes Detail dieses Ereignisses erschaf-

fen und geplant. Der Mensch, der diesen Unfall hatte, trug

genau diese Kleider, als er sein Haus verliess und bog genau in

diese Strasse ein, und nichts hätte dies verhindern können.

So hat Gott die Dinge vorherbestimmt. Die Menschen ma-

chen sich dann Vorwürfe: ”Wenn ich nur nicht in diese Strasse

eingebogen wäre”, oder “Wenn ich nur nicht an der Kassette

herumgefummelt und mich auf die Strasse konzentriert hätte”.

Aber eine solche Logik ist falsch und führt zu unendlichem
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Klagen und Leid. Es können viele verschiedene Gründe für

diesen Unfall gefunden werden, in Wirklichkeit sind der Unfall

und die Gründe als Teil des Schicksals erschaffen worden.

Jemand, der mit dieser Wahrheit zum ersten Mal konfron-

tiert wird, mag denken: Was hätte ich denn da machen kön-

nen? Wenn ja schon alles vorbestimmt ist und Gott alles

darüber weiß, wie soll ich dann eine solche Situation in die

Hand nehmen, wenn sie kommt.

Im Quran werden diese Fragen ganz klar beantwortet;

Also halten wir uns an den Quran, um die Wahrheit zu finden.

Im Quran wird erwähnt, dass es am Besten ist, das Schicksal

zu akzeptieren und immer das Beste darin zu sehen, nicht in

Verzweiflung zu geraten und unter allen Bedingungen ein

dankbarer Diener Gottes zu bleiben. 

Sprich: “Nie trifft uns etwas anderes als was Gott

uns bestimmt hat. Er ist unser Beschützer, und auf

Gott sollen die Gläubigen vertrauen.” (Sure 9:51 -

at-Tauba)

Gott ist der Schöpfer aller Lebewesen und aller Dinge, und

Er ist gleichzeitig der Schöpfer jedes einzelnen Ereignisses mit

all seinen kleinsten Details. Im Quran ist diese Wahrheit in fol-

gendem Vers enthalten:

Derart ist Gott, euer Herr! Es gibt keinen Gott

außer Ihm, dem Schöpfer aller Dinge. So dient Ihm

alleine. Er ist der Hüter aller Dinge. (Sure 6:102 -

al-An’am)

Muslime, die an Gott glauben, glauben auch an eine

Existenz im Jenseits; sie fürchten Gott und unterwerfen sich



ihrem Herrn, Der alles erschaffen hat. Sie unterwerfen sich

Ihm gänzlich, was immer ihnen zustösst, und Sie verzweifeln

nie, denn sie wissen, dass alles unter Seiner Kontrolle steht; Er

ist ihr bester Freund und Beschützer. Muslime wissen, dass es

falsch ist, die Hoffnung zu verlieren oder in Panik zu geraten,

denn jedes Ereignis und jeder Zustand ist von Gott, dem per-

fekten Schöpfer, erschaffen worden. Das Ereignis ist somit

perfekt erschaffen worden, und auch wenn das Ereignis nega-

tiv erscheinen mag, so weiss doch jeder Gläubige, dass aus

allem etwas Gutes kommen wird.

Gläubige und ungläubige Menschen reagieren ganz unter-

schiedlich auf Ereignisse. Eine Gläubige kommt zu spät zu

einem Interview, welches ihrer Meinung nach gut für sie wäre

und sie verpasst somit eine einzigartige Möglichkeit. Sie ist je-

doch der Überzeugung, dass alles schon vorgeplant ist, und

dass ihr Zuspätkommen ganz unter Gottes Kontrolle steht.

Sie sieht etwas Positives in diesem unerwarteten Ereignis,

dankt Gott dafür und hofft auf ein gutes Ende. Sie weiss, dass

es falsch ist, dieses Ereignis einem Verkehrschaos oder einem

platten Reifen zuzuschreiben. Wenn Gott es gewollt hätte,

wäre kein Verkehrschaos gewesen oder der Reifen wäre nicht

geplatzt.

Diese und ähnliche Bedingungen sind die scheinbaren

Gründe für das Zuspätkommen. Wichtiger als diese scheinba-

ren Gründe ist jedoch Gottes göttlicher Plan, der dieses

Ereignis weit vorher verfügt hat. Das Schicksal hat sich somit

erfüllt, gemäss Gottes Willen.

Im oben erwähnten Beispiel hat Gott verfügt, dass die be-
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troffene Frau ihr Interview verpassen wird. Demnach ist es

unmöglich, dass sie rechtzeitig hätte dort sein können.

Alle Hindernisse bauen sich auf, weil es Gottes Wille ist,

dass etwas Gutes für den Gläubigen passieren soll. Wenn

Menschen die Unterwerfung voll verstehen wollen, müssen

sie Gott als ihren einzigen Freund und Beschützer annehmen

und sich in voller Aufrichtigkeit an Ihn wenden. Eine der ein-

druckvollsten Charaktereigenschaften, die Gott von seinen

Gläubigen verlangt, ist, dass sie nie traurig oder pessimistisch

werden und nicht verzweifeln, was immer ihnen zustossen

wird.

Hoffnungslosigkeit ist ein Zeichen von Unglauben oder

schwachem Glauben und beweist einen Mangel an Verständnis

der Tatsache, dass alles gemäss dem Schicksal stattfindet. Gott

weist uns auf diesen Fehler hin, denn Verzweiflung ist ein

Zustand, der den Werten im Quran genau entgegengesetzt

ist. Ein solches Benehmen ist verboten, denn Gott rät den

Menschen, Ihm zu vertrauen, auf Ihn zu hoffen, und immer das

Gute in allen Ereignissen zu sehen.

Gläubige Menschen, denen negative Ereignisse zustossen,

die verletzt werden oder alles verlieren, zeigen in solchen

Situationen einen unterwürfigen und geduldigen Charakter,

weil sie wissen, dass Gott jedes Ereignis erschaffen hat. Jedes

Geschöpf ist von Ihm in voller Perfektion erschaffen und ins

Leben gerufen worden. Gott, Der alles erschaffen hat, hat

auch die Menschen erschaffen, sowie ihre individuellen

Schicksale. Auch unwichtigere Ereignisse, die ein Mensch in



einem fernen Land erfährt, sind unter Gottes Kontrolle, denn

Er sieht alles und jeden und Er hört alles. Alles ist unter

Gottes Kontrolle; daher ist es falsch zu verzweifeln, denn das

Ereignis wird stattfinden, ob man es will oder nicht. Ereignisse

finden aus einem guten Grund statt. Wichtig ist, dass man das

Gute daran sieht. Jene, die das tun, werden sehen, wie perfekt

und einwandfrei die Ereignisse von Gott erschaffen sind, und

es wird ihnen helfen, einen noch tieferen Glauben zu finden.

Das gleiche gilt auch für Hoffnung und Verzweiflung.

Hoffnung geht Hand in Hand mit Verstand und Vernunft, wäh-

rend Verzweiflung beidem entgegen steht. Ein Beispiel: Jemand

fällt bei einer Prüfung durch, obwohl er hart dafür gelernt hat.

Nehmen wir an, dass dieses Ereignis diesen Menschen völlig

niederschmettert, und er verzweifelt. Ein solcher Zustand ist

nicht von Vorteil und die daraus entstehenden Sorgen und der

Kummer schaden seinem Körper und seiner Seele. 

Gott will nur das Beste für ihn. Vielleicht ist es besser für

ihn, sich auf die Aufnahmeprüfung vorzubereiten, anstatt ins

College zu gehen. Vielleicht hätten sich der gewählte Beruf

oder die gewählte Universität als schädlich für sein zukünftiges

Leben herausgestellt. Es kann sein, dass er an eine bessere

Universität geht oder dass er einen anderen Beruf wählt, der

besser für seine Zukunft ist.

In ihrem Leben erleben die Menschen Ereignisse, die nicht

unbedingt nützlich erscheinen. Sie können keine Arbeit finden,

die ihnen gefällt, verlieren Geld, das sie unbedingt brauchen,

verlieren etwas, das ihnen nahe steht, oder verlieren durch

Diebstahl Gegenstände, die sie nur nach Jahren harter Arbeit
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kaufen konnten. Solche Ereignisse passieren allen Menschen.

Gott sagt ganz klar, dass Er die Menschen mit ihrer Seele und

ihrem Guthaben prüft. Unser Prophet (saws) sagt in einem

seiner Hadithen:

„Was immer Gott nimmt, ist für Ihn, und was immer Er
gibt, ist für Ihn. Alles, was Sein ist, überdauert nur eine be-
grenzte Zeit (in dieser Welt), und so sollten die Menschen
geduldig sein, und auf den Lohn Gottes hoffen.“ (Sahih
Bukhari)

Somit erhalten jene, die Geduld zeigen, Gutes, während

jene, die rebellieren und verzweifeln, die Verlierer sind.

Es ist entscheidend, die Bedeutungen von Hoffnung und

Geduld zu verstehen, um ins Paradies zu gelangen. Positiv zu

denken ist obligatorisch, wie auch im folgenden Vers ausgesagt

wird:

... verzweifelt nicht an Gottes Erbarmen. Siehe, an

Gottes Erbarmen verzweifeln nur die

Ungläubigen.” (Sure 12:87 – Yusuf)

Gott verlangt von uns, dass wir eine solche Haltung anneh-

men; wir müssen somit zu der Erkenntnis kommen, dass Er

Verzweiflung ungern sieht. Wir müssen Gott als unseren

Freund ansehen und Seinem Willen gemäß handeln.

Gottes unendliche Gaben und Belohnungen

erfordern unser Vertrauen in Ihn und unsere

Hoffnung auf Seine Barmherzigkeit

Ein weiterer Faktor, der die Unterwerfung der Gläubigen



zu Gott verstärkt, ist, sich Gedanken über Sein Attribut, das

Liebevollste (Al-Wadood), zu machen. Gott erschafft die

Menschheit und gibt der Menschheit. Er gibt den Menschen,

was immer sie wollen; bringt sie zum Lachen und lässt sie

sehen und denken; hört sie an, wenn sie beten und nimmt ihre

Gebete an und gibt zahllose andere Gaben und Belohnungen.

Gott hat die schönsten und schmackhaftesten Speisen und

Getränke erschaffen. Er hat Erdbeeren, Bananen, Zwetschgen,

Orangen, Wassermelonen, Honigmelonen, Tomaten,

Karotten, Paprika, Mais, Schokolade und Tausende andere

Genüsse erschaffen, die den Menschen so viel Freude berei-

ten. Zusätzlich hat er die Tiere erschaffen, die von den

Menschen so geliebt werden, sowie alle Pflanzen, Bäume,

Ozeane, Strände, Sport, Musik, Film, Autos und viele andere

Dinge.

Trotzdem ist der Grossteil der Menschen undankbar, un-

terwirft sich Gott nicht vollständig und fällt somit in

Verzweiflung. Diese Haltung ist in folgendem Vers beschrie-

ben:

Und Er gibt euch etwas von allem, um das ihr Ihn

bittet. Und wenn ihr die Gnadenerweise Gottes

aufzählen wolltet, könntet ihr sie nicht berechnen.

Der Mensch ist wahrlich ungerecht und undankbar!

(Sure 14:34  Ibrahim)

Gott hat der Menschheit alles gegeben, was sie will. Wenn

wir ehrlich darüber nachdenken, so können wir dieser

Wahrheit zustimmen. Dafür erwartet Gott, dass wir uns Ihm

unterwerfen; und nicht, dass wir durch Seine Gaben verwöhnt

werden und in Verzweiflung geraten, sobald wir sie verlieren.
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Bleibt weltlichen Ambitionen fern und wendet Euch Ihm zu

mit heiteren Gemüt; denkt über unser wahres und ewiges

Leben im Jenseits nach und führt Euer Leben dementspre-

chend.

In den Zeichen Gottes kann jeder erkennen, dass diese

Welt ein Ort der Prüfung ist. Die Erde ist nicht unser wirkli-

ches Zuhause, sie ist nur ein Ort, der uns auf das wirkliche,

ewige Zuhause vorbereitet, ein Ort, wo wir uns geistig und

moralisch entwickeln können. Alle Menschen werden ver-

schieden schwere Prüfungen bestehen müssen; sie müssen

sich jedoch zuerst Gottes Willen unterwerfen, um für die

Prüfungen bereit zu sein.

Jene Menschen, die sich ihrem Schicksal geduldig unter-

werfen und die beste Haltung zeigen, werden in dieser Welt

und im Jenseits erfolgreich sein, und sie werden mit viel

Gutem belohnt werden. Jene jedoch, die mit dem Strom

schwimmen, die der wahren Natur ihres Schicksals keine

Beachtung schenken und auf eine Art und Weise reagieren,

die sich nicht mit dem Quran vereinbaren lässt, unterdrücken

sich selbst und werden sich weit entfernt finden von Gottes

Barmherzigkeit.

Gott sagt ganz klar, dass Er mit den Menschen, die dieser

Welt zu sehr verhaftet sind, die sich Sorgen um die Zukunft

machen, die nach weltlichen Gaben streben und die arrogante

Meinung vertreten, dass sie alles unter Kontrolle haben, und

dann beim kleinsten Hindernis verzweifeln und Undankbarkeit

zeigen, nicht zufrieden ist:

Und wahrlich, wenn Wir dem Menschen aus

Unserer Barmherzigkeit manches gewähren, ihm



aber dann entziehen, dann verzweifelt er und ist

undankbar. Aber, wenn Wir ihm nach einem

Unheil, das ihn betroffen hat, manches Gute be-

scheren, spricht er: “Das Übel ist von mir gewi-

chen!” Siehe, er ist fröhlich und prahlt. Außer

jenen, die standhaft sind und das Rechte tun. Für

sie ist Verzeihung und großer Lohn.  (Sure 11:9-11 -

Hud)

Das Geheimnis des Vertrauens, das der Gläubige in allen

Situationen in Gott setzt, sowie deren Freude und

Begeisterung, liegt in ihrem Glauben an Gott und im

Vertrauen auf Gott. Sie verstehen, dass Gott hinter jeder

scheinbar schwierigen Situation steht, und sie verstehen die

Tatsache, dass nur Er gibt und nimmt.

Gottes wunderschöne Versprechen an

die Gläubigen erfordern, dass die Gläubigen

hoffnungsvoll  bleiben

Gott verspricht den Gläubigen grossartige Gaben im jetzi-

gen Leben und im Jenseits, und die Menschen erhoffen sich

diese Gaben gemäss der Stufe ihres Glaubens an Gott und

ihrer Nähe zu Gott, sowie dem Grad ihrer Unterwerfung und

Aufrichtigkeit. Diese Gaben bieten ihnen die Möglichkeit,

Gott näher zu kommen, sich Ihm dankbar zu zeigen, und die

Offenbarung Seiner ewigen Attribute und Schönheit zu bezeu-

gen. Aus diesem Grund erhoffen sie sich grosse Gaben von

Gott. Das Gewissen jener, die einen festen Glauben an Ihn

haben und so handeln, wie Er es von ihnen verlangt, ist rein.
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Sie hegen grosse Hoffnung, denn unser Herr hat versprochen,

sie für ihre Bindung an Ihn in dieser Welt mit dem Paradies zu

belohnen. Diese Hoffnung erkennt man an der Seligkeit,

Fröhlichkeit und Begeisterung, die diese Menschen zeigen,

eine Begeisterung, als wären sie schon ins Paradies eingetre-

ten. Sie haben sich unserem Herrn angefreundet, indem sie

sich anstrengten und versuchten, Ihn zu erfreuen, sich zu ver-

bessern und immer Gutes zu verfolgen. Am Ende werden sie

zu Ihm zurück kehren. Gläubige, die diese Begeisterung in sich

tragen, sind hoffnungsvoll, dass sie, indem sie ihren Herrn er-

freut haben, zu Ihm ins Jenseits kommen werden.

Gott bringt den Gläubigen die guten Nachrichten seiner

Unterstützung und des Paradieses und Er hat verkündet, dass

Er alle Muslime, die Seinen Weg befolgen, belohnen wird.

Muslime, die wissen, dass sie für jede gute Tat, die sie vollbrin-

gen, für Güte und gutes Benehmen und für ihre Befolgung der

Quranischen Richtlinien belohnt werden, erfahren die

Schönheiten der Unterwerfung, des Vertrauens, der Geduld

und des Glaubens.

Gläubige, die sich dieser Tatsachen bewusst sind, befinden

sich immer in einem positiven Zustand gegenüber Unserem

Herrn und hoffen auf die schönsten und besten Segnungen in

dieser Welt und im Jenseits. Gott verspricht den Gläubigen in

mehreren Versen eine Belohnung, Barmherzigkeit und

Wohlwollen:

Und diejenigen, welche glauben und des Rechte

tun, Wir werden gewiss ihre Sünden tilgen und sie

nach ihren besten Taten belohnen. (Sure 29:7 - al-

’Ankabut)



Und Er erhört diejenigen, welche glauben und das

Rechte tun, und verstärkt ihnen gegenüber Seine

Gunst. Die Ungläubigen aber trifft strenge Strafe.

(Sure 42:26 - asch-Shura)

Die Prüfungen, denen die Muslime unterzogen werden, be-

inhalten Sorgen, Not und Elend, sowie Unterdrückung, und

Inhaftierung.  Viele Muslime sind auch getötet worden.

Trotzdem werden Muslime, die unterdrückt werden, um sie

von ihrem Glauben abzubringen, nie verzweifeln. Ihre

Begeisterung und Überzeugung nehmen nicht ab, entgegen

den Erwartungen der Ungläubigen. Denn die Muslime erin-

nern sich an den Vers, der beschreibt, dass die Ungläubigen

versuchen werden, die Gläubigen zu unterdrücken, und sie

sind Gott dankbar. Ungläubige Menschen fürchten sich davor,

Gläubige fühlen die Schönheit ihrer Religion und denken über

Gottes Versprechen nach. 

Im Quran verspricht Gott den Gläubigen den vollständigen

Sieg über die Ungläubigen; er verspricht ihnen Sicherheit und

Frieden, unter der Voraussetzung, dass sie Ihm keine Götzen

beigesellen:

Verheißen hat Gott denen von euch, die glauben

und das Rechte tun, dass Er sie zu Statthaltern

(Seiner Macht) auf Erden einsetzen wird, so wie Er

es denen, die vor ihnen lebten, gewährte; und dass

Er ihnen ihre Religion, so wie Er sie für sie gutge-

heißen hat, befestigen will; und dass Er ihre Furcht

in Sicherheit verwandeln will. “Sie sollen Mir al-

leine dienen; Sie sollen Mir nichts an die Seite stel-
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len.” Und wer danach ungläubig ist, das sind die

Missetäter. (Sure 24:55 - an-Nur)

Gläubige Menschen, die Unterdrückung und

Verschwörungen ausgesetzt sind, haben einen unerschütterli-

chen Glauben an Gott und den Quran; Sie erinnern sich an

dieses Versprechen und zeigen Geduld, Hoffnung und Freude. 

Diese Einstellung bereitet den Ungläubigen grossen

Kummer. Das Vertrauen, das die Gläubigen in Gott haben,

flösst den ungläubigen Menschen eine undefinierbare Angst

und Furcht ein. Der Ungläubige fühlt den Zorn Gottes und die

Qualen, die auf ihn warten, sei es auf dieser Welt oder in der

nächsten.

Im Quran sehen wir, dass die Muslime immer eine Haltung

der Hoffnung einnehmen. Aufrichtige Gläubige schätzen ihren

Herrn, wie im Quran beschrieben, und sie erkennen Seine

Barmherzigkeit und Sein Wohlwollen. Jene, die sich an die

Gebote des Quran halten, wissen, dass Gott der Freund und

Helfer der Gläubigen ist, dass Er unendlich barmherzig und

gnädig ihnen gebenüber ist. Er bringt Seinen aufrichtigen

Dienern die gute Nachricht von grossartiger Belohnung in die-

ser Welt und im Jenseits, und Seine Versprechen sind sicher.

Weiterhin sehen sie, dass Gott nur das Beste für sie will, die

Tore der Barmherzigkeit und der Führung weit öffnet und

ihnen unzählige Gelegenheiten gibt, bei denen sie Sein

Wohlgefallen verdienen können.

Die Hingabe und Hoffnung der Muslime auf ihren Herrn,

Der immer die gute Nachricht der Glückseligkeit bringt, ist

wie folgt beschrieben:
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Muhammad ist der Gesandte Gottes. Seine

Anhänger sind streng gegen die Ungläubigen, aber

barmherzig untereinander. Du siehst sie sich ver-

neigen und niederwerfen im Streben nach Gnade

von Gott und Seinem Wohlgefallen...   (Sure 48:29

- al-Fath)

Als Gegenleistung für Gottes Versprechen versuchen die

Muslime jene Haltung aufrecht zu erhalten, die Gott Freude

bereitet: die Gebote, die Sein Botschafter übermittelt hat, zu

befolgen und sich zu bemühen, eine Moral zu verfolgen, die

Gott am meisten Freude bereitet. Gottes Diener wissen, dass

mitleidvolles, tolerantes, faires, aufrichtiges, geduldiges, hoff-

nungsvolles, bescheidenes und aufopferungsvolles Benehmen

Gott grosse Freude bereitet; Sie konkurrieren somit unter-

einander um ihre moralische Auszeichnung. Sie tun das, weil

Gott von ihnen verlangt, dass sie sich untereinander messen,

in der Hoffnung, ins Paradies zu gelangen:

Und wetteifert um die Verzeihung eueres Herrn

und einen Gärten, der weit ist wie die Himmel und

die Erde, bereitet für die Gottesfürchtigen. Die da

spenden in Freud und Leid und den Zorn unter-

drücken und den Menschen vergeben - und Gott

liebt die Gutes Tuenden. Und diejenigen, die

Gottes gedenken und für ihre Sünden um

Verzeihung flehen, wenn sie etwas Schändliches

getan oder wider sich gesündigt haben - und wer

vergibt die Sünden, wenn nicht Gott? - und die
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nicht im (Bösen) verharren, das sie wissentlich

taten: Ihr Lohn ist Verzeihung von ihrem Herrn

und Gärten, durcheilt von Bächen, ewig darin zu

verweilen; und herrlich ist der Lohn der (Gutes)

Wirkenden. (Sure 3:133-136 - al-Imran)

Wetteifert miteinander um die Verzeihung eueres

Herrn und das Paradies, dessen Weite der Weite

der Himmel und der Erde entspricht, bereitet für

diejenigen, welche an Gott und Seinem Gesandten

glauben. Das ist Gottes Wohltat, die Er gewährt,

wem Er will. Und Gott ist von unermesslicher

Güte. (Sure 57:21 - al-Hadid)

Gott verspricht Seinen ehrlichen Dienern ein schönes

Leben in dieser Welt, sowie Überlegenheit, Sieg und ein un-

endliches Leben voller Schönheit im Jenseits. 

In den Gärten von Eden, im Reich des

Verborgenen, welche der Erbarmer Seinen

Dienern verhieß. Fürwahr, Sein Versprechen geht

in Erfüllung.  (Sure 19:61 - Maryam)

Verheißen hat Gott den Gläubigen, Männern und

Frauen, Gärten, durcheilt von Bächen, ewig darin

zu verweilen, und schöne Wohnungen in den

Gärten von Eden. Aber das Wohlgefallen Gottes ist

das größte (Glück). Das ist die große

Glückseligkeit! (Sure 9:72 - at-Tauba)

Gott hat das Paradies als ein Werkzeug der Freude und

Hoffnung für die Gläubigen gemacht, während sie in dieser



Welt verweilen. Das Paradies ist ein Ort unvorstellbarer

Schönheit, jenseits unserer Wünsche. Dies ist die

Barmherzigkeit Gottes, ein Ort, der in Worten nicht be-

schrieben werden kann.

Dort kann der Muslim tun und lassen, was immer sein

Herz begehrt. Dort leben sie mit ihren Lieben glücklich zu-

sammen, für immer und ewig. Das Paradies ist fehlerfrei, es ist

frei von materialistischen und sprituellen Mängeln. Im Quran

wird es beschrieben als ein Ort wo “Flüsse fliessen”, “soweit

das Auge reicht, sieht man Herrlichkeit und ein grossartiges

Königreich” und wo die Belohnungen nie “versiegen”. Gott

erwähnt im Quran, dass ““ssiiee  ((ddiiee  GGllääuubbiiggeenn))  ddoorrtt  aalllleess  hhaabbeenn

wweerrddeenn,,  ddaass  ssiiee  ssiicchh  jjeemmaallss  ggeewwüünnsscchhtt  hhaabbeenn  uunndd  wwoorraann  ssiicchh

iihhrree  AAuuggeenn  eerrffrreeuueenn””..  ((SSuurree  4433::7711  --  aazz--ZZuukkhhrruuff)). Das Paradies

ist somit ein Ort von spiritueller Belohnung. Gott informiert

uns, dass man dort kein seichtes Gerede hören kann, es gibt

dort keinen Unmut, keine Wut oder Rache, sondern nur freu-

dige und fröhliche Bestrebungen. Bei ihrer Ankunft werden

die Gläubigen mit Gottes Friedensgruß willkommen geheißen.

O du Seele voll Ruhe, Kehre zu deinem Herrn zu-

rück, zufrieden und (Ihn) zufriedenstellend, Und

tritt ein unter Meine Diener, Und tritt ein in Mein

Paradies! (Sure 89:27-30 - al-Fadschr)

In anderen Versen sind die Freude und Begeisterung, sowie

die Dankbarkeit der Gläubigen für Gott wie folgt beschrieben:

Und sie werden sagen: “Alles Lob gebührt Gott,

Der uns Sein Versprechen wahrgemacht hat und
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uns das Paradies erben ließ, so dass wir dort woh-

nen können, wie immer es uns beliebt. Wie herr-

lich ist der Lohn derer, die Gutes wirken!” Und du

wirst die Engel den Thron rings umgeben sehen,

das Lob ihres Herrn verkündend. Und zwischen

ihnen wird in Wahrheit entschieden. Und es wird

gesprochen werden: “Preis sei Gott, dem Herrn

der Welten!” (Sure 39:74-75 - az-Zumar)

Die Nachricht des Paradieses zu erhalten, ist das grösste

Geschenk, das man erhalten kann. Gläubige Menschen beten

deshalb, dass diese Realität nicht aus ihrem Bewusstsein ver-

schwinden möge und dass sie immer daran erinnert werden.

“Die Freude des Paradieses ist eine grosse Wohltat, die die

Muslime in dieser Welt bekommen. Genau wie jene

Menschen, die die Nachricht erhalten, dass sie ein riesiges

Vermögen geerbt haben, erfahren Gläubige, die die Nachricht

des ewigen Paradieses erhalten, eine große Freude. Sie sind

sich bewusst, wie schnell das Leben auf dieser Welt zu Ende

geht und dass der Zeitpunkt nahe ist, an dem sie ins verspro-

chene Paradies eintreten werden.

In der Annahme, dass die durchschnittliche

Lebenserwartung eines Gläubigen etwa 60 Jahre ist, wird der

30-jährige noch 30 Jahre und der 40-jährige noch 20 Jahre zum

Leben haben. Doch auch wenn man hundert Jahre lebt, ist der

Tod unausweichlich; Doch mit Gottes Erlaubnis wird man das

Paradies erreichen, welches ewig ist. Man wird in Ewigkeit mit

seinen Lieben zusammenleben, und man wird Zeuge von



Gottes Offenbarungen sein und ein glückliches Leben in unbe-

schreiblicher Reinheit führen, voller Gaben, die in dieser Welt

noch nie gesehen worden sind.

Mehr noch, diese ewigen Gaben können ganz leicht erwor-

ben werden, indem man die Gebote Gottes befolgt, die

Verehrung Gottes verwirklicht und gemäss den Quranischen

Richtlinien lebt, immer in der freudigen Hoffnung, diese

Gaben erlangen zu können. Ein solcher Lebensstil wird dem

Menschen die grösste Freude bereiten, die er auf dieser Welt

erleben kann. Was Gott von seinen Dienern verlangt, ist in

den folgenden Versen beschrieben:

Bei der Zeit! Der Mensch kommt bestimmt ins

Verderben, außer denen, welche glauben und

Gutes tun und sich gegenseitig zur Wahrheit an-

halten und sich gegenseitig anhalten zur Geduld.

(Sure 103:1-3 - al-Asr)

Diese Verse zeigen, dass die Menschen gute Taten voll-

bringen und andere Menschen dazu auffordern müssen,

Gottes Gebote zu befolgen, damit die Menschheit die

Belohnung des Paradieses verdient. Zusätzlich verspricht Gott

Seinen aufrichtigen Dienern auch Gaben in dieser Welt und

sagt ganz klar, dass Er aufrichtige Muslime mit einem guten

Leben segnet. Gott erwähnt in einem Vers wie folgt:

Denen, die Gutes taten, wird Gutes und noch

mehr. Ihre Gesichter werden weder Schwärze

noch Schmach bedecken. Sie sind die Bewohner

des Paradieses und werden ewig darin verweilen.

(Sure 10:26 - Yunus)
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Auch zu denen, welche gottesfürchtig waren, wird

gesprochen: “Was hat euer Herr hinabgesandt?”

Sie werden antworten: “Gutes!” Diejenigen, die

Gutes tun, erhalten Gutes im Diesseits. Aber die

Wohnung des Jenseits ist besser. Und wahrlich,

herrlich ist die Wohnung der Gottesfürchtigen.

(Sure 16:30 – an-Nahl) 

Dies sind Gottes Verprechen an die Gläubigen in dieser

Welt und im Jenseits. Viele Verse erklären, dass Seine

Versprechen endgültig und real sind:

“Gottes Verheißung ist gewiss wahr.” (Sure 35:5 -

Fatir; Sure 31:9 - Luqman; Sure 10:55 - Yunus; Sure

30:60 - ar-Rum).

Diese Versprechungen sind der wichtigste Faktor für die

Gläubigen, um sicher zu stellen, dass sie immer eine positive

Einstellung behalten und nie verzweifeln oder Angst und

Kummer leiden. Jene, die auf Gottes Versprechen und das

Paradies hoffen, werden ihre Religion mit der grössten

Begeisterung, Aufregung und Aufmerksamkeit praktizieren.

“Auf das Beste” von Gott zu hoffen

Positiv zu sein, beinhaltet die völlige Unterwerfung zu

Gott, gleich in welcher Situation und unter welcher Bedingung

sich die Ereignisse entfalten und in welche Richtung sie gehen.

Es bedeutet auch, dass man sich allen Situationen ohne Angst

und Furcht stellt, ohne den kleinsten Zweifel, dass alle

Ereignisse für die Gläubigen zum Besten geraten werden.



Eine der wichtigsten Charakterzüge der Gläubigen ist, dass

sie sich in allen ihren Angelegenheiten an Gott wenden und

sich voll und ganz ihrem Schicksal ergeben. Auch wenn es

nicht so ausgeht wie man es geplant hat, nicht das erhält was

man sich wünscht oder jemanden verliert, den man aufrichtig

geliebt hat – kurzum – unter allen Bedingungen wenden sie

sich an Gott und sehen das Beste in jedem Ereignis. Man wird

einen Gläubigen nie sagen hören: “Warum ist mir das gesche-

hen?” oder “Wenn dies oder jenes nur nicht passiert wäre!”,

denn sie sind von Anbeginn mit Gott zufrieden und haben sich

ihrem Schicksal ergeben.

Gläubige Menschen beten um das Beste von Gott, mit der

Erkenntnis, dass sie nicht im voraus wissen, was das Beste für

sie ist, denn über solches Wissen verfügt nur Gott. Ein

Beispiel: Gläubige, die dem Islam voll ergeben sind, wünschen,

dass eine andere Person den Islam akzeptiert und praktiziert,

und Sie beten zu Gott, dass dieses Ereignis eintrifft. Es ist klar,

dass sie eine gute Absicht haben und nur das wollen, was gut

und legitim ist. Trotzdem akzeptieren sie, dass Gott am

Besten weiss, was gut ist. Da der Mensch den Glauben nur er-

fahren kann, wenn Gott es so will, erkennen die Gläubigen,

dass jene Menschen, die sie so lieben, keine Führung erhalten.

Sie kommen zu der Schlussfolgerung, dass darin etwas Gutes

sein muss. Sie werden daher nicht traurig und fallen nicht in

Verzweiflung. Gott hat diese Tatsache in folgendem Vers klar

erklärt:
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Du kannst gewiss nicht jeden rechtleiten, den du

liebst, sondern Gott leitet recht, wen Er will. Und

Er kennt am besten diejenigen, welche sich recht-

leiten lassen. (Sure 28:56 - al-Qasas)

Nehmen wir ein anderes Beispiel: Es ist ganz natürlich, dass

Gläubige es bevorzugen, unter Gleichgesinnten zu sein, denn

sie beschützen einander und sind ihre engsten Freunde,

Brüder und Schwestern. Jeder einzelne hat sich Gott und

Seiner Religion hingegeben und geben einander Seligkeit. Aber

es ist vielleicht nicht immer möglich, zusammen zu sein.

Vielleicht befinden sie sich weit entfernt von ihren Lieben, um

dem Islam zu dienen, oder wie es zur Zeit des Propheten

(saws) war, sind gezwungen auszuwandern, um der

Unterdrückung durch die Ungläubigen zu entkommen. Es ist

sehr gut, in der Gesellschaft von Gläubigen Menschen zu sein,

aber angesichts von Leid und Unterdrückung standhaft zu blei-

ben, führt vielleicht zu noch grösserer Belohnung und besse-

ren Dingen.

Wir wissen von dem Propheten und von Gläubigen, die

von jenen, die den Quran zurückwiesen, ins Exil geschickt

oder eingekerkert wurden. In solchen Situation verlieren die

Gläubigen nie die Hoffnung, denn sie wissen, dass ein solches

Ereignis vorteilhaft für sie ist. Ihr Ziel ist es, die beste Moral in

allen Situationen aufrecht zu erhalten, um Gottes

Wohlgefallen und Seine Belohnung zu erlangen. Sie erfahren

eine grosse Freude, indem sie sich, wo immer sie sich befin-

den, an Gott wenden und Ihn verehren.



Die unterwürfige Haltung der Gläubigen unter allen

Bedingungen zeigt, wie aufrichtig sie in ihrem Glauben sind.

Auch wenn sie von der schlimmsten Krankheit befallen sind

oder wenn die Umstände ihre Anwesenheit an den rauhesten

Orten erfordert, so bleiben sie immer hoffnungsvoll und dem

Schicksal ergeben, immer daran denkend, dass eine göttliche

Vernunft hinter jeder Situation steht und dass Gutes daraus

entstehen wird.

Die Tür der Reue steht immer offen

Gott sagt ganz klar, dass die Menschen, die einen Fehler

aus Unwissenheit begehen und sich dann voll Aufrichtigkeit an

Gott wenden und um Seine Vergebung bitten, verziehen wer-

den. Solange die Menschen aufrichtig bereuen, was sie getan

haben, dürfen sie die Hoffnung auf Gottes Barmherzigkeit nie

verlieren, ungeachtet der Grösse der Sünde. Diese Wahrheit

wird im folgenden Vers ausgedrückt:

Sprich: “O meine (Gottes-)Diener, die ihr euch

gegen euch selber vergangen habt! Verzweifelt

nicht an Gottes Barmherzigkeit; seht, Gott ver-

zeiht die Sünden allzumal. Er ist gewiss der

Vergebende, des Barmherzige. (Sure 39:53 - az-

Zumar)

Auch unser Prophet (saws) sagt, dass Gott die Reue der

Gläubigen akzeptiert:

Wenn Ihr unschuldig seid, wird Gott eure Unschuld bald
enthüllen. Wenn Ihr eine Sünde begangen habt, bereut vor
Gott und bitte Ihn um Vegebung, denn wenn der Mensch
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seine Sünde eingesteht und Gott um Vergebung bittet,

nimmt Gott seine Reue an. (Bukhari)

Dies ist eine der grössten Nachsichtigkeiten, die der Islam

gewährt. In Verzweiflung zu fallen, wenn man einen Fehler ge-

macht hat und sich einzubilden, dass man selbst nicht in der

Lage ist, sich wieder aufzurichten, obwohl die Religion diese

Nachsicht gewährt, ist eine falsche Einbildung. Jene Menschen,

die Gottes Nachsicht keine Beachtung schenken, unter-

drücken ihre Seele und vernachlässigen gleichzeitig eine

Anforderung des Islams.

Die Toleranz des Quran verhindert Verstöße, die in vielen

unwissenden Gesellschaften normal sind. Zum Beispiel, wird

das lächerlich machen und erniedrigen von Menschen, die

Fehler machen, nicht vorkommen in einer Gesellschaft, in der

ein Verhalten entsprechend dem Quran vorherrscht. Im

Gegenteil, wo solche Manieren selbstverständlich sind, wer-

den die Menschen, die zu Gott zurückgekehrt sind und Ihn als

aufrichtige Gläubige um Vergebung gebeten haben, ein Leben

in Frieden und Glaubenseifer führen.

Die Überlegenheit eines Menschen kann nur beurteilt wer-

den anhand seiner Frömmigkeit, an dem Maß, in dem er sich

Gott und dem Quran hingegeben hat.

Während in unwissenden Gesellschaften den Fehlern der

Menschen größte Bedeutung beigemessen wird, werden die

Sünden und Fehler, die ein Mensch in der Vergangenheit ge-

macht hat, in Gesellschaften, in denen die Ideale des Quran

vorherrschen, nicht einmal erwähnt. Wichtig ist, Gottes

Vergebung zu erlangen. Jemanden zu tadeln, gar zu verdam-



men, der von Gott das Versprechen der Vergebung seiner

Sünden erhalten hat, ist unter gar keinen Umständen zu recht-

fertigen.

Sich selbst für fehlerlos, sündlos, gleichsam perfekt zu hal-

ten, bedeutet nichts anderes, als Göttlichkeit zu beanspru-

chen. Doch die Menschheit ist anfällig für Sünden, weil

Menschen schwache Kreaturen sind. Gott hat klar gemacht,

dass Er immer bereit ist, zu vergeben und ehrliche Reue zu ak-

zeptieren. Es ist daher nicht mit dem Quran zu vereinbaren,

wenn jemand in Verzweiflung fällt, weil er auf sein Ego gehört

und gesündigt hat, ganz gleich ob wissentlich oder unwissent-

lich. Gläubige ziehen ihre Lehre daraus, wenn sie einen Fehler

gemacht haben, sie erkennen die Wahrheit, wenn sie ihre

Handlungen bedauern, sie suchen sofort Zuflucht bei Gott

und tun ihr Bestes, denselben Fehler nicht noch einmal zu be-

gehen.

Nun versuchen Gläubige zweifellos sehr sorgfältig, Fehler

und Sünden zu vermeiden und die von Gott gesetzten

Grenzen zu beachten. Trotzdem können Gläubige sündigen.

Doch wenn dies geschehen ist, wenden sie sich an Gott und

suchen um Vergebung nach. Aus diesem Grund sind Gottes

Namen wie “Der die Reue annehmende” (at-Tawwab), “Der

Allvergebende” (al-Ghafur) und “Der Wohltätige” (ar-

Rahman), solchen Gläubigen geläufig, die ihre Fehler bereuen

und sich Gott zuwenden.

Wenn Gläubige Fehler machen und bereuen, denken sie
über ihre Fehler nach, wobei sie sich ihres Schicksals bewußt
werden. Ihre Fehler sind in ihrem Schicksal festgelegt worden,
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damit sie an dieser Welt wachsen und Gott näher kommen
können. Wenn sie um Vergebung bitten, werden ihre Fehler
zu einem Mittel, mit dessen Hilfe Sie belohnt werden können,
denn nachdem sie geschworen haben, diesen speziellen Fehler
aufzugeben und sich durch Reue den Werten des Quran zuzu-
wenden, so wird dieser Fehler tatsächlich den Rang des auf-
richtigen Gläubigen im Jenseits erhöhen. Denn Gläubige
wachsen an ihren Fehlern und werden sich ihrer
Unzulänglichkeiten und Schwächen besser bewusst; das
Wichtige ist, die Sünde aufzugeben, sofort zu bereuen und
wirklich zu bedauern, was man getan hat.

Gläubige, die sündigen und danach bereuen und um Gottes

Vergebung bitten, sollten also nicht von Kummer und

Hoffnungslosigkeit überwältigt werden, denn die

Hoffnungslosigkeit missfällt Gott. Nachdem man einen Fehler

gemacht hat, sollte die Begeisterung, Leidenschaft, und Freude

der Gläubigen nicht abnehmen. Im Gegenteil, sie sollte sich

vergrößern.

Ein Gleichgewicht zwischen Hoffnung

und Furcht finden

Das richtige Gleichgewicht zwischen Hoffnung und Furcht

zu finden, ist ein sehr wichtiger Faktor, wenn es darum geht,

einen guten Charakter zu erlangen. Die Hoffnung ermöglicht

den Gläubigen, die Religion mit Begeisterung, Anstrengung,

Leidenschaft, Freude und Hingabe zu praktizieren. Die re-

spektvolle Furcht vor Gott führt dazu, dass sie mit grösster

Vorsichtigkeit die Grenzen beachten, die Gott gesetzt hat, die
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Dinge, vor denen Gott sie gewarnt hat, streng vermeiden und

peinlich genau sind, wenn es darum geht, was erlaubt und was

verboten ist. Die Begeisterung und Insbrust, die durch eine

positive Einstellung entsteht, zusammen mit der

Ernsthaftigkeit, der wählerischen Natur und Empfindlichkeit,

die durch die Furcht vor Gott entsteht, sind Wege, um den

Charakter der Gläubigen zu verbessern und Gott näher zu

kommen.

Der Quran zeigt, dass Gott von Seinen gläubigen Dienern

will, dass sie nicht verzweifeln und immer hoffnungsvoll und

voll Selbstvertrauen sind, ebenso wie Er verlangt, dass sie in

Ehrfurcht vor Seiner Herrlichkeit stehen und eine respekt-

volle Furcht Ihm gegenüber besitzen.

Jene, die eine angemessene Furcht vor Gott besitzen, wer-

den sich nicht über die Grenzen hinauswagen, die Er gesetzt

hat und Sie besitzen einen guten Charakter. Während sie auf

Seine Vergebung und Barmherzigkeit, sowie ihre Aufnahme

ins Paradies hoffen, besitzen sie gleichzeitig eine grosse Furcht

for Ihm, denn ein Platz im Paradies ist niemandem garantiert

und niemand ist von Seiner Bestrafung ausgeschlossen.

Gläubige sind verpflichtet, ihr Bestes zu tun und auf Gottes

Barmherzigkeit zu hoffen.

Ehrfurcht vor Gottes Herrlichkeit zu haben und Ihn zu

fürchten, hat einen positiven Einfluss auf die Verehrung. Jene

Menschen, die diese Furcht besitzen, werden noch härter

daran arbeiten, ins Jenseits zu kommen und versuchen, gute

Taten zu vollbringen. Jene Menschen, die nur eine schwache

Furcht besitzen, werden wahrscheinlich annehmen, dass sie
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trotzdem ins Paradies kommen werden oder dass sie früher

oder später Vergebung erhalten werden. Demzufolge wird

ihre Verehrung nicht mit dem gleichen Mass an Liebe und

Begeisterung ausgeführt, wie jene Menschen, die eine ange-

messene Furcht vor Gott besitzen. Jene Menschen, die Gott

fürchten, sind nie mit der Anzahl guter Taten zufrieden und

versuchen, Ihn noch mehr zu erfreuen. Sich nur wenig anzu-

strengen, trotz der unzähligen Gelegenheiten, die einem gebo-

ten werden, sowie den Wünschen seines Egos nachzugeben,

kann den Wert der anderen guten Taten aufs Spiel setzen. 

Eine Seele kann, so steht es im Quran, nur ein

Gleichgewicht zwischen Hoffnung und Furcht finden, wenn sie

aufrichtig gegenüber Gott ist. Es ist ganz klar, dass jene

Menschen, die die Existenz Gottes und das Leben nach dem

Tod anerkennen, mit jenen vereint sein wollen, die Ihn auf die-

ser Erde erfreuen und ins Paradies kommen. Jene, die sich auf-

richtig an Ihn wenden, werden Seine Überlegenheit und

Perfektion in jeder einzelnen Seiner Schöpfung fühlen, und Sie

werden natürlicherweise grossen Respekt und enorme

Ehrfurcht für Ihn empfinden. Diese Furcht führt dazu, dass sie

mit grösster Vorsicht versuchen werden, innerhalb der

Quranischen Regeln zu handeln, und mit dem Frieden und

Vertrauen, der aus dem Gehorsam zu Gott entsteht, können

sie auf das Paradies hoffen. Somit müssen aufrichtige Gläubige

ein natürliches Gleichgewicht zwischen Hoffnung und Furcht

aufrecht erhalten.

Gott hat speziell auf die Tatsache hingewiesen, dass gläu-

bige Menschen diese zwei Charaktereigenschaften besitzen.



Beides sind nötige Bedingungen, um Glauben zu haben, und

wenn man diese Eigenschaften mit Stärke im Herzen fühlt,

werden sie die Gläubigen auf den rechten Weg führen und

Seligkeit in diesem Leben und im Jenseits bringen.

Gott verlangt von den Gläubigen, dass ein Gleichgewicht

zwischen Hoffnung und Furcht aufrecht erhalten wird, wenn

sie sich an Ihn wenden und beten:

Und stiftet auf Erden kein Verderben, nachdem in

ihr Ordnung herrscht. Und ruft Ihn an in Furcht

und Verlangen. Siehe, Gottes Barmherzigkeit ist

denen Nähe, die Gutes tun. (Sure 7:56 - al-A’raf)

Sie erheben sich vom Nachtlager, um ihren Herrn

in Fürcht und Verlangen anzurufen, und spenden

von Unseren Geben. (Sure 32:16 - as-Sajda)

Mit diesem Ratschlag Gottes beten die Gläubigen in der

Hoffnung, dass sie das Paradies erlangen werden, und gleich-

zeitig beten sie mit einer starken Ehrfurcht vor Gott. Ein

Gebet unseres Propheten (saws) beschreibt genau diesen

Zustand:

O Gott! Dir unterwerfe ich mich, alle meine
Angelegenheiten vertraue ich Die an, und ich vertraue auf
Dich und Deinen Segen mit Hoffnung und Gottesfurcht.
(Bukhari)
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GOTTES VERSPRECHEN AN

DIE GLÄUBIGEN

Gott wird die aufrichtige Reue der 

Gläubigen akzeptieren

Und wer bereut und Gutes tut, der wendet sich

Gott zu. (Sure 25:71 - al-Furqan)

Satan droht euch Armut an und befiehlt euch

Schändliches. Gott aber verheißt euch Seine

Vergebung und Huld. Und Gott ist allumfassend

und wissend. (Sure 2:268 - al-Baqara)

Gott wird die Heuchler und Heuchlerinnen und die

Götzendiener und Götzendienerinnen bestrafen

und sich den gläubigen Männern und gläubigen



Frauen zuwenden. Und Gott ist verzeihend und

barmherzig. (Sure 33:73 - al-Ahzab)

Gott hat denen, die glauben und das Rechte tun,

Verzeihung und gewaltigen Lohn versprochen.

(Sure 5:9 - al-Maida)

Gott wird die schlechten Taten der Gläubigen

mit guten Taten ersetzen

Außer denen, die bereuen und glauben und gute

Werke tun; denn deren Böses wird Gott in Gutes

umwandeln. Und Gott ist verzeihend und barm-

herzig. (Sure 25:70 - al-Furqan)

Diejenigen aber, welche gläubig sind und Gutes tun

und an das glauben, was auf Muhammad herabge-

sandt wurde - es ist die Wahrheit von Ihrem Herrn

- deren Missetaten wird Er zudecken und deren

Herzen Frieden bringen. (Sure 47:2 - Muhammad)

Von solchen nehmen Wir das Beste von ihren

Taten an und übersehen Wir die schlechten Taten.

Unter den Bewohnern des Paradieses werden sie

sein-eine wahre Verheißung, die ihnen versprochen

ist. (Sure 46:16 - al-Ahqaf)

Gott wird Seine Religion zu der überlegene

Religion machen und die Falschheit zerstören

Verheißen hat Gott denen von euch, die glauben
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und das Rechte tun, dass Er sie zu Statthaltern

(Seiner Macht) auf Erden einsetzen wird, so wie Er

es denen, die vor ihnen lebten, gewährte; und dass

Er ihnen ihre Religion, so wie Er sie für sie gutge-

heißen hat, befestigen will; und dass Er ihre Furcht

in Sicherheit verwandeln will. “Sie sollen Mir al-

leine dienen; Sie sollen Mir nichts an die Seite stel-

len.” Und wer danach ungläubig ist, das sind die

Missetäter. (Sure 24:55 - an-Nur)

Gott hatte wirkliches Wohlgefallen an den

Gläubigen, als sie unter dem Baume den Treueid

schworen. Er wusste, wie es in ihren Herzen aus-

sah, und sandte innere Ruhe auf sie hinab und be-

lohnte sie mit einem bevorstehenden Sieg. (Sure

48:18 - al-Fath)

Und sprich: “Gekommen ist die Wahrheit und ver-

gangen das Falsche. Das Falsche ist fürwahr ver-

gänglich.” (Sure 17:81 – al-Isra)

Das sind die Erben, welche das Paradies erben wer-

den, ewig darin zu verweilen. (Sure 23:10-11 - al-

Mu’minun)

Gott unterstützt die Gläubigen in schweren

Zeiten durch Seine Engel

Doch ja, wenn ihr standhaft und gottesfürchtig seid

und sie euch sofort angreifen, wird euer Herr euch



mit fünftausend heranschwebenden Engeln beiste-

hen.” (Sure 3:125 - Al-Imran)

Diejenigen, welche sagen: “Unser Herr ist Gott”

und dann sich standhaft wohlverhalten, zu ihnen

kommen die Engel hernieder: “Fürchtet euch nicht

und seid nicht traurig, sondern vernehmt die frohe

Botschaft vom Paradies, das euch versprochen ist!

(Sure 41:30 - Fussilat)

Gott hilft jenen, die Seiner Religion helfen

Er wird ihnen vorangehen und alles für sie ordnen.

Und Er wird sie in das Paradies einführen, so wie Er

es sie hatte wissen lassen. O ihr, die ihr glaubt!

Wenn ihr Gott helft, wird Er euch helfen und euere

Schritte festigen. (Sure 47:5-7 - Muhammad)

Jene, die dem Gesandten, dem des Lesens und

Schreibens unkundigen Propheten, folgen werden,

über den sie bei sich in der Thora und dem

Evangelium geschrieben finden: Gebieten wird er

ihnen, was Rechtens ist, und das Unrechte verbie-

ten, und wird ihnen die guten (Speisen) erlauben

und die schlechten verbieten. Und er wird ihnen

ihre Last und die Fesseln, die ihnen angelegt wären,

abnehmen. Und jenen, die an seine Mission glauben

und ihn unterstützen und ihm helfen und dem Licht

folgen werden, das mit ihm hinabgesandt wird,
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ihnen wird es wohlergehen. (Sure 7:157 - al-A’raf)

Jenen, die schuldlos aus ihren Wohnungen vertrie-

ben wurden, nur weil sie sagten: “Unser Herr ist

Gott!” Und hätte Gott nicht die einen Menschen

durch die anderen abgewehrt, wären (viele)

Klöster, Kirchen, Synagogen und Moscheen, in

denen Gottes Name häufig gedacht wird, be-

stimmt zerstört worden. Und wer Ihm helfen will,

dem hilft gewiss auch Gott; denn Gott ist stark und

mächtig. (Sure 22:40 - al-Hadsch)

Und wahrlich, schon vor dir schickten Wir

Gesandte zu ihrem Volk. Sie kamen zu ihnen mit

deutlichen Beweisen. Und Wir bestraften die

Sünder; doch war es Unsere Pflicht, den Gläubigen

zu helfen. (Sure 30:47 - ar-Rum)

Besiegt sind die Byzantiner im Land nahebei. Aber

nach ihrer Niederlage werden sie siegen. In weni-

gen Jahren. Gott steht die Entscheidung zu, vorher

wie nachher. Und an jenem Tage werden die

Gläubigen frohlocken. Über Gottes Hilfe. Er steht

bei, wem Er will. Und Er ist der Mächtige, der

Barmherzige. Gottes Versprechen! Gott bricht

Seine Versprechen nicht; jedoch die meisten

Menschen wissen nicht Bescheid. (Sure 30:2-6 - ar-

Rum, 2-6)



Gott akzeptiert die Gebete

Und der Mann des Fisches, als er erzürnt fortging

und meinte, Wir hätten keine Macht über ihn.

Doch in der tiefen Finsternis rief er: “Es gibt keinen

Gott außer Dir! Preis sei Dir! Ich war wirklich einer

der Sünder!” Da erhörten Wir ihn und retteten ihn

aus der Trübsal. Und so erretten Wir die

Gläubigen. (Sure 21:87-88 - al-Anbiya)

Schon Noah rief Uns an und Unsere Antwort war

fürwahr schön. Wir erretteten ihn und seine

Familie aus großer Drangsal. (Sure 37:75-76 - as-

Saffat)

Und ihr Herr antwortet ihnen: “Siehe, Ich lasse

keine Tat von euch verloren gehen, sei es von

einem Mann oder einer Frau. Die einen von euch

stammen ja von den anderen. Und diejenigen, die

da auswanderten und aus ihren Häusern vertrieben

wurden und auf Meinem Wege litten und kämpften

und fielen - wahrlich, Ich will ihre Missetaten verge-

ben und wahrlich, Ich will sie in Gärten führen,

durcheilt von Bächen, als Lohn von Gott, und Gott

-bei Ihm ist der schönste Lohn. (Sure 3:195 - Al-

Imran)

Da erhörten Wir ihn und befreiten ihn von seiner

Plage und gaben ihm seine Familie (wieder) und

ebensoviele dazu, als eine Barmherzigkeit von Uns
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und eine Ermahnung für Unsere Diener. (Sure

21:84 - al-Anbiya) 

Gott wünscht den Gläubigen Behagen

Was nun den anbetrifft, der gibt und (Gott) fürch-

tet. Und das Beste für wahr erklärt, Dem machen

Wir den Weg zum Heil leicht. (Sure 92:5-7 - al-Lail)

... Und wer Gott fürchtet, dem macht Er Seinen

Befehl leicht. (Sure 65:4 - at-Talaq)

... Gott belastet keine Seele über das hinaus, was Er

ihr gegeben hat. Nach Bedrängnis gibt Gott

Erleichterung. (Sure 65:7 - at-Talaq)

Doch wahrlich, mit (jeder) Schwierigkeit kommt

(auch) Erleichterung! Doch wahrlich, mit (jeder)

Schwierigkeit kommt (auch) Erleichterung! (Sure

94:5-7 asch-Scharh)

… Gott wünscht, es euch leicht und nicht schwer zu

machen, und dass ihr die Zahl (der Tage) erfüllt

und Gott dafür preist, dass Er euch geleitet hat.

Und vielleicht seid ihr dankbar. (Sure 2:185 - al-

Baqara)

Gott wird sich gegenüber Seinen gläubigen

Dienern barmherzig zeigen

Er ist es, der euch segnet- und auch Seine Engel -

um euch aus der tiefsten Finsternis zum Licht zu



führen. Und Er ist zu den Gläubigen barmherzig.

(Sure 33:43 - al-Ahzab)

Und die Gläubigen, Männer und Frauen, sind einer

des anderen Freund. Sie gebieten das Rechte und

verbieten das Unrechte und verrichten das Gebet

und zahlen die Steuer und gehorchen Gott und

Seinem Gesandten. Sie - wahrlich, Gott erbarmt

sich ihrer. Siehe, Gott ist mächtig und weise. (Sure

9:71 - at-Tauba)
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GOTTES VERSPRECHEN AN DIE

GLÄUBIGEN FÜR DAS JENSEITS

Gott wird den Standhaften die beste

Belohnung zuteil werden lassen

Dies ist eine der Geschichten des Unwißbaren, die

Wir dir offenbaren. Weder du noch dein Volk kan-

nte sie bisher. Sei also standhaft. Das gute Ende ge-

hört den Gottesfürchtigen.(Sure 11:49 - Hud)

Und sei standhaft in Geduld. Siehe, Gott lässt den

Lohn der Rechtschaftenen nicht verloren gehen.

(Sure 11:115 - Hud)

Und Er wird sie für ihre Standhaftigkeit mit einem

Garten und (Kleidern aus) Seide belohnen. (Sure

76:12 - al-Insan)



“Frieden sei mit euch, weil ihr in Geduld standhaft

geblieben seid!” Und herrlich ist die Belohnung mit

der (jenseitigen) Wohnung. (Sure 13:24 - ar-Ra’d)

Das sind jene, die mit den obersten Gemächern

(des Paradieses) für ihre Standhaftigkeit belohnt

werden und dort mit Willkommensgrüßen und im

Frieden empfangen werden sollen. Ewig sollen sie

dort verweilen - eine schöne Ruhestatt und Bleibe.

(Sure 25:75-76 - al-Furqan)

Sprich: “O meine (Gottes-)Diener, die ihr glaubt!

Fürchtet eueren Herrn. Diejenigen, welche in die-

ser Welt Gutes tun, werden (im Jenseits) Gutes er-

halten; und Gottes Erde ist weit. Die Standhaften

werden ihren Lohn erhalten, ohne dass darüber ab-

gerechnet wird.”(Sure 39:10 - az-Zumar)

Gott hat jenen, die gute Taten vollbringen,

einen wunderschönen Aufenthalt im Garden

Eden versprochen

Verheißen hat Gott den Gläubigen, Männern und

Frauen, Gärten, durcheilt von Bächen, ewig darin

zu verweilen, und schöne Wohnungen in den

Gärten von Eden. Aber das Wohlgefallen Gottes ist

das größte (Glück). Das ist die große

Glückseligkeit!  (Sure 9:72 - at-Tauba)
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Die Gärten von Eden, deren Tore ihnen offenste-

hen. Dort werden sie zurückgelehnt ruhen und

Früchte in Menge und Trank genießen. Und bei

ihnen werden zurückhaltend blickende, gut zusam-

menpassende Partner sein. Dies ist es, was auch für

den Tag der Rechenschaft verheißen worden war.

Dies in der Tat ist Unsere Versorgung; sie wird nie

versiegen. (Sure 38:50-54 - Sad)

Gärten der Wonne, durcheilt von Bächen; ewig sol-

len sie dann verweilen. Das ist der Lohn der

Geläuterten. (Sure 20:76 - Taha)

In die Gärten von Eden werden sie eintreten. Dort

werden sie geschmückt sein mit Armbändern aus

Gold und Perlen, und ihre Kleider dort sind aus

Seide. (Sure 35:33 - Fatir)

Diejenigen jedoch, welche ihren Herrn fürchten -

für sie sind hohe Gemächer bestimmt, eines über

dem anderen, unter denen Gewässer fließen.

Gottes Versprechen! Gott bricht Sein Versprechen

nicht. (Sure 39:20 - az-Zumar)

Gott verspricht den Gläubigen ein Leben im

Paradies, ein Leben voller unendlicher Gaben

In den Gärten von Eden, im Reich des

Verborgenen, welche der Erbarmer Seinen



Dienern verhieß. Fürwahr, Sein Versprechen geht

in Erfüllung. Dort hören sie kein (böses)

Geschwätz, sondern nur Friedliches, und finden

dort ihre Speisen am Morgen und am Abend. Dies

sind die Gärten, welche Wir den Gottesfürchtigen

unter Unseren Dienern zum Erbe geben. (Sure

19:61-63 - Maryam)

Sprich: “Ist dies besser oder der Gärten der

Ewigkeit, welcher den Gottesfürchtigen verheißen

wurde und ihr Lohn und ihre Bestimmung ist?”

Dort wird ihnen alles gewährt, was sie begehren,

immerdar. Das ist ein Versprechen, dessen

Erfüllung deinem Herrn obliegt. (Sure 25:15-16 - al-

Furqan)

Diejenigen, welche glauben und das Rechte tun, für

sie sind wahrlich Gärten der Wonne bestimmt,

ewig darin zu verweilen. (Das ist) Gottes wahre

Verheißung. Und Er ist der Mächtige, der Weise.

(Sure 31:8-9 - Luqman)

Das Bild des Paradieses, das den Gottesfürchtigen

verheißen ist, (ist so): In ihm fließen Ströme von

Wasser, das nicht verdirbt, und Ströme von Milch,

deren Geschmack sich nicht ändert, und Ströme

von Wein, köstlich für die Trinkenden, und Ströme

von geklärtem Honig. Und dort finden sie allerlei

Früchte sowie Verzeihung von Ihrem Herrn. Sind
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sie denen gleich, die ewig im Feuer bleiben müssen

und denen siedendes Wasser zu trinken gegeben

wird, das ihre Eingeweide zerreißt? (Sure 47:15 -

Muhammad)

Wer jedoch seinen Herrn fürchtet, denen werden

Gärten sein, durcheilt von Bächen, ewig darin zu

verweilen; ein Willkommen von Gott und was bei

Gott ist, ist das beste für die Rechtschaffenen.

(Sure 3:198 - Al Imran)

Dort werden sie sich auf Ruhekissen lehnen und

dort weder (brennende)Sonne noch schneidende

Kälte erleben, Denn seine Schatten werden nahe

über ihnen sein und seine Trauben niedrig über

ihnen hängen. Und Unter ihnen werden Gefäße aus

Silber und Becher aus Kristall kreisen, aus

Silberkristall, deren Maß sie selbst bemessen. Auch

werden sie dort aus einem Becher trinken, gewürzt

mit Ingwer, Von einer dortigen Quelle, die Salsabil

heißt, und bedienen werden sie ewig jung blei-

bende Knaben. Könntest du sie sehen, würdest du

sie für verstreute Perlen halten. Und wo du dort

auch hinsiehst, siehst du nur Wonne und ein großes

Reich. Sie werden Kleider aus grüner Seide und aus

Brokat tragen und mit silbernen Spangen ge-

schmückt sein und ihr Herr wird ihnen einen reinen

Trank reichen: “Seht das ist euer Lohn! Euer Eifer



hat seinen Dank gefunden! (Sure 76:13-22 - al-

Insan)

Wer aber glaubt und das Rechte tut, wahrlich, die

führen Wir in Gärten ein, durcheilt von Bächen,

darin zu verweilen auf ewig und immerdar. Das ist

eine wahre Verheißung von Gott, und wessen

Wort ist wahrhafter als Gottes? (Sure 4:122 an-

Nisa)

Die Herrschaft gehört an diesem Tage Gott. Er

wird zwischen ihnen richten. Und diejenigen, wel-

che glaubten und das Gute taten, werden in die

Gärten der Seligkeit eingehen. (Sure 22:56 - al-

Hadsch)

Für diejenigen, welche glauben und das Rechte tun,

sind jedoch Gärten bereitet, durcheilt von Bächen:

das ist die große Glückseligkeit!  (Sure 85:11 - al-

Burudsch)

Er hat gewiss die Macht, ihn wiederkehren zu las-

sen: An dem Tage, an dem die Geheimnisse ge-

prüft werden.  (Sure 86:8-9 - at-Tariq)

Außer denen, welche umkehren und glauben und

Gutes tun. Diese werden in das Paradies eingehen

und werden in nichts Unrecht erleiden.  (Sure

19:60 Maryam)

Das Paradies, das den Gottesfürchtigen verheißen
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wurde, gleicht folgendem: Es ist von Bächen durch-

eilt, und ständig gibt es dort Früchte und Schatten.

Das ist der Lohn der Gottesfürchtigen. Doch der

Lohn der Ungläubigen ist das Feuer.  (Sure 13:35 -

ar-Ra’d)

Und es ist weder euer Vermögen, noch sind es

euere Kinder, was euch Uns nahebringt. Nur dieje-

nigen, welche glauben und das Rechte tun, sollen

vielfachen Lohn für das erhalten, was sie bewirkt

haben, und in Sicherheit in den hohen Gemächern

(des Paradieses) wohnen. (Sure 34:37 – Saba)

Außer für die, welche umkehren und sich bessern

und ihre Zuflucht zu Gott nehmen und lauteren

Glaubens an Gott sind; diese gehören zu den

Gläubigen, und wahrlich, Gott wird den Gläubigen

gewaltigen Lohn geben. (Sure 4:146 - an-Nisa)

Gott wird gute Taten belohnen

Wer das Rechte tut, und gläubig ist, sei es Mann

oder Frau, dem werden Wir ein gutes Leben

geben. Und Wir werden ihn nach seinen besten

Werken belohnen. (Sure 16:97 - an-Nahl)

Und für diejenigen, welche glauben und das Rechte

tun, sind Verzeihung und treffliche Versorgung be-

stimmt. (Sure 22:50 - al-Hadsch)

Eines Tages werden Wir alle Menschen mit ihren



58 HOFFNUNG IM QURAN

jeweiligen Führern rufen. Und jene, denen ihr Buch

in ihre Rechte gegeben wird, werden es (mit

Freude) lesen. Sie werden nicht einmal um ein

Fädchen Unrecht erleiden. (Sure 17:71 - al-Isra)

Diejenigen aber, welche glauben und das Gute tun -

Wir lassen den Lohn derer, deren Werke gut sind,

sicherlich nicht verloren gehen. (Sure 18:30 - al-

Kahf)

Siehe, Gott tut nicht einmal im Gewicht eines

Stäubchens Unrecht. Und wenn es eine gute Tat

ist, wird Er sie verdoppeln und großen Lohn von

Sich geben. (Sure 4:40 - an-Nisa)

Was nun diejenigen anlangt, welche glaubten und

das Rechte taten, die wird ihr Herr in Seine

Barmherzigkeit einführen; das ist die offenbare

Glückseligkeit. (Sure 45:30 - al-Dschathiya)

Und wer das Rechte tut und gläubig ist, dessen

Bemühen soll nicht umsonst sein, sondern Wir

werden es für ihn aufschreiben. (Sure 21:94 - al-

Anbiya)

Wahrlich, die Muslimischen Männer und die

Muslimischen Frauen, die gläubigen Männer und

die gläubigen Frauen, die gehorsamen Männer und

die gehorsamen Frauen, die wahrhaftigen Frauen,

die standhaften Männer und standhaften Frauen,

die demütigen Männer und die demütigen Frauen,

die Almosen spendenden Männer und die Almosen
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spendenden Frauen, die fastenden Männer und die

fastenden Frauen, die ihre Keuschheit wahrenden

Männer und die ihre Keuschheit wahrenden

Frauen, die Gottes häufig gedenkenden Männer

und gedenkenden Frauen - Gott hat für sie

Vergebung und großen Lohn vorgesehen.  (Sure

33:35 - al-Ahzab)

Gott wird die Belohnung jener erhöhen, die

ihr Geld für Gott ausgeben

Sprich: “Siehe, mein Herr versorgt von seinen

Dienern, wen Er will, im Überfluss oder in Maßen,

und was ihr spendet, wird Er euch ersetzen. Und Er

ist der beste Versorger.” (Sure 34:39 Saba)

Diejenigen, welche Gottes Buch vortragen und das

Gebet verrichten und von dem, womit Wir sie ver-

sorgten, im Verborgenen und öffentlich spenden,

rechnen mit einem Handel, der bestimmt nicht

misslingen wird. (Sure 35:29 - al-Fatir)

So rüstet gegen sie, soviel ihr vermögt an Mann

und Pferd, um Gottes Feinde abzuschrecken und

eueren Feind und andere außer ihnen, die ihr nicht

kennt, Gott aber kennt. Und was ihr auch spendet

auf Gottes Weg, Er wird es euch erstatten. Und es

soll euch kein Unrecht geschehen.  (Sure 8:60 - al-

Anfal)



Und sie spenden keine Spende, sei sie klein oder

groß, und durchqueren kein Tal, ohne dass es für

sie aufgezeichnet wird, damit Gott ihnen das beste

ihrer Werke vergelte. (Sure 9:121 - at-Tauba)

Die ihr Vermögen auf Gottes Weg ausgeben und,

nachdem sie gespendet haben, ihr Verdienst nicht

herausstellen und keine Gefühle verletzen, die fin-

den ihren Lohn bei ihrem Herrn. Keine Furcht wird

über sie kommen, und sie werden nicht traurig

sein.  (Sure 2:262 - al-Baqara)

Die, welche von ihrem Besitz bei Nacht und am

Tage, im Verborgenen und öffentlich spenden, die

haben ihren Lohn bei ihrem Herrn; keine Furcht

soll über sie kommen, und sie sollen nicht traurig

sein. (Sure 2:274 - al-Baqara)

Jene Menschen, die sich den Weg zu Gott

erkämpfen, werden erfolgreich sein

Jedoch der Gesandte und die Gläubigen bei ihm

setzen sich mit ihrem Gut und Blut ein. Das Beste

wird ihnen (zum Lohn), und es wird ihnen wohler-

gehen. Gott hat ihnen Gärten bereitet, durcheilt

von Bächen, ewig darin zu verweilen. Das ist die

große Glückseligkeit! (Sure 9:88-89 - at-Tauba)

Siehe, Gott hat von den Gläubigen ihr Leben und

ihren Besitz mit dem Paradies erkauft. Sie kämp-

fen auf Gottes Weg, töten und werden getötet. Das
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ist ein Ihn bindendes Versprechen, gewährleistet in

der Thora, im Evangelium und im Quran. Und wer

hält sein Versprechen getreuer als Gott? Freut

euch daher des Tauschhandels, den ihr abgeschlos-

sen habt. Das ist die große Glückseligkeit! (Sure

9:111 - at-Tauba)

Und so soll auf Gottes Weg kämpfen, wer das irdi-

sche Leben für das Jenseits verkauft. Und wer auf

Gottes Weg kämpft, ob er nun fallt oder siegt,

wahrlich, dem geben Wir gewaltigen Lohn. (Sure

4:74 - an-Nisa)

Und wahrlich, wenn ihr auf dem Wege Gottes er-

schlagen werdet oder sterbt: Verzeihung von Gott

und Barmherzigkeit ist besser als was ihr zusam-

menscharrt. (Sure 3:157 - Al-Imran)

Und haltet die auf Allahs Weg Gefallenen nicht für

tot, nein, sondern für lebend, bei ihrem Herrn, gut

versorgt…  (Sure 3:169 – Al-Imran)

Diejenigen, welche um Gottes Willen auswander-

ten und dann fielen oder starben, wahrlich, Gott

wird ihnen eine schöne Versorgung zukommen las-

sen; denn Gott ist wahrlich der beste aller

Versorger. Er wird sie fürwahr an einem Ort ein-

treten lassen, der ihnen überaus gefällt. Und Gott

ist wahrlich wissend und langmütig. (Sure 22:58-59

- al-Hadsch)



Gott wird jene belohnen, die dankbar sind

Und niemand stirbt ohne Gottes Erlaubnis, zu

einem im Buch festgesetzten Termine. Wer den

Lohn der Well begehrt, dem geben Wir davon, und

wer den Lohn des Jenseits begehrt, dem geben Wir

davon. Wahrlich, Wir belohnen die Dankbaren.

(Sure 3:145 - Al-Imran)

Siehe, Safa und Marwa sind auch Kultstätten

Gottes. Daher, wer immer zum Hause(Gottes) pil-

gert oder Umra vollzieht begeht kein Unrecht,

wenn er zwischen beiden hin- und hergeht. Wer

aus freien Stücken Gutes tut, siehe, Gott ist dank-

bar und wissend.  (Sure 2:158 - al-Baqara)

Am Tag des Jüngsten Gerichts und im

Leben nach dem Tode werden Muslime

keine Sorgen haben

Was nun den anlangt, dem sein Buch in seine

Rechte gegeben wird, mit dem wird das Abrechnen

leicht sein, und er wird zu seinen Angehörigen

fröhlich heimkehren. (Sure 84:7-9 - al-Inshiqaq)

Doch an diesem Tage werden die Gläubigen die

Ungläubigen verlachen. Auf ihren Kissen ruhend

werden jetzt sie ihre Betrachtungen anstellen.

(Sure 83:34-35 - al-Mutaffifin)
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Außer denen, welche glauben und das Rechte tun;

sie erhalten unbegrenzten Lohn. (Sure 84:25 - al-

Inshiqaq)

O ihr, die ihr glaubt! Kehrt euch Gott zu, in aufrich-

tiger Reue. Vielleicht deckt Gott euere Missetaten

zu und führt euch in Gärten ein, durcheilt von

Bächen - an jenem Tage, an dem Gott den

Propheten und die Gläubigen mit Ihm nicht be-

schämen wird. Ihr Licht wird Ihnen vorauseilen und

zu ihrer Rechten. Sie werden sprechen: “O unser

Herr! Mache unser Licht vollkommen und verzeihe

uns; siehe, Du hast Macht über alle Dinge.” (Sure

66:8 - at-Tahrim)

Und an dem Tage, an dem die Stunde heraufzieht,

an diesem Tage werden sie aufgeteilt werden. 15.

Was nun jene anlangt, welche glaubten und das

Rechte taten - sie werden sich an einem Garten er-

freuen.  (Sure 30:14-15 - ar-Rum)

Stöhnen werden sie darin und dort nichts (anderes)

hören. Doch jene, denen Wir das Gute bereits ver-

heißen haben, werden fern von ihr sein. Keinen

Laut werden sie von ihr hören. Und am Ort ihrer

Sehnsucht werden sie auf ewig verweilen. Der

große Schrecken wird sie nicht bekümmern, und

die Engel werden sie empfangen: “Dies ist euer

Tag, der euch versprochen worden war.”  (Sure

21:100-103 - al-Anbiya)



Gott hat jenen Menschen das Paradies

versprochen, die Ihm und Seinem

Botschafter gehorchen

Dies sind Gottes Anordnungen. Und wer Gott und

Seinem Gesandten gehorcht, den führt Er in

Gärten ein, durcheilt von Bächen, ewig darin zu

verweilen; und dies ist die große Glückseligkeit.

(Sure 4:13 - an-Nisa)

Und wer Gott und dem Gesandten gehorcht, soll

unter denen sein, denen Gott gnädig gewesen ist:

Den Propheten und den Gerechten und den

Märtyrern und den Frommen; das sind gute

Gefährten. (Sure 4-69 - an-Nisa)

Wer von euch jedoch Gott und Seinem Gesandten

gehorcht und rechtschaffen handelt, der geben Wir

doppelten Lohn, und Wir haben für sie eine edle

Versorgung bereitet. (Sure 33:31 - al-Ahzab)

Damit Er euch euere Werke gedeihen lässt und

euch euere Sünden vergibt. Und wer Gott und

Seinem Gesandten gehorcht, erlangt hohes Glück.

(Sure 33:71 - al-Ahzab)

Diejenigen, die dem Appell Gottes und des

Gesandten folgten -trotz der Wunden, die sie erlit-

ten hatten - und die Gutes taten und gottesfürchtig

wären, ihnen ist großer Lohn (bestimmt).  (Sure

3:172 - Al-Imran)
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DER HOFFNUNGSLOSE ZUSTAND DER

UNGLÄUBIGEN

Die Hoffnungslosigkeit, eine geistige Krankheit, findet man

häufig unter Menschen, die der Religion fern sind. Sie entsteht

durch die Verleumdung der Existenz Gottes oder durch die

fehlende Erkenntnis und Anerkennung Gottes, so wie es ver-

langt wird. Sie besitzen weder Glauben noch Kenntnisse des

Quran, und Sie sind der Überzeugung, dass alle Ereignisse das

Resultat einer Serie von Zufällen sind.

Aus diesem Grund bringt jedes unvorteilhafte Ereignis, das

sie erleben, Kummer und Hoffnungslosigkeit.  In der Tat, sie

brauchen nicht einmal ein negatives oder schlechtes Ereignis

dazu; die Mutmassungen, Einflüsterungen und Ängste, die sie

sich selbst machen, genügen, um sie in tiefe Depressionen zu

versenken. Solche Menschen sehen in allem immer nur das

Negative und das Schlechte. Jedes Ereignis führt zu einer

Schlussfolgerung, die sie in Hoffnungslosigkeit versetzt und zu



Depressionen führt, denn sie besitzen keine Führung, die

ihnen einen Rahmen von Richtlinien gibt. Ihre

Lebensphilosophie und Perspektive von Ereignissen stützt sich

auf Zufälle und Wahllosigkeit. Eine solche Auffassung kann

ihnen weder Hoffnung noch Vertrauen geben. An solche

Ideen zu glauben und sein Leben darauf zu stützen, kann nur

Kummer und Schmerz bringen.

Das ist eine natürliche Folge der Nichtanerkennung Gottes

und der Tatsache, dass Er den Quran aus Barmherzigkeit und

als Führung an uns gesandt hat. Folglich ist der Schmerz, den

sie empfingen, das Resultat der Unterdrückung ihrer selbst. In

ihrer Unwissenheit über das göttliche Schicksal, das sie und

die gesamte Schöpfung umhüllt, sehen sie alle Ereignisse, die

als Folge von Gottes Willen und Wissen stattfinden, als eine

Serie von Zufällen. Die Blindheit und Unwissenheit, in der sie

sich befinden, führt sie zu einem Leben, das den Schmerzen

der Hölle ähnlich ist.

So ist die Situation der Ungläubigen; es gibt jedoch

Menschen, die sich Muslime nennen und die in der gleichen

geistigen Verfassung sind. Ungeachtet ihrer

Selbstbeschreibung sind ihre Reaktionen und Antworten auf

die Ereignisse nicht sehr anders als jene der Ungläubigen, denn

sie befinden sich weit entfernt vom Quran. Sie betrachten alle

Ereignisse als das Resultat einer Serie von Ursachen, Gesetzen

der Natur oder sozialen Entwicklungen, und glauben nicht,

dass Gott sie erschaffen hat. Somit können sie die göttliche

Weisheit und die Ziele, die sich hinter allen Ereignissen befin-

den, nicht sehen.
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Die Quranische Perspektive gibt jedoch den Menschen

einen ganz anderen Charakter. Erstens, jene Menschen, die

ein Ereignis aus der Perspektive eines Gläubigen sehen, sind

der Überzeugung, dass jedes Ereignis etwas Gutes für sie und

die anderen Gläubigen bedeutet, denn Gott ist der Freund des

Gläubigen, Der entscheidet und das Beste in dieser Welt und

dem Jenseits erschafft. Wenn sie sich in einer Situation befin-

den, die negativ erscheint, so führen sie dies nicht auf ein

Unglück zurück, oder Zufälle, die sich nicht in ihre Richtung

bewegen; denn sie verstehen, dass Gott dieses Ereignis zu

ihrem Guten erschaffen hat, wie in diesem Vers beschrieben:

Die ihr Vermögen auf Gottes Weg ausgeben, glei-

chen einem Korn, das in sieben ähren schießt, in

jeder ähre hundert Körner. Und Gott gibt doppelt,

wem Er will, und Gott ist umfassend und wissend.

(Sure 2:261 - al-Baqara)

Die Erkenntnis, dass alles von Gott kommt und alles durch

Seinen Willen geschieht, hilft den Gläubigen, nicht traurig zu

werden oder in Verzweiflung zu geraten. Sie wissen, dass die-

ses Leben eine Prüfung ist und begegnen jedem Ereignis mit

der besten Haltung und auf eine Art und Weise, wie es im

Quran bestimmt ist.

Nur Ungläubige verlieren die Hoffnung auf

Gottes Barmherzigkeit

Was die Haltung betrifft, die man bei der Konfrontation

mit einem schwierigen Ereignis annimmt, so kann man die



Menschen in zwei Gruppen teilen. Die erste Gruppe verleum-

det Gottes Existenz und ist voll im weltlichen Leben befangen.

Menschen dieser Gruppe werden, sobald sie Schwierigkeiten,

Kummer, körperliche oder geistige Beschwerden haben,

plötzlich aggressiv und zeigen unerwartetes und rebellisches

Benehmen. Diese Verzweiflung beeinflusst ihr ganzes Leben,

denn es zerstört ihre Begeisterung und Leidenschaft und führt

zu Widerstand und Trotz. Sie sehen in jedem Problem eine

Katastrophe und können somit nicht auf eine reife und ausge-

glichene Art darauf antworten.

Die Menschen, die die Hoffnung auf Gottes Barmherzigkeit

verlieren, glauben nicht an ein Leben nach dem Tod. Gott sagt

ganz klar im folgenden Vers, dass nur jene, die Ihn zurückwei-

sen, die Hoffnung auf Gottes Barmherzigkeit verlieren:

Und diejenigen, welche nicht an die Offenbarungen

Gottes und die Begegnung mit Ihm glauben - sie

sind es, die an Seiner Barmherzigkeit verzweifeln;

und sie werden schmerzliche Strafe erleiden. (Sure

29:23 - al-’Ankabut)

Der Prophet Jakob (as), einer der Propheten, der im

Quran gerühmt wird, rät seinen Söhnen, ihre Hoffnung auf

Gottes Barmherzigkeit aufrecht zu erhalten, und er erinnert

sie daran, dass nur jene, die den Glauben zurückweisen, die

Hoffnung auf Seine Barmherzigkeit verlieren:

O meine Söhne! Zieht aus und erkundigt euch nach

Joseph und seinem Bruder. Und verzweifelt nicht
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an Gottes Erbarmen.  Siehe, an Gottes Erbarmen

verzweifeln nur die Ungläubigen.” (Sure 12:87 -

Josef)

Die Hoffnung auf Gottes Barmherzigkeit aufzugeben, be-

deutet, dass man sich nicht bewusst ist, dass Er Macht über

alles hat. Jene Menschen, die diese Haltung annehmen, zeigen

eine enorme Undankbarkeit, denn jeder Mensch verdankt

alles unserem Herrn. Gott hat die Menschheit erschaffen und

Er hat jedes Mitglied befähigt, zu hören und zu sehen, zu den-

ken, zu laufen und zu springen. Er befähigt die Menschen zu

atmen und zu lachen; gibt ihnen gute Gesundheit; versorgt sie

und gibt ihnen das, was sie lieben. Jene Menschen, die alle

Hoffnung auf Ihn aufgeben, zeigen völlige Gleichgültigkeit ge-

genüber allen Geschenken und Wohltaten. Gott ist vor allem

nicht zufrieden, wenn Menschen in Verzweiflung geraten,

nachdem Er ihnen eine oder mehrere Seiner Gaben wegge-

nommen hat.

Und wenn Wir dem Menschen Gnade erweisen,

wendet er sich ab und hält sich abseits. Doch wenn

ihn ein Übel trifft, verzweifelt er. (Sure 17:83 - al-

Isra)

Undankbare Menschen, die der Tatsache gleichgültig ge-

genüber stehen, dass Gott uns mit allen Gaben versorgt, ver-

lieren jegliche Hoffnung, sobald ihnen diese Gaben

weggenommen werden, und Sie erleben einen riesigen

Schock. Solche Undankbarkeit und Hoffnungslosigkeit sind

nur einige der negativen Charaktereigenschaften jener



Menschen, die fern vom Quran leben.

Und als sie die Ermahnungen vergessen hatten, öff-

neten Wir ihnen die Türe zu allen Dingen, bis als

sie sich des ihnen Gewährten erfreuten - Wir sie

plötzlich erfassten. Und da verzweifelten sie. (Sure

6:44 -  al-An’am)

Bis sie zur Verzweiflung gebracht werden, wenn

Wir ihnen das Tor zu einer (wirklich) strengen

Strafe öffnen. (Sure 23:77 - al-Mu’minun)

Der schwache und unedle Charakter der Ungläubigen wird

auch in einem anderen Vers erwähnt:

Der Mensch ermüdet nie, wenn er um Gutes bittet;

doch wenn ihn das Böse trifft, dann ist er verzwei-

felt und verzagt. (Sure 41:49 - Fussilat)

Gott macht den Gläubigen klar, dass sie sich nicht mit un-

gläubigen Menschen anfreunden sollen, die nicht an ein Leben

nach dem Tod glauben und alle Hoffnung auf das Jenseits ver-

loren haben. In der Tat findet man solche Menschen oft in ille-

gale Aktivitäten verwickelt, vom Mord bis zum Diebstahl. Sie

unterdrücken die Menschen, ohne sich irgendwelche

Gedanken darüber zu machen. Betrügerische Aktivitäten und

das Ungesetzliche werden zu ihrem Lebenstil. Sie besitzen kei-

nen Glauben an das Leben und die Hoffnung nach dem Tode

und besitzen somit keine Furcht vor Gott. Deshalb warnt

Gott im folgenden Vers die Gläubigen davor, sich mit solchen

Menschen anzufreunden:

O ihr, die ihr glaubt! Schließt keine Freundschaft
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mit einem Volk, dem Gott zürnt. Sie haben die

Hoffnung auf das Jenseits aufgegeben, so wie die

Ungläubigen die Hoffnung hinsichtlich derer aufge-

geben haben, die begraben sind. (Sure 60:13 - al-

Mumtahina)

Hoffnungslosigkeit ist eine der herausragendsten

Unterschiede zwischen den Menschen die glauben und jenen,

die es nicht tun. Ungläubige Menschen leben nicht mit dem

Wunsch, Gottes Wohlgefallen zu erlangen. Sie besitzen nicht

den Frieden, den gläubige Menschen erhalten, indem sie, was

ihnen auch zustösst, alles dem Willen Gottes zuschreiben. Sie

sind deshalb immer ängstlich und leben in der Annahme, dass

alle Ereignisse sich gegen sie richten.

Sie schöpfen vielleicht eine Sekunde Hoffnung, geraten

dann aber sofort wieder in Verzweiflung, wenn etwas nicht so

eintritt, wie sie es geplant haben. Bei gläubigen Menschen ist

genau das Gegenteil der Fall. Der Glaube ist die grösste

Wohltat, die man in dieser Welt bekommen kann und der

Gläubige hat ““……  ddeenn  ffeesstteesstteenn  HHaalltt  eerrffaasssstt......””  ((SSuurree  22::225566  --  aall--

BBaaqqaarraa))..  Der Eine, der erschafft, was nicht existierte und der

zum Leben erweckt, was tot war, der uns heilt nach

Krankheit, der uns essen, trinken und aufwachsen lässt, der

die Dunkelheit vertreibt und das Licht bringt, ist Gott, und die

Gläubigen glauben an Ihn allein und gesellen Ihm keine falschen

Götter bei.

Der Glaube schützt die Menschen vor Dingen, die körper-

lichen und geistigen Schaden anrichten können: Verzweiflung,

Trauer, Angst, Kummer, Stress und Sorgen über die Zukunft,



Nervosität. Statt dessen bringt der Glaube den Menschen

Frieden und Freude. Nur der Glaube bringt den Menschen

Freiheit. Die Menschen, die sich an andere Dinge klammern,

als den Glauben, werden nie Frieden finden. Auch wenn sie

ihre Ziele erreichen, werden sie entdecken, dass sie die

Seligkeit nicht finden konnten.

Während einer Krankheit und vor allem im hohen Alter,

erfahren die Menschen, dass Dinge und Menschen, denen sie

ihr ganzes Leben gewidmet haben, ihnen nicht treu geblieben

sind. Wenn sie zu der Erkenntnis kommen, dass all diese Jahre

vergeblich waren und ihnen nichts Gutes gebracht haben, sind

sie niedergeschlagen. Ihre Ideale, Erwartungen, Freunde und

Lieben, die sie bis jetzt aufrecht erhalten haben, sind ver-

schwunden.

Gläubige werden jedoch durch körperliche Veränderungen

und Verluste in ihrem Leben nicht in Traurigkeit und

Depressionen verfallen, weil sie nicht so sehr an ihrem Leben

hängen. Der geachtete Gelehrte Beduizzaman Said Nursi, der

sein ganzes Leben im Kampf für Gott gelebt hat, erklärt, wie

der Glaube ihm genügte und wie der Glaube ihm eine uner-

müdliche Quelle der Hoffnung war:

“Das Licht des Glaubens genügte, um mir über jeden

Kummer, der durch das Altwerden und die Schmerzen der

Trennung entstanden war, hinweg zu helfen; es gab mir un-

auslöschliche Hoffnung, unanfechtbaren Glauben, unaus-

löschliches Licht und unendlichen Trost. Der Glaube ist

sicherlich mehr als genug angesichts der Dunkelheit,

Kopflosigkeit, Kummer und Sorgen des Altwerdens. In
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Wirklichkeit ist das Altwerden dunkel, licht- und trostlos,

und die schrecklichste und sorgenvollste Trennung sind

das Altwerden und die Trennung von Menschen, die irre-

geleitet und zerstreut sind. Die Erfahrung eines solchen

Glaubens, der Hoffnung, Licht und Trost bringt, erfährt

man durch die Annahme einer bewussten ehrfürchtigen

Haltung, die sich dem hohen Alter ziemt und die für den

Islam angemessen ist. Es ist nicht möglich, die Jungen zu

imitieren, sich dabei kopflos auf etwas zu stürzen und sein

hohes Alter zu vergessen.“ (Risale-i Nur Collection, The

Twenty-Sixth Flash, http://www.beduissaman.org/flas-

hed/f26.html)

Jene Menschen, die sich an Gottes Gaben erfreuen, finden

es erniedrigend ihre Persönlichkeit zu ändern oder in

Verzweiflung zu geraten, sobald ihnen diese Gaben wegge-

nommen werden. Es ist ein Zeichen, dass sie nicht den wahren

Glauben an Gott und das Jenseits besitzen und es ist ein

Zeichen von fehlender Weisheit und von mangelhaftem

Verständnis.

Gott gibt und nimmt Seine Gaben; eine der

Charaktereigenschaften, die den Gläubigen von allen anderen

unterscheidet, ist die positive Moral, die er in solchen

Situationen zeigt. Die wesentlichen Gesichtspunkte sind ihre

völlige  Unterwerfung vor Gott; ihre Denk- und

Handelsweisen richten sich nach dem Quran, den Er der

Menschheit gesandt hat; für sie kommen nur solche Lösungen

in Frage, die sich mit der Perspektive des Quran vereinbaren

lassen.



Jene Menschen jedoch, die ohne Glauben sind, stützen ihr

Leben auf ein Modell, das dem Quran entgegengesetzt ist. Es

beinhaltet Spott, Unterdrückung, Sorgen, Betrug, Angst vor

dem Tod, weltliche Ambitionen und Traurigkeit.

Hoffnungslosigkeit findet man praktisch bei jedem ungläubigen

Menschen, denn seine Lebensziele stützen sich nicht auf eine

solide Grundlage, nämlich den Glauben an Gott und die

Unterwerfung vor Ihm. Daher ist sind ihr Leben, ihre

Fähigkeiten und ihre Ausdauer so schwach wie ein

Baumwollfaden. Sie befinden sich in einer geistigen Verfassung,

die jederzeit anfällig ist für Verzweiflung.

Um Begeisterung zu besitzen, die sich nicht erschöpft,

müssen die Menschen vollen Glauben und Vertrauen in Gott

haben, und sie müssen sich Ihm unterwerfen. Nur jene

Menschen leben in Hoffnung, die mit Gott befreundet sind.

Jene, die nicht an ihn glauben, werden wahre Hoffnung nie

kennenlernen, eine Hoffnung, die nicht von weltlichen

Bedingungen abhängig ist. Sie verschwenden ihre Zeit mit ne-

gativen Möglichkeiten und bewerten Ereignisse in einem nega-

tiven Licht. Ihr Mangel and Vertrauen und Verlass auf Gott

wird ihnen unzählige Gründe geben, sich zu sorgen, denn sie

sind der Überzeugung, dass alles zufällig passiert. Unter diesen

Bedingungen werden sogar mögliche Naturkatastrophen zur

Quelle von Sorgen.

Das Universum enthält viele Einzelheiten, die durch ein

empfindliches Gleichgewicht Harmonie schaffen. Wenn ein

Teil dieses feinen Gleichgewichtes auch nur im geringsten ge-

stört wird, kann es zu einer schweren Katastrophe führen. Ein
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starkes Erdbeben, zum Beispiel, kann alles auf der Erdkruste

zerstören. Die Kruste ist wie eine Membrane, die auf der

Magma schwimmt, die bei Temperaturen von Tausenden von

Graden kocht und brodelt, worin die härtesten Metalle nur im

geschmolzenen Zustand gefunden werden können. Es ist sehr

leicht möglich, dass diese Membrane an manchen Orten aus-

einandergerissen wird und daß die Erdkruste durch die ko-

chende Lave zu Asche verfällt. Auch jene Orte, die man auf

dieser Erde als die sichersten einstuft, sind nicht ohne diese

Gefahr, denn es gibt keine Berechnungen von 100%iger

Sicherheit, nur Schätzungen und Annahmen.

Gleichzeitig dreht sich die Welt mit einer unwahrscheinlich

hohen Geschwindigkeit durch was Weltall und Tausende von

Meteoriten flitzen vorbei. Es gibt keine Garantie, dass nicht

eines Tages ein solcher Meteorit die Erde trifft. Ein Meteorit

von nur 1 km Durchmesser ist gross genug, um das Leben, wie

wir es auf der Erde kennen, durch eine Klimaveränderung

durcheinander zu bringen. Eine grosse Explosion auf der

Sonne und die daraus entstehende Energie und Strahlung,

kann alles Leben auf der Erde vernichten. Dies sind nur einige

Beispiele, und es gibt Tausende von anderen Möglichkeiten.

Die Menschen, die sich dessen bewusst sind und doch nicht

an Gott glauben und sich Ihm nicht unterworfen haben, fühlen

Schrecken und Unbehagen. Die gläubigen Menschen jedoch

wissen, dass das Universum, sowie ihre Körper, unter Seiner

Kontrolle stehen. Sie haben sich voll und ganz Seinem Willen

und Wissen unterworfen. Die Tatsache, dass das Universum

auf einem feinen Gleichgewicht beruht, vergrössert ihren



Glauben und stärkt ihre Verbundenheit zu Gott, sowie ihr

Staunen.

In seinem unnachahmigen Stil vergleicht Beduizzaman Said

Nursi den Frieden der Muslime mit der Hoffnungslosigkeit der

Ungläubigen wie folgt:

“Alle materiellen und spirituellen Ereignisse bedrohen, er-

schrecken und greifen die ungläubigen, missgeleiteten

Menschen an. Sie destabilisieren ihre geistigen Kräfte und

bringen sie durcheinander. Die gläubigen Menschen fühlen

sich dadurch jedoch nicht bedroht oder verängstigt, statt-

dessen werden solche Ereignisse eine Quelle der Freude

und Freundschaft, Hoffnung und Kraft. Die Menschen, die

Glauben besitzen, sehen, dass die endlose Serie von

Ereignissen, die eine nach dem anderen wie die Waggons

eines Zuges erscheinen, ein physischer und spiritueller

Zug, sowie das mobile Universum, von einem weisen

Schöpfer verwaltet und gesandt werden, von perfekter

Ordnung und Weisheit, mit der Aufgabe, ihrer Pflicht zu

genügen. Sie weichen von ihrer Pflicht nicht im geringsten

ab und mischen sich nicht in ihre gegenseitigen Belang ein.

Die geistige Kraft, die sie uns geben, ermöglicht uns, zu

sehen, dass sie von der perfekten Kunst und der Schönheit

des Universums abhängig sind, und der Glaube manifestiert

sich als ein Beispiel ewiger Glückseligkeit…“ (Risale-i Nur

Collection, Hutbe-I-Samiye).

Ungläubige Menschen werden am Tage des Jüngsten

Gerichts in die grösste Verzweiflung geraten, wo alle
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Menschen sich erheben und für ihre Taten zur Rechenschaft

gezogen werden. An diesem schweren Tag werden sie der

Wahrheit begegnen, die sie ihr ganzes Leben verleugnet

haben, und sie werden ein unbeschreibliches Leid fühlen, weil

sie sich dem Glauben nie genähert haben, während sie auf die-

ser Erde weilten. Sie werden sich an Gottes Versprechen er-

innern und erkennen, dass sie in die Hölle geworfen werden.

Ihre Gefühle des Leidens sind mit denen auf der Erde unver-

gleichbar, nichts vergleicht sich mit ihrer Härte. Gott be-

schreibt ihre Verzweiflung an diesem Tag, dem Beginn des

Jenseits, wie folgt:

Und an dem Tage, da die Stunde heraufzieht, wer-

den die Sünder stumm vor Verzweiflung sein.

(Sure 30:12 - ar-Rum)

Es ist klar, dass die Strafe jener, die den Glauben willentlich

zurückweisen, nachdem sie durch den Quran dazu aufgefor-

dert worden sind, schwer und endlos sein wird. Der entspre-

chende Vers lautet:

Sie wird nicht gemildert werden, und in ihr sollen

sie verzweifeln. Wir tun ihnen kein Unrecht, son-

dern sie taten sich selbst Unrecht. (Sure 43:75-76 -

az-Zukhruf)

Der geistige Zustand der Verzweifelten

Einer der wichtigsten Faktoren, der den Menschen Energie

gibt, sie am Leben erhält, fröhlich und zufrieden macht, ist ein

positiver geistiger Zustand. Es ist wichtig, einen solchen



Zustand beizubehalten, damit die Menschen ihr Leben auf eine

gesunde Art und Weise leben. Viele Menschen, die keine posi-

tive Einstellung besitzen und daher Schmerz und Leid empfin-

den, bedrücken sich selbst und machen sich die Welt

unerträglich. 

Dieses Problem entsteht, weil sie nicht glauben, dass Gott

die Kontrolle über alle Ereignisse besitzt; und sie unterwerfen

sich somit nicht vollständig ihrem Schicksal, denn nur die völ-

lige Unterwerfung vor Gott und dem eigenen Schicksal bringt

dem Menschen Frieden. Positiv in die Zukunft zu schauen und

auf Gott vertrauen, anstatt in Furcht und Leid zu versinken,

macht die Menschen körperlich und geistig gesund. Jene

Menschen, die sich vor der Zukunft fürchten und sich Sorgen

darüber machen, sind wie jene Menschen, die ihr Leben verlo-

ren haben, obwohl sie immer noch leben. Es wäre falsch, von

solchen Menschen grosse Fortschritte zu erwarten und gute

Ideen, Gedanken und positives Benehmen; die Seelen dieser

Menschen sind immerfort erfüllt von Sorge und

Missvergnügen.

Jene Menschen, die durch das kleinste Ereignis, das entge-

gen ihren Wünschen stattfindet, aufgerüttelt werden, depres-

siv werden und geistig verfallen, sind die Verlierer. Ihre Seelen

werden zerstört, und als eine Konsequenz daraus verfallen

ihre Körper. Die Menschen sind erschaffen worden, um fried-

lich, gesund und produktiv zu sein, indem sie sich dem Willen

Gottes unterwerfen und ihr Vertrauen auf Ihn allein setzen.

Für die Menschen ohne Glauben erscheint alles ein

Problem. Zu erkranken, nicht in der Lage zu sein, eine “wich-
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tige” Einladung anzunehmen, seine Forschungsarbeit nicht be-

enden zu können, keine lang erwünschten Ferien zu machen,

von jemandem, den man beeindrucken wollte, keine

Aufmerksamkeit zu bekommen, sogar ein kleiner Kratzer am

Auto kann zu plötzlicher, grosser Traurigkeit und

Verzweifulung führen. Solche unwichtigen Ereignisse können

zu plötzlichen Depressionen führen. Der Grund dieser negati-

ven Haltung liegt darin, dass die Menschen dieser Welt viel zu

viel Bedeutung beimessen, viel mehr als sie verdient. Sie glau-

ben nicht eine Minute an das Leben nach dem Tode, sie verlie-

ren keinen Gedanken darüber, dass sie alle einmal sterben

müssen und daß sie diese Welt hinter sich lassen werden. Sie

beschäftigen sich mit oberflächlichen Problemen, und die

Hoffnungen, die sie in diese kleinen Ziele gesteckt haben, kön-

nen leicht erschüttert werden. Menschen, die einen solchen

Lebenstil führen, sind unglücklich und besorgt.

Menschen können auch wegen eines plötzlichen und uner-

warteten körperlichen Makels in Depressionen verfallen und

erfahren eine Periode der Verzweiflung. Während dieser

Zeitperiode stellen sie eine bestimmte Haltung zur Schau – die

sie gewöhnlich nicht zeigen würden, wenn sie nicht der

Meinung wären, dass ihr körperliches Aussehen einen Makel

hätte – zum Beispiel, sich über eine/n gut aussehende/n

Freundin/Freund aus lauter Eifersucht lustig zu machen oder

sich auf eine Art und Weise auszudrücken, die den Freund sich

schlecht fühlen lässt. Andere Menschen unter den gleichen

Umständen ziehen sich in sich zurück und meiden ihre

Freunde. Alle diese Verhaltensstörungen kommen daher, weil
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man sich seinem Schicksal nicht unterwirft und nicht auf Gott

vertraut.

Niemand gewinnt aus der Verzweiflung, denn sie hat kei-

nen positiven Einfluss auf die Haltung, die geistige Gesundheit,

die Zukunft oder den Lebenstil. Im Gegenteil, sie führt zu

Krankheit und moralischer Depression, die sogar zum Tode

führen kann. Eine positive Haltung bringt jedoch viel körperli-

chen und geistigen Gewinn. Zuallererst erwirbt man dadurch

Gottes Wohlgefallen und führt eine Art Verehrung durch,

indem man Seine Befehle befolgt.

Hoffnungsvoll zu bleiben, trotz aller Ereignisse, und die

Hoffnungslosigkeit zurück zu weisen, führt zu einer positiven

Entwicklung der Seele. Solche Menschen sind ihrem Schicksal

ergeben und besitzen keine weltlichen Ambitionen. Sie sind

geduldig und ruhig und werden nicht durch die Ereignisse tan-

giert. Sie sind stark und zufrieden, und Sie werden von den an-

deren respektiert. Sie sind Menschen, die man um Rat fragt,

sie sind erfahren, und Sie haben die Charakterzüge eines

Führers.

Die “Hoffnung” jener ohne Weisheit

Es besteht eine sehr wichtige Verbindung zwischen hoff-

nungsvoll sein in der Befolgung von Gottes Befehl und der

Einhaltung der Grenzen, die von Ihm gesetzt sind. Der Grad

der Hoffnung einer Person auf Gottes Gnade steht im gleichen

Verhältnis mit seiner Nähe zu Gott und der Befolgung der

Quranischen Richtlinien. Jene Menschen, die sich keine

Gedanken über Gott machen, die so leben wie sie wollen, sich
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von Gottes Befehlen abwenden und dann erwarten, dass sie

belohnt werden, täuschen sich selbst. Die gute Belohnung

werden sie nur erhalten, indem sie ihre Haltung ändern und

sich in ehrlicher Reue Gott zuwenden.

Das ist die Hoffnung dieser törichten Menschen. Viele sind

überzeugt, dass sie eine grosse Belohnung im Jenseits erhalten

werden, obwohl sie Gott nicht anerkannt und geschätzt

haben, wie es verlangt wird und gar kein oder nur wenig

Wissen über den Quran und den Islam besitzen. Hoffnungsvoll

zu sein, ist eine Charaktereigenschaft, die einzigartig für

Gläubige ist; der hässliche Wagemut und Kopflosigkeit sind je-

doch Zeichen des Unglaubens. Sie versuchen ihr Gewissen mit

falschen Hoffnungen und Erwartungen zu beruhigen.

Irgendwann glauben sie dann an die Wahrheit dieser

Selbsttäuschung.

Zum Beispiel: Ein Wissenschaftler zeigt nicht die geringste

Haltung entsprechend den Quranischen Richtlinien, und er er-

wartet, wegen seiner wissenschaftlichen Arbeit gerettet zu

werden. 

Eine Philosophin, die die Religion zurückweist und verleug-

net, jedoch in der Überzeugung lebt, dass sie dank ihrer

Bildung den anderen überlegen ist und dafür im Jenseits be-

lohnt werden wird.

Der Händler ist voll guter Hoffnung auf das Jenseits, weil er

für andere Güter beschafft.

Doch wenn man sich mit diesen Menschen näher unterhält,

so merkt man bald, dass sie an der Existenz eines Lebens nach

dem Tode zweifeln. Ein Vers beschreibt diese Menschen wie

folgt:



Und stelle ihnen das Gleichnis von zwei Männern

auf. Einem von ihnen gaben Wir zwei Rebgärten,

umzäunt mit Palmen, zwischen denen Wir ein

Getreidefeld anlegten. Beide Gärten erbrachten

ihre Ernte, und so ermangelte nichts. Und Wir lie-

ßen mittendurch einen Bach fließen. Und er trug

ihm Früchte. Da sagte er während ihrer

Unterhaltung zu seinem Gefährten “Ich habe rei-

cheres Vermögen als du und verfüge über mehr

Leute.” Sich so gegen sich selbst versündigend, be-

trat er seinen Garten und sprach: “Ich glaube nicht,

dass dies je zu Grunde geht. Und ich glaube auch

nicht, dass die Stunde je kommt. Und selbst wenn

ich zu meinem Herrn zurückgeholt werden sollte,

fände ich dort gewiss einen besseres im Tausch.”

(Sure 18:32-36 - al-Kahf)

Diese Menschen hegen ganz klar Zweifel am jüngsten

Gericht und stellen somit diese Logik zur Schau; Sie leben in

der Hoffnung, dass, sollte es sich herausstellen, dass sie ins

Jenseits kommen werden, das Endresultat positiv für sie sein

wird. Diese widersprüchliche Logik ist das Resultat der

Unvernunft, die durch das Fehlen aufrichtigen Glaubens her-

vorgerufen wird. Dieses Beispiel spiegelt eine Mentalität

wider, die heute sehr verbreitet ist.

Jene Menschen, die diese lächerliche Erwartung besitzen,

glauben, dass sie für das Gute, das sie auf dieser Welt voll-

bracht haben, belohnt werden – gute Taten, die sie nur zu

ihrem eigenen Vorteil begangen haben. Tatsächlich glauben
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sie, dass dies ihr natürliches Recht ist. Sie benutzen häufig

Ausdrücke wie “Arbeit ist die beste Art der Verehrung” und

“Dienste am Volk, sind Dienste an Gott”. Nun sind diese

Ideen nützlich, wenn sie aufrichtig ausgeführt werden. Es wi-

derspricht jedoch jeglicher Logik, Belohnungen für Taten zu

erwarten, die einzig und allein erbracht worden sind, um sein

eigenes Ego zu befriedigen und zusätzlich noch eine undank-

bare und widerspenstige Haltung gegenüber Gott anzuneh-

men.

Doch wenn sie ermahnt werden, dass eine solche

Erwartung bedeutungslos und lächerlich ist, dass es für Gott

bedeutsam ist, zu glauben und stets nur zu handeln, um Sein

Wohlgefallen zu erlangen, dann weigern sie sich, diese

Wahrheit zu akzeptieren. Der Quran verkündet, dass Dinge,

die ohne Glauben getan werden, oder ohne Gottes

Wohlgefallen erlangen zu wollen, im Jenseits nicht belohnt

werden und völlig wertlos sind. Was immer sie tun, ist um-

sonst, wenn sie keinen Glauben haben und sie es nicht um

Gottes Willen tun. Im Quran steht es so geschrieben:Gott

Sprich: “Sollen Wir euch sagen, wer hinsichtlich

ihrer Werke die größten Verlierer sind? Die, die

sich mit Eifer im irdischen Leben verloren, wäh-

rend sie glaubten, das Richtige zu tun!” (Sure

18:103-104 – al-Kahf)

Solche Menschen, die der Meinung sind, dass sie religiös

sind, befolgen in Wirklichkeit ein religiöses Modell, das nicht

dem Quran entspricht und begehen somit Götzenverehrung.

Sie haben falsche Erwartungen und Hoffnungen auf das



Jenseits. Der einzige religiöse Weg, der einen Wert für Gott

hat, ist die Anwendung des Quran; darin enthalten ist die

wahre Religion, wie sie von Gott enthüllt worden ist. Kein an-

deres religiöses Modell ausser dem Quran und der Sunnah un-

seres Propheten (saws) hat für Gott irgendeinen Wert. Jene

Menschen, die glauben der Religion zu dienen aber deren

Denkweise auf Götzenverehrung basiert, werden im Quran

wie folgt erwähnt. Deren Taten sind null und nichtig.

Den Götzendienern ziemt es nicht, die Moscheen

Gottes zu betreuen oder zu besuchen, solange sie

durch ihren Unglauben gegen sich selber zeugen.

Sie - umsonst sind ihre Werke, und im Feuer wer-

den sie ewig verweilen. (Sure 9:17 - at-Tauba)

Im Quran beschrieben wird auch der Schock jener

Menschen, die Gott falsche Götter beigesellen, wenn sie,

immer in der Erwartung, ins Paradies zu kommen, mit dieser

unerwarteten Situation konfrontiert werden:

Und eines Tages versammeln Wir sie allesamt.

Dann werden Wir zu denen, die Gott Partner

gaben, sprechen: “Wo sind euere Partner, die ihr

(als vorhanden) behauptet?” Dann werden sie

keine andere Ausrede haben als zu sagen: “Bei

Gott, unserem Herrn, wir gaben Ihm keine

Partner!” Schau, wie sie sich selber belügen, und

wie das, was sie ersannen, ihnen entgleitet. (Sure

6:22-24 - al-An’am)

Hoffnungsvoll zu sein hat nur dann eine Bedeutung, wenn

sie mit dem Glauben verbunden ist, denn dann wird daraus
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Verehrung und gutes Verhalten. Die Hoffnung, im Jenseits

Gutes von Gott zu erhalten, ohne wirklichen Glauben zu

haben, ohne die Quranischen Regelungen zu befolgen und

ohne Gott zu verehren, wie es von Ihm vorgeschrieben wor-

den ist, entsteht aus einer unaufrichtigen und unbeständigen

Mentalität, die von der Hoffnung, sein Gewissen zu beruhigen,

getrieben ist. Eine solche Denkweise täuscht nur jene, die sie

verfolgen, denn sie ist nichts anderes als Einbildung. Man darf

die Hoffnung des Gläubigen nicht mit der falschen Hoffnung

der Menschen vergleichen, die unwissend sind und Gott fal-

sche Götter beigesellen.

Jene Menschen, die sich das Paradies erhoffen, sollten sich

auf eine Art und Weise benehmen, wie es von Gott verlangt

wird. Wenn sie sich Seinem Willen entsprechend benehmen,

Seine Befehle und Ratschläge befolgen, so verdienen sie das

Recht zu hoffen, sich unter jenen Menschen zu befinden, die

gemäss Gott das Paradies verdient haben:

Vermögen und Kinder sind Schmuck des irdischen

Lebens. Das Bleibende aber, die guten Werke,

bringen besseren Lohn bei deinem Herrn und be-

gründen bessere Hoffnung. (Sure 18:46 - al-Kahf)

Ein weiterer Punkt muss hier erwähnt werden: Bis zu die-

sem Moment hat man vielleicht eine Moralität und eine

Lebensweise angewendet, die Gott missfällt. Was jedoch

zählt, sind Reue und die Absicht, sich zu ändern, nachdem man

sich seiner Fehler bewusst geworden ist. Nachdem diese

Entscheidung getroffen worden ist, sollten er oder sie wäh-

rend ihres Leben danach streben, moralische Perfektion zu
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zeigen. In diesem Fall kann man auf Gottes Verzeihung und das

Paradies hoffen. 

Es ist der Wunsch des Teufels, die Menschen

mit Hoffnungslosigkeit anzustecken

Der Teufel verursacht bei den Menschen, die sich mit ihm

anfreunden, einen Mangel an Selbstvertrauen, Angst vor der

Zukunft und einen negative Reaktion auf Ereignisse. Er will

nicht, dass die Menschen Glauben besitzen, Gott vertrauen

und gehorchen, sich ihrem Schicksal ergeben und ein Leben

voll Hoffnung und Begeisterung führen. Gott bewirkt, dass

gläubige Menschen all diese Eigenschaften besitzen, denn sie

führen dazu, dass sie Gott näher kommen. Der Teufel will na-

türlich nicht, dass die Menschen diese Ziele erreichen. Daher

versucht er, sie in die Vernichtung zu treiben, indem er sie zu

Depression, Hilflosigkeit, Langeweile und Trostlosigkeit ver-

führt.

Der Teufel versucht, den gläubigen Menschen

Verzweiflung einzuflössen, wenn eine Situation negativ er-

scheint. Der Teufel hat jedoch bei den wirklich gläubigen

Menschen keinen Erfolg, denn er kann sie nicht an sich ziehen.

Ihr starker Glaube bewirkt, dass sie Gottes Gesetze und

Ratschläge mit Sorgfalt befolgen. Da im Quran geschrieben

steht, dass man positiv sein soll, können die gläubigen

Menschen gar nicht anders, als diesen Ratschlag zu befolgen.

Gott sagt den Gläubigen:

O meine Söhne! Zieht aus und erkundigt euch nach

Joseph und seinem Bruder. Und verzweifelt nicht
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an Gottes Erbarmen. Siehe, an Gottes Erbarmen

verzweifeln nur die Ungläubigen.” (Sure 12:87 -

Yusuf)

Auch andere Verse verurteilen die Tendenz, in

Verzweiflung zu geraten und sagen aus, dass dies eine der ne-

gativen Charaktereigenschaften der Ungläubigen ist. Die be-

treffenden Verse lauten wie folgt:

Der Mensch ermüdet nie, wenn er um Gutes bittet;

doch wenn ihn das Böse trifft, dann ist er verzwei-

felt und verzagt. Fürwahr, wenn Wir ihm Unsere

Barmherzigkeit fühlen lassen, nach dem Leid, das

Ihn betroffen hatte, dann sagt er bestimmt: “Das

gebührt mir! Und ich glaube nicht, dass die Stunde

bevorsteht. Doch falls Iich zu meinem Herrn zu-

rückgebracht werde, dann finde ich bei Ihm gewiss

das Beste.” Doch Wir werden die Undankbaren

wissen lassen, was sie getan haben, und wahrlich,

Wir werden sie eine harte Strafe kosten lassen.

(Sure 41:49-50 -  Fussilat)

Und diejenigen, welche nicht an die Offenbarungen

Gottes und die Begegnung mit Ihm glauben - sie

sind es, die an Seiner Barmherzigkeit verzweifeln;

und sie werden schmerzliche Strafe erleiden. (Sure

29:23 - al-‘Ankabut)

Jene, die die Hoffnung verloren haben und rebellieren, sind

in die Falle des Teufels gegangen und haben seine Erwartungen

erfüllt. Anderseits sind die Gläubigen immer hoffnungsvoll und
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schauen positiv in die Zukunft. Sie haben Gottes Wohlwollen

und die Belohnung im Jenseits gewonnen, und Gott lässt sie

daher ein gesundes und fröhliches Leben in dieser Welt füh-

ren. Der Teufel kann sie nicht in die Verzweiflung locken,

denn sie bleiben unter allen Bedingungen hoffnungsvoll, fest an

den Quran gebunden und Gott ist ihr engster Freund. Dieses

Thema ist sehr wichtig, sogar ein Hauptpunkt des Islam.

Daher nehmen es gläubige Menschen damit peinlich genau,

wie auch mit allen anderen Aspekten des Quran. 

Der Teufel will nicht, dass die Religion Gottes vorherrscht

und die Überhand gewinnt. Er will vielmehr, dass die

Menschen ihr Leben nach unmoralischen Regeln führen, und

Hoffnungslosigkeit ist ein Teil dieses Vorhabens. Es gibt

Kulturkreise, in denen die Hoffnungslosigkeit eine

Lebensphilosophie geworden ist. Jene Menschen, die unter

dem Einfluss des Teufels sind, erleben eine egoistische Freude

an Liedern, Filmen und anderen Ausdrucksformen, die

Hoffnungslosigkeit und Pessimismus reflektieren.

Geist, Mentalität und Vernunft jener hoffnungslosen

Menschen helfen nicht, gesunde Entscheidungen zu treffen.

Hoffnungslosigkeit macht die Menschen körperlich krank und

ist gleichzeitig eine schwere geistige Krankheit, die zu

Selbmord führen kann. Es ist klar, dass man nicht erwarten

kann, dass solche Menschen gemäss den Quranischen Regeln

leben. Dies ist dem Teufel sehr dienlich, denn er benützt dies,

um die Menschen von der Religion wegzulocken, wobei sie

jegliche Hoffnung auf das Jenseits verlieren und sich der ewi-
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gen Bestrafung nähern. Das war schon immer sein Ziel.

Menschen ohne Hoffnung stecken andere mit dem gleichen

negativen und depressiven Zustand an. So werden sie prak-

tisch zu Helfern des Teufels, denn sie sind in der Lage, diesen

geistigen Zustand, den der Teufel begehrt, in anderen

Menschen auszulösen. Diese Haltung macht aus diesen

Menschen, absichtlich oder unabsichtlich, Diener des Teufels,

der Tatsache zum Trotz, dass die Menschen einzig und allein

erschaffen worden sind, um Gott zu dienen.

DIE EINFLÜSTERUNGEN DES TEUFELS:
DER URHEBER DER VERZWEIFLUNG

Die Einflüsterungen  des Teufels (waswasah) bestehen aus

einfältigen Zweifeln und Vermutungen, die sich in den Köpfen

der Menschen formen und dazu führen, dass sie nicht mehr in

der Lage sind, die richtigen Entscheidungen zu treffen. Es

macht die Menschen zögernd und zweifelnd, macht sie

schwankend und kummervoll. Zusätzlich führt dies zu unbe-

gründeter Angst, zerstört die Gabe, klar zu denken und zehrt

am Selbstvertrauen. Die davon Betroffenen sind dann von

Sorge, Unschlüssigkeit, Angst, Hoffnungslosigkeit und

Negativität umhüllt. Es sind vor allem Menschen, die nichts

vom Konzept des Schicksals wissen, die nicht wissen, wie sie

Gott vertrauen sollen und die einen schwachen Glauben besit-

zen, die von solchen Einflüsterungen und den daraus resultie-

renden psychischen Problemen betroffen sind. 



Es ist das Ziel des Teufels, den Menschen Mutmassungen

einzuflüstern, damit sie Gottes Macht vergessen und Gott

nicht anerkennen, wie es verlangt wird, und sie so von der

Religion wegzulocken. Der Teufel will, dass die Menschen eine

Lebensweise, die von gewissen Menschen angenommen wird,

verfolgen; eine Lebensweise die voll eitler Ziele ist, die die ei-

genen Wünsche und Leidenschaften vor Gottes Willen stellt

und die den wahren Grund der Schöpfung vergessen hat: Gott

zu dienen. Sie hören auf den Teufel und seine Einflüsterungen,

nehmen diese ernst und vergessen Gott. Am Ende aber sind

sie die Verlierer, auf dieser Welt und im Jenseits.

Ganz oben auf der Liste der Verluste stehen Hoffnung und

Stabilität, denn dieser Weg führt zu Unbehagen und

Unsicherheit im Leben. Menschen können Sklaven verschiede-

ner Mutmassungen während unterschiedlicher Lebensetappen

werden; es kommt ganz auf die Person an. Meistens leben sie

in Angst und Unbehagen, die richtige Entscheidung zu treffen,

wenn sie einem gewissen Ereignis gegenüber stehen. Sie sind

immer und ewig unentschlossen, wenn es um Fragen wie

Ausbildung, Arbeit und andere Themen geht. Immerfort fra-

gen sie sich: “Hätte ich vielleicht die andere Arbeitsofferte an-

nehmen sollen?” oder “Wäre es nicht besser gewesen, wenn

ich in die andere Schule gegangen wäre?”

An diesem Punkt kommt folgende Frage auf: “Was ist

falsch daran, wenn man immer versucht, das Richtige zu tun?”

Was wir hier jedoch zu klären versuchen, ist nicht, die richtige

Lösung zu einem Problem zu finden, sondern die Tatsache,
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dass diese Menschen tagtäglich Sklaven von Angstgefühlen und

Besorgnis werden, denn sie sind sich nie sicher, ob sie das

Richtige tun. Nach und nach kommen diese Menschen in eine

solche Verfassung, dass sie nicht mehr in der Lage sind, sich

Gedanken über wirklich wichtige Dinge zu machen. Der kon-

stante Widerstreit, dem sie ihre Gedanken und ihren Geist

unterziehen, erzeugt in ihnen einen Zustand der Verwirrung.

Dies ist eine der grössten Gefahren, die die Einflüsterungen

des Teufels den Menschen bringen können.

Die dunklen Vorschläge des Teufels führen zu

Unentschlossenheit und allen möglichen Mutmassungen und

Einbildungen. Das ist sehr zeitraubend und verschlingt demzu-

folge einen grossen Teil der Lebenszeit. Unsicherheiten und

Zweifel, die sich auf leere Mutmassungen stützen, führen zu

einem verspannten und gestressten geistigen Zustand. Bei den

Menschen, die auf die Mutmassungen des Teufels hören und

nicht an Gott glauben, oder Seine Macht nicht anerkennen,

werden die Mutmassungen und Vermutungen immer grösser.

Sie vertrauen und verlassen sich nicht auf Gott, ihren Schöpfer

und sind somit nicht in der Lage, sich von den Einflüsterungen

des Teufels zu lösen. Sie leiden weiter unter ihren

Befürchtungen. Dieser geistige Zustand ist weit verbreitet.

Das gefährlichste an diesen teuflischen Einflüsterungen ist

ihre Fähigkeit, den Geist so zu überfluten, daß klares Denken

verhindert wird. Jene Menschen, die davon betroffen sind,

deren Geist konstant mit Mutmassungen und Zweifeln be-

schäftigt ist, können Gott nicht erkennen und anerkennen, wie
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es von ihnen verlangt wird und sie können ihr Leben nicht so

führen, wie Er es will. Sie sind gleichzeitig mit der Welt zer-

stritten und besorgt, und sind unfähig, eine gute Moral durch

die Befolgung der Quranischen Richtlinie, sich Ihm zu ergeben,

zu erlangen und die daraus entstehende friedliche und ruhige

Geistesverfassung zu geniessen.

Jene Menschen, deren Lebensgeister in Mutmassungen ver-

fangen sind, verwechseln gut und schlecht, richtig und falsch

und was sie tun oder nicht tun sollen. Sie befinden sich in

einem Zustand ewiger Sorge, Zweifel und Ungewissheit, was

mit ihnen geschehen wird und hören nie auf, sich über die

Richtigkeit ihrer Entscheidung zu sorgen. Eine solche Situation

übt grossen Druck auf den Geist auf und hindert sie, logisch zu

denken, gesunde Entscheidungen zu treffen und die Dinge ver-

nünftig zu analysieren.

Dabei ist das alles völlig bedeutungslos. Die Menschheit

wurde aus einem ganz speziellen Grund erschaffen: Gott zu

dienen, und zwar auf eine Art und Weise, die Er will. Dabei

darf man nie vergessen, dass unser Herr immer ein Freund für

jene ist, die sich aufrichtig abmühen. Die Menschen, die wis-

sen, wofür sie erschaffen worden sind, vergessen nie, dass

alles von Gott kommt und dass jedes Ereignis durch Sein

Wissen stattfindet. Jene, die mit Vermutungen leben und sich

vom Weg abbringen lassen, der wahre Rettung bringt, müssen

diese Wahrheit verstehen und zu der Erkenntnis kommen,

dass Vermutungen, Mutmassungen und Zweifel das Resultat

von Ereignissen nicht ändern können. Nur jene, die dies ver-

stehen, können ein Leben in Frieden finden, denn sie haben
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sich ihrem Schicksal unterworfen, das Gott, der alles aus dem

Nichts erschaffen hat, für sie bestimmt hat; und das ist gut für

sie.

Für jene Menschen, die sich nicht bewusst sind, dass sie

ihrem Schicksal nicht entkommen können, und dabei nichts

anderes als Beobachter sind, wird der Teufel zur Qual. Die

teuflischen Einflüsterungen werden bei jenen Menschen, die

sich nicht davon befreien können, immer schlimmer. Dies wie-

derum verschlimmert ihre Depression und zerstört ihren

Geist. Sie können sich jedoch nicht davon befreien und wissen

nicht, wie sie dieses Problem anpacken sollen, denn sie wissen

nicht, woher sie kommen noch kennen sie die Lösung dazu:

eine starke Liebe zu Gott und Gottesfurcht, sowie die

Unterwerfung, die aus dem Glauben entsteht.

Die Einflüsterungen des Teufels bringen die

Menschen zur Verzweiflung

In diesem Buch haben wir erklärt, dass jene Menschen, die

einen aufrichtigen Glauben besitzen, immer in Hoffnung leben.

Die Einflüsterungen, sich gute und vorteilhafte Dinge zu erhof-

fen, ist eine heimtückische Technik, die der Teufel anwendet,

um die Menschen vom richtigen Weg abzubringen. Dies führt

nur zu Verzweiflung, denn sein Ziel ist es, die Menschen vom

richtigen Weg abzubringen. Die Menschen, die dieser

Einflüsterungen und der daraus entstehenden Verzweiflung

nachgeben, haben eine fundamentale Schwachstelle in ihrem

Glauben; es fehlt ihnen am wirklichem Glauben an ihr

Schicksal.



Mehrere Verse erklären ganz klar, dass alles unter Gottes

Kontrolle steht. Einer dieser Verse lautet wie folgt:

Und bei Ihm sind die Schlüssel des Verborgenen; Er

allein kennt es. Er weiß, was zu Land und im Meer

ist, und kein Blatt fällt nieder, ohne dass Er es

weiß... (Sure 6:59 - al-An’am)

Wie dieser Vers erklärt, passiert nichts, nicht einmal der

Fall eines Blattes, ohne Gottes Wissen und Willen. Jedes

Ereignis auf dieser Welt ereignet sich innerhalb Seines

Wissens und unter Seiner Kontrolle. Die Menschen müssen

verstehen und dürfen nie vergessen, dass Gott diese Welt als

einen Ort der Prüfung geschaffen hat.

Gott prüft die Menschen auf verschiedene Art und Weise.

ImQuran wird erklärt, wie folgt:

Und wahrlich, Wir werden euch mit Furcht prüfen

sowie mit Hunger und Verlust an Besitz und

Menschenleben und Früchten; doch verkünde den

Standhaften Heil. (Sure 2:155 - al-Baqara)

Manche anderen Verse verkünden, dass die Menschen auf

verschiedenste Art und Weise geprüft werden. Die beste

Antwort auf solche Ereignisse ist, dankbar und geduldig zu

bleiben und auf das Beste von Gott zu hoffen. Gläubige

Menschen, die eine schwierige Situation erfahren und erken-

nen, dass sie geprüft werden und dass ihnen die korrekte

Haltung Hoffnung auf das Paradies bringen wird, werden unter

solchen Bedingungen nie schwach. Sie fühlen keine

Traurigkeit, Depression oder Verzweiflung und werden nicht
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von Sorge und Kummer verzehrt.

Die Menschen brauchen jedoch einen festen Vorsatz,

damit sie nicht ein Sklave der Einflüsterungen des Teufels wer-

den, die unvorstellbare Formen annehmen können. Zum

Beispiel flüstert der Teufel einem Menschen, der oft Fehler

macht, ein, dass er diese Fehler immer machen wird. Er lügt,

indem er einem Menschen, der einen Fehler gegenüber Gott

gemacht hat, einflüstert, nie Vergebung zu erhalten, gleich wie

sehr er auch bereut und dass die Absicht, das Richtige zu tun,

nie akzeptiert werden wird. Dies ist eines der hinterhältigsten

Spiele, die der Teufel mit den Menschen treibt, um sie in

einem Zustand der Verzweiflung und fern der Reue zu halten.

Menschen, die auf diese Lügen hören, werden hoffnungslos

und ängstlich, weil sie glauben, dass sie den Fehler nicht behe-

ben können. Wenn es ihnen leid tut, was sie getan haben, so-

fort bereuen und die Absicht haben, den Fehler nie zu

wiederholen, so wird sich dieses Ereignis als etwas Gutes her-

ausstellen. Ein Vers lautet wie folgt:

O ihr, die ihr glaubt! Folgt nicht den Fußstapfen des

Satans; denn wer den Fußstapfen des Satans folgt -

siehe, er gebietet euch Abscheuliches und

Verbotenes. Und ohne AIlahs Huld gegen euch und

Seine Barmherzigkeit wäre kein einziger von euch

geläutert. Jedoch läutert Gott, wen Er will, Und

Gott ist hörend und wissend.  (Sure 24:21 - an-Nur)

Eine weitere heimliche Technik des Teufels ist es, Zweifel

zu säen und die Situation ausweglos erscheinen zu lassen.

Wenn die Situation einfach erscheint, so ist auch die Lösung

dazu einfach. Der Teufel macht jedoch eine einfache Situation
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schwierig und kompliziert. Er bringt die Menschen zu der

Überzeugung, dass, was immer ihnen zustösst, ein grosses

Ereignis ist, und dass sie nie einen Ausweg aus den damit ver-

bundenen Schwierigkeiten finden werden. Er tut dies, damit

die Menschen die Hoffnung verlieren und in einen pessimisti-

schen und unglücklichen geistigen Zustand verfallen. Und das

ist genau sein Ziel, denn es ist weniger wahrscheinlich, dass

ein hoffnungsvoller Mensch den Einflüsterungen des Teufels

Gehör schenkt, als ein pessimistischer, trauriger und hoff-

nungsloser Mensch.

Jene Menschen, die von den Einflüsterungen des Teufels

nicht beeinflusst werden wollen, müssen diesen geistigen

Zustand zurückweisen und nicht in einem solchen Zustand

leben wollen. Manche Menschen sagen, dass sie dessen über-

drüssig sind, so zu leben, aber weil sie sich scheinbar nicht

davon lösen können, leben sie weiter in diesem hoffnungslo-

sen und verzweifelten Zustand. Dazu kommen die traurige

und hoffnungslose Lyrik der Lieder, die sie hören und die

Filme, die sie anschauen; Das macht sie noch hoffnungsloser

und depressiver. Wenn ihnen dann jemand die Wahrheit sagt,

antworten sie: “Ach, was kann ich schon machen? Es liegt

nicht in meiner Hand. Ich bin traurig.” Das ist schwierig, lo-

gisch zu erklären. Sie fixieren sich auf die Idee, dass sie so wei-

terleben müssen.

Wir wissen, dass gewisse Menschen Freude an einem sol-

chen Zustand haben, auch wenn sie es nicht offen zugeben.

Wie gross der Schmerz auch sein mag, den sie ertragen, erfah-

ren diese melancholischen Menschen unbewusst eine seltsame



Freude aus ihrem Gefühl der Traurigkeit und werden abhängig

davon. Daraus ist eine Gewohnheit geworden, und sie wollen

diesen teuflisch inspirierten Geisteszustand nicht verlassen,

auch wenn sich die Bedingungen dazu geändert haben. Der

Teufel versucht, in den Menschen eine Bevorzugung für diesen

Geisteszustand zu entwickeln, der eine Charaktereigenschaft

der Menschen des Feuers ist. Er versucht, ihnen die geistige

höllische Bestrafung in Erfahrung zu bringen, während sie

noch auf dieser Welt verweilen und sie von Gottes Weg,

Seiner Barmherzigkeit und dem Paradies zu entfernen. Dies ist

eine seiner wichtigen Strategien.

Wahrer Glaube, die Erkenntnis von Gottes Macht und die

Anerkennung Seiner Barmherzigkeit und Vergebung sind die

Lösung, die den Menschen von einem solchen geistigen

Zustand befreit. Zusätzlich muss man den Grund seiner eige-

nen Erschaffung erkennen und die Falle des Teufels meiden.

Aus diesem Grund können die Menschen, die sich Gott unter-

werfen und wissen, dass sie nur ihrem Schicksal folgen, durch

die Verführungen des Teufels nicht verleitet werden und in

Verzweiflung fallen.

Menschen, die auf die Einflüsterungen des

Teufels hören, leben in Angst und Furcht

Gott erklärt, dass nur eine Art von Furcht den Menschen

auf den richtigen Weg leitet: die Furcht vor Gott. Der Quran

verkündet, dass Gott, der Besitzer unendlichen Wissens und

Weisheit, den Menschen die Möglichkeit gibt, zwischen gut

und böse zu unterscheiden, solange sie Ihn fürchten. Das ist
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eine der wichtigsten Eigenschaften, die eine Person haben

kann. Kluge Menschen, die Glauben besitzen, kennen den

Unterschied zwischen richtig und falsch, und Sie können nicht

durch die Spiele des Teufels getäuscht werden. 

Der Teufel ist sich der Schwächen der Menschen wohl be-

wusst und nähert sich ihnen aus dieser Richtung. Seine Taktik

variert, denn keine zwei Menschen sind gleich. So versucht er

zum Beispiel, die Menschen durch Furcht vor der Zukunft,

dem Tod, Armut oder Hunger zu ängstigen. Jemand erhält

zum Beispiel einen Gefallen von jemandem und fürchtet nun,

dass er nicht in der Lage sein wird, diesen Gewinn zu bekom-

men und dass diese Person ihn vielleicht dazu führen wird,

sein Geld, seine Ware oder sogar seinen Ruf zu verlieren.

Indem er dieser Person eine unabhängige Identität gibt, zeigt

er, dass er glaubt, dass diese Person die Entscheidungen trifft

und dass deren “Macht” negative Ereignisse für ihn hervorruft.

Um es anders zu sagen, er hat vergessen, dass Gott diese

Person erschaffen hat, ihm zu essen und zu trinken gibt und

ihm Genesung bringt, wenn er krank ist.

Auch wenn sich dieser Mensch dessen nicht bewusst ist, so

ist er doch erschaffen worden, um sich Gott zu unterwerfen;

er lebt sein Leben dementsprechend, und jedes einzelne sei-

ner Worte wird im Einklang mit seinem Schicksal ausgespro-

chen. Gott erklärt im Quran ganz klar, dass diese sogenannten

“Wohltäter” in der Tat Seine Diener sind und selbst keine

Macht besitzen. Jeder wird im Jenseits zur Rechenschaft gezo-

gen und gefragt werden, was er getan hat. Somit sollten die

Menschen nur Gott fürchten.
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Die Menschen, die Gottes unendliche Macht und Seine ab-

solute Kontrolle nicht verstehen, schreiben gewissen

Lebewesen Identitäten zu, sehen sie als unabhängige macht-

volle Wesen und befürchten, dass sie von allen Seiten

Gefahren ausgesetzt sind. Sie wissen nicht, woher und von

wem ein Unglück kommen wird, und leben in ewiger Furcht

und Angst.“Wird mir etwas zustossen? Und wenn ich krank

werde! Was ist, wenn ich jung sterben werde? Werde ich ein

angenehmes Leben führen?” Diesen völlig grundlosen Ängsten

und hundert anderen begegnen wir nur zu oft. Die daraus ent-

stehenden Mutmassungen, was passieren könnte, bringt nur

Verzweiflung und Not.

Die natürliche Konsequenz der Einflüsterungen und

Mutmassungen des Teufels ist ein angstvoller geistiger

Zustand. Ein einfaches Problem, das leicht gelöst werden

kann, wenn es mit einem ruhigen und vertrauensvollen

Verstand bewertet wird, wird zu einem unlösbaren Problem

für jene Person, die den Einflüsterungen des Teufels Gehör

schenkt. Diese unkorrekte Haltung treibt den Menschen zu

Furcht und Angst und wächst dann zu einer Katastrophe.

Die Quelle der Kraft und unbefleckte Moral finden die

Gläubigen im Wissen dieser Wahrheiten und dem aufrichtigen

Glauben in ihr Schicksal, das Gott für sie erschaffen hat.

Sich von den Einflüsterungen des

Teufels befreien

Manche Menschen merken, dass die Einflüsterungen des

Teufels leere Vermutungen sind, besitzen jedoch nicht keinen



genügend starken Willen, sich davon zu befreien, was immer

die Gründe dafür sein mögen. Sie erlauben dem Teufel in

Wirklichkeit, sie zum Nichtglauben zu verleiten und diese

Spiele mit ihnen zu treiben. Die Menschen, die diesen

Einflüsterungen gleichgültig gegenüberstehen, in dem falschen

Glauben, dass sie ihnen nicht schaden können, gehen in seine

Falle. Die, die sein Spiel durchschauen, müssen versuchen, sich

davon zu befreien, denn es ist einer seiner gemeinen Tricks,

der uns glauben machen will, dass wir dazu nicht in der Lage

sind. Und am allerwichtigsten ist, der Teufel versteckt die

Tatsache, dass er es ist, der diese Einflüsterungen macht, und

er überlistet die Menschen, zu glauben, dass diese Gedanken

und Vermutungen in ihren eigenen Köpfen produziert wer-

den.

Die endlosen Andeutungen, die er in den Kopf eines

Menschen einträufelt, bringen diesen Menschen zu der Über-

zeugung, dass sie für immer darin verfangen sind. Sie sind der

Auffassung, dass es unmöglich sei, sich von diesen künstlichen

Problemen zu befreien, und Sie fallen in Hoffnungslosigkeit

und Verzweiflung. Wenn sie die Ereignisse durch das Auge des

Quran sehen würden, so kämen sie zu der Erkenntnis, dass

nur Gott etwas erschaffen kann, und nur Er die Macht hat, zu

erschaffen, was Ihm beliebt. Diese Erkenntnis würde sie dazu

bringen, sich in jeder Situation an Gott zu wenden und um

Seine Hilfe zu bitten. Sie werden wissen und hoffen, dass Gott

alle Seine Diener vor der Verzweiflung rettet und ihnen inne-

ren Frieden und Seligkeit bringt. Menschen, die mit der
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Unwissenheit ihres Herrn leben, glauben, dass sie für jedes

Problem eine Lösung finden müssen, und wenn ihre Kraft auf-

gebraucht ist, sind sie verzweifelt.

Unser Leben auf dieser Welt geht schnell vorbei, jeder

Moment ist deshalb wertvoll und sollte nicht vergeudet wer-

den. Die Menschen sollten immer positiv sein und im Einklang

mit dem Grund ihrer Existenz. Wer das tut, wird - so ist es

Gottes Wille - Seligkeit auf dieser Welt und im Jenseits finden.

Wenn sie den Frieden, den der Glaube an Gott und Sein

Schicksal bringt, wirklich erfahren haben, können sie nicht in

die Falle des Teufels fallen. Um sich von den Einflüsterungen

des Teufels zu befreien, muss man bei Gott Zuflucht finden

und handeln und leben, wie es unser Herr im Quran will: 

Die Gottesfürchtigen erinnern sich gewiss (an

Gott), wenn sie eine üble Anregung Satans er-

reicht; und siehe, dann werden sie hellsichtig.

(Sure 7:201 - al-A’raf)

Ein anderer Vers zeigt den Weg, wie man sich von des

Teufels nutzlosen Einflüsterungen befreit:

Und wenn dich Satan anstacheln will, nimm deine

Zuflucht zu Gott. Siehe, Er ist hörend und wissend.

(Sure 7:201 - al-A’raf)

Gläubige Menschen machen sich keine Sorgen über die

Einflüsterungen des Teufels, denn ihr Glaube und ihre immer-

währende Erinnerung an Gott hütet sie davor, die

Selbstkontrolle zu verlieren und sich den Einflüsterungen des

Teufels hinzugeben. Ungläubige Menschen besitzen keine



Stütze, wo sie sich anlehnen können, besitzen keine Kraft, sich

den Einflüsterungen und Spielen des Teufels zu widersetzen.

Jene Menschen, die seinen Befehlen gehorchen, werden nie

frei sein. Die Tatsache, dass der Teufel nur ungläubige

Menschen beeinflussen kann, ist klar ersichtlich aus folgenden

Versen:

Er sprach: “Mein Herr! Du hast mich abirren las-

sen; so will ich ihnen jetzt auf Erden (das Böse) an-

ziehend machen und sie allesamt verführen, außer

Deinen auserwählten Dienern unter ihnen.” Er

sprach: “(Auch) das ist für Mich ein zum Ziel füh-

render (gerader) Weg. Siehe, dir ist keine Macht

über Meine Diener gegeben, außer über die

Verführten, die dir folgen.” (Sure 15:39-42 - al-

Hidschr)
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DIE CHARAKTER DER PROPHETEN SIND

VOLLER HOFFNUNG

Die Propheten sind die besten Beispiele dafür, wie man

Gott vertrauen und hoffnungsvoll bleiben soll, wenn man

Schwierigkeiten gegenüber steht. Sie nahmen nur Gott zu

ihrem Freund, hielten sich an Seine Gesetze und lebten aus-

schliesslich für Ihn. In jedem Moment ihres Lebens vertrauten

sie auf Gott und stützten sich auf Ihn, denn sie wussten, dass

Seine Hilfe immer nah war.

Die gläubigen Menschen, die sich bemühen, die lauteren

Charakter der Propheten nachzuahmen, nehmen sie als

Vorbilder, wie man hoffnungsvoll bleibt. Dies wird ehrliche

Antworten, Entscheidungen und Verhaltensweisen zur Folge

haben, und es wird andere Menschen beeinflussen, die wie-

derum versuchen werden, die gleiche Haltung einzunehmen.

Manche Propheten sind durch ungläubige Herrscher unter-

drückt und daran gehindert worden, den guten Charakter,



den Gott von den Menschen verlangt, zu verteidigen. Die

Ungläubigen verschworen sich, um ihr Ziel zu erreichen und

verfolgten die Propheten.

Trotzdem begegneten die Propheten dieser

Unterdrückung mit Geduld, vertrauten in Gott und wussten,

dass Er immer bei ihnen war. Sie verzweifelten darum nie und

setzten ihr Bestreben mit noch grösserer Begeisterung und

Entschlossenheit fort. Ihre Entschlossenheit beeinflusste die

Menschen und verbreitete einen guten Charakter unter ihnen,

was die Bemühungen der Ungläubigen zunichte machte.

Auf den folgenden Seiten finden sich Beispiele aus dem

Quran über das Leben dieser Propheten.

Prophet Moses (as)

Einer der Propheten, den die Ungläubigen versuchten zu-

grunde zu richten, war Moses (as). Obwohl sein Volk durch

die Feinde völlig verängstigt und verzweifelt war, wurde er nie

hoffnunglos und vergass nie, dass Gott mit ihnen war. Als

Belohnung für seine Aufrichtigkeit und Unterwerfung half ihm

Gott durch ein grosses Wunder: Er teilte das Meer, um einen

Fluchtweg für sie zu schaffen.

Und als die beiden Gruppen in Sichtweite waren,

riefen Moses Gefährten: “Wir werden tatsächlich

eingeholt!” Er sprach: “Keineswegs! Seht, mein

Herr ist mit mir. Er wird mich richtig führen.” Und

da offenbarten Wir Moses: “Schlag mit deinem
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Stab auf das Meer!” Da teilte es sich, und jeder Teil

war wie ein gewaltiger Berg.  (Sure 26:61-63 – asch-

Schu’ara)

Prophet Hiob (as)

Obwohl er von einer ernsten Krankheit befallen war,

zeigte Hiob (as) keine Anzeichen von Kummer oder

Hoffnungslosigkeit. Statt dessen wandte er sich an Gott mit

grosser Hoffnung und bat um Heilung. Er sah einen Vorteil in

seiner Krankheit und wartete geduldig. Sein hervorragendes

Beispiel von hoffnungsvoller Geduld ist im Quran wie folgt be-

schrieben:

Gedenke auch Unseres Dieners Hiob, als er zu sei-

nem Herrn rief: “Fürwahr, Satan hat mich mit

Unglück und Leid geschlagen!” “Stampfe mit dei-

nem Fuß auf: Hier kommt kühles Wasser zum

Baden und zum Trinken!” So gaben Wir ihm seine

Familie (wieder) und ebensoviele obendrein, als

eine Barmherzigkeit von Uns und eine Ermahnung

für die Verständigen. Und (Wir sprachen:) “Nimm

ein Bündel (Zweige) in deine Hand und schlage

(sie) damit, und vermeide so, eidbrüchig zu wer-

den.” Wir fanden ihn fürwahr standhaft. Welch am

trefflicher Diener! (Auch) er war bußfertig. (Sure

38:41-44 - Sad)



Da erhörten Wir ihn und befreiten ihn von seiner

Plage und gaben ihm seine Familie (wieder) und

ebensoviele dazu, als eine Barmherzigkeit von Uns

und eine Ermahnung für Unsere Diener. (Sure

21:84 - al-Anbiya)

Prophet Jakob (as)

Jakob (as), der Vater von Josef (as) wird gelobt und als

Beispiel wegen seines wunderschönen Charakters und seiner

Aufopferung angeführt. Trotz des trügerischen Plans, den

seine anderen Söhne gegen Josef (as) ausheckten, verlor er nie

die Hoffnung auf Gott, sondern wandte sich aufrichtig an Ihn

und bat, dass ihm Josef (as) wieder zurückgebracht wird:

Er sprach: “Siehe, ich trage meinen Kummer und

Gram nur zu Gott, und ich weiß von Gott, was ihr

nicht wisst. O meine Söhne! Zieht aus und erkun-

digt euch nach Joseph und seinem Bruder. Und ver-

zweifelt nicht an Gottes Erbarmen. Siehe, an

Gottes Erbarmen verzweifeln nur die

Ungläubigen.” (Sure 12:86-87 - Yusuf)

Prophet Abraham (as)

Die Propheten und Botschafter Gottes haben die

Menschen stets aufgefordert, nicht die Hoffnung auf Seine

Barmherzigkeit  zu verlieren. Die Botschafter, die Abraham

(as) die gute Nachricht überbrachten, dass seine Frau ein Kind
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erwartete, zeigten die gleiche Haltung:

Sie sprachen: “Wir versprechen es dir in Wahrheit;

darum gib die Hoffnung nicht auf.” (Sure 15:55 - al-

Hidschr)

Gott lobt Abraham (as) im Quran. Sein Volk jedoch hat

seine Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit nicht geschätzt und aner-

kannt. Es versuchte sogar, ihn lebend zu verbrennen. Seine

trotz dieser Ereignisse nicht schwindende Zuneigung und

Verehrung für Gott  macht aus ihm ein grossartiges Beispiel

für alle Muslime.

Obwohl er von seinem Volk abgelehnt wurde, zeigte

Abraham (as) immer eine grosse Hingabe an Gott, indem er

seinen Glauben an Ihn nie verlor, auf Seine Barmherzigkeit

hoffte und sich seinem Schicksal hingab. DDoocchh  ddiiee  AAnnttwwoorrtt

sseeiinneess  VVoollkkeess  wwaarr  lleeddiigglliicchh  zzuu  ffoorrddeerrnn::  ““EErrsscchhllaaggtt  iihhnn  ooddeerr

vveerrbbrreennnntt  iihhnn!!””  GGootttt  aabbeerr  rreetttteettee  iihhnn  vvoorr  ddeemm  FFeeuueerr..  DDaarriinn

ssiinndd  ffüürrwwaahhrr  ZZeeiicchheenn  ffüürr  eeiinn  ggllääuubbiiggeess  VVoollkk.. (Sure 29:24 - al-

’Ankabut)

Wir sprachen: “O Feuer, sei kühl und unschädlich

für Abraham!”  (Sure 21:69 al-Anbiya)



SCHLUSSFOLGERUNG

Diese Welt ist nur ein vorübergehender Aufenthaltsort für

die Menschen, unser wirklicher Wohnort ist das Jenseits. Der

wahre Wohnort der Gläubigen, die auf dieser Welt gute

Taten vollbringen, ist das Paradies, während die Hölle der

Wohnort jener ist, die vor der Wahrheit weglaufen.

Gläubige Menschen wissen, dass sie durch mancherlei

Prüfungen in dieser Welt auf die Probe gestellt werden. Sie

wissen auch, dass das wirkliche Ziel nicht darin besteht, sich in

dieser kurzen, vergänglichen Welt niederzulassen, sondern

sich einen guten Platz im ewigen Leben, das ohne Fehler und

ohne Mängel ist, zu erarbeiten. Das weltliche Leben wurde

voller Schwächen und Mängel erschaffen, sodass sich die

Menschen das Leben nach dem Tode ersehnen und sich nicht

zu sehr an dieses Leben binden. 

Mit dieser Erkenntnis ersehnen sich die gläubigen

Menschen das Paradies und tragen diesen Wunsch in sich, was

immer sie tun, um so diese Belohnung zu erlangen. Die nicht

glauben, erhoffen ihre eigenen unbedeutenden Ziele in dieser
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Welt, während Gläubige das Leben nach dem Tod im Auge

behalten.

Das Leben nach dem Tod ist der Ort, den sich alle gläubi-

gen Menschen erhoffen. Sie vergessen es niemals und verbin-

den sich daher nie zu fest mit dieser Welt. Ihr Glaube auf ein

Leben nach dem Tod ist vollständig, somit laufen all ihre

Handlungen, all ihre Hoffnung und Verehrung in diese

Richtung.

Gläubige Menschen wetteifern miteinander um gute Taten,

sie arbeiten an sich, um die besten Charakterzüge zu erlangen

und sie versuchen, Gottes nahestehende Diener zu sein,

wegen ihres Glaubens und ihrer Liebe zu Ihm, sowie in der

Hoffnung, dass sie Seine Barmherzigkeit und das Paradies er-

langen werden. Je stärker die Hoffnung, desto stärker der

Kampf.

Die Hoffnung auf Gottes Barmherzigkeit und das Paradies

übt einen grossen Einfluss auf das ganze Leben eines

Menschen, seine Haltung zum Leben, seine Hingabe und

Entschlossenheit aus. Die auf Gottes Barmherzigkeit hoffen,

sind nicht in der Lage, etwas zu tun, das Er verboten hat, oder

etwas nicht zu beachten, das Er befohlen hat, ein schlechtes

Wort zu sagen oder die Stimme des Gewissens zu vernachläs-

sigen. Sie raten den Menschen Gutes und Richtiges zu tun,

raten ab vom Bösen, und sie begehen mit grosser

Begeisterung andere Akte der Verehrung, die Gott befohlen

hat.



Innerhalb dieser begeisterten Aufmachung besteht kein

Raum für Hoffnungslosigkeit. Dies sind die Menschen, mit

denen Gott zufrieden ist und denen Er das Paradies verspro-

chen hat. 

“Das ist es, was euch versprochen war - einem

jeden Bußfertigen, (das Gottesbewusstsein)

Bewahrenden, der den Erbarmer, ohne Ihn zu

sehen, fürchtete und mit reuigem Herzen (zu Ihm)

kam. Tretet in Frieden ein! Dies ist der Tag der

Ewigkeit.” (Sure 50:32-35 - Qaf)
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DER
EVOLUTIONSSCHWINDEL

D
ie Evolutionstheorie wurde aufgestellt mit dem Ziel,

die Tatsache der Schöpfung zu leugnen. In Wahrheit

ist sie nichts als peudowissenschaftlicher Unsinn. Die

Theorie behauptet, das Leben sei durch Zufall aus toter Materie ent-

standen, doch sie wurde durch den wissenschaftlichen Beweis der

wunderbaren Ordnung des Universums einschließlich der

Lebewesen widerlegt. So hat die Wissenschaft die Tatsache bestätigt,

dass Gott das Universum und alles Leben in ihm erschaffen hat. Die

heutige Propaganda, die die Evolutionstheorie am Leben halten soll,

basiert einzig und allein auf der Verdrehung wissenschaftlicher

Fakten, auf voreingenommenen Interpretationen und auf Lügen und

Fälschungen, die als Wissenschaft verkleidet werden. Doch all die

Propaganda kann die Wahrheit nicht verbergen. Die Tatsache, dass

die Evolutionstheorie der größte Betrug der Wissenschaftsgeschichte

ist, wurde in den vergangenen 30 Jahren in der wissenschaftlichen

Welt immer öfter ausgesprochen. Insbesondere die Forschungen in

den 1980er Jahren haben offen gelegt, dass die Behauptungen des



Darwinismus völlig unbegründet sind, etwas, dass schon lange

von einer großen Zahl Wissenschaftler festgestellt worden war.

Besonders in den USA erkannten viele Wissenschaftler aus so

unterschiedlichen Gebieten wie der Biologie, Biochemie und

Paläontologie die Ungültigkeit des Darwinismus, und sie erklä-

ren nunmehr den Ursprung des Lebens mit der Schöpfung.

Wir haben den Zusammenbruch der Evolutionstheorie und

die Beweise der Schöpfung in vielen unserer Werke wissen-

schaftlich detailliert dargestellt, und wir tun dies weiterhin. Der

vorliegende Artikel fasst dieses bedeutende Thema zusammen.
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Der wissenschaftliche Zusammenbruch 
des Darwinismus
Obwohl der Grundgedanke des Darwinismus bis ins antike

Griechenland zurück reicht, wurde die Evolutionstheorie erst

im 19. Jahrhundert intensiv verbreitet. Die Entwicklung gipfelte

1859 in der Veröffentlichung von Charles Darwins Der

Ursprung der Arten, wodurch sie zum zentralen Thema in der

Welt der Wissenschaft wurde. In seinem Buch bestritt er, dass

Gott alle Lebewesen auf der Erde getrennt erschaffen hat, denn

er behauptete, alles Leben stamme von einem gemeinsamen

Vorfahren ab und habe sich im Lauf der Zeit durch kleine

Veränderungen diversifiziert. Darwins Theorie basierte nicht

auf konkreten wissenschaftlichen Befunden; er gab auch zu, sie

sei nur eine „Annahme“. Mehr noch, Darwin gestand in dem be-

sonders langen Kapitel seines Buches „Probleme

der Theorie“, seine Theorie versage ange-

sichts vieler kritischer Fragen. 

Darwin setzte alle seine

Hoffnungen in neue wissenschaftliche

Entdeckungen, von denen er erwartete,

sie würden diese Probleme lösen. Doch

entgegen seinen Erwartungen vergrö-

ßerten neue wissenschaftliche

Erkenntnisse nur die Dimension dieser

Probleme. Die Niederlage des

Darwinismus angesichts der Wissenschaft

kann anhand dreier
Französischer Biologe Louis Pasteur



Grundgedanken der Theorie festge-

stellt werden: 

1) Die Theorie kann nicht er-

klären, wie das Leben auf der Erde

entstand.

2) Kein wissenschaftlicher

Befund zeigt, dass die von der

Theorie vorgeschlagenen „evolu-

tionären Mechanismen“ eine wie

auch immer geartete evolutionäre

Kraft hätten.

3) Der Fossilienbestand be-

weist genau das Gegenteil dessen, was die Theorie nahe legt.

In diesem Abschnitt werden wir diese drei Punkte im

Allgemeinen untersuchen.

Der erste unüberwindliche Schritt:
Die Entstehung des Lebens
Die Evolutionstheorie setzt voraus, dass alle lebenden

Arten sich aus einer einzigen lebenden Zelle entwickelt haben,

die vor 3,8 Milliarden Jahren auf der Erde entstanden sein soll.

Wie eine einzige Zelle Millionen komplexer lebender Arten ge-

neriert haben soll, und – falls eine solche Evolution tatsächlich

stattgefunden hat – warum man davon keine Spuren im

Fossilienbestand finden kann, sind Fragen, die die Theorie nicht

beantworten kann. Doch zuallererst müssen wir fragen: Wie

kam es zu der „ersten Zelle“?

Da die Evolutionstheorie die Schöpfung und jede Art über-
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natürliche Intervention ausschließt, muss sie behaupten, die

„erste Zelle“ sei zufällig im Rahmen der gegebenen

Naturgesetze aufgetaucht, ohne irgendein Design, einen Plan

oder ein anderes Arrangement. Der Theorie zufolge muss unbe-

lebte Materie eine lebende Zelle produziert haben, als Ergebnis

zufälliger Ereignisse. Doch diese Behauptung widerspricht dem

unerschütterlichsten Grundsatz der Biologie:

„Leben entsteht aus Leben“
Nirgendwo in seinem Buch bezieht sich Darwin auf den

Ursprung des Lebens. Das primitive Wissenschaftsverständnis

seiner Zeit beruhte auf der Annahme, Lebewesen hätten eine

sehr einfache Struktur. Seit dem Mittelalter war die Hypothese

der spontanen Entstehung weithin akzeptiert, die davon aus-

geht, dass nicht lebende Materialien zusammen kommen und

lebende Organismen bilden können. Man glaubte beispiels-

weise, Insekten entstünden aus Nahrungsmittelresten und

Mäuse aus Weizen. Obskure Experimente wurden ausgeführt,

um solche Theorien zu beweisen. So legte man Weizenkörner

auf ein schmutziges Tuch und wartete auf die Mäuse, die doch

nach einer Weile auftauchen mussten.

Auch Maden, die sich in faulendem Fleisch entwickelten,

galten als Beweis für die spontane Entstehung. Erst viel später

fand man heraus, das die Würmer nicht spontan im Fleisch auf-

tauchten, sondern dass deren Larven von Fliegen dort abgelegt

werden, unsichtbar für das menschliche Auge.

Noch als Darwin den Ursprung der Arten schrieb, war die

Auffassung, Bakterien entstünden aus toter Materie, in der wis-



senschaftlichen Welt allgemein anerkannt.

Doch fünf Jahre nach dem Erscheinen von Darwins Buch

stellte Louis Pasteur nach langen Studien und Experimenten sei-

ne Forschungsergebnisse vor, die die spontane Entstehung, ein

Meilenstein in Darwins Theorie, widerlegten. In seiner trium-

phalen Vorlesung im Jahr 1864 an der Sorbonne sagte Pasteur:

„Die Doktrin der spontanen Entstehung wird sich nie von dem

tödlichen Schlag erholen, den ihr dieses simple Experiment ver-

setzt hat.“1

Die Advokaten der Evolutionstheorie bestritten diese

Entdeckungen. Doch als die sich weiter entwickelnde

Wissenschaft die komplexe Struktur einer lebende Zelle auf-

deckte, geriet die Vorstellung, Leben könne zufällig entstehen,

noch weiter in die Sackgasse.

Ergebnislose Bemühungen im 20. Jahrhundert
Der erste Evolutionist, der im 20. Jahrhundert das Problem

des Ursprungs des Lebens aufgriff, war der russische Biologe

Alexander Oparin. Er stellte in den 1930er Jahren mehrere

Thesen auf, mit denen er die Möglichkeit der zufälligen

Entstehung beweisen wollte. Seine Studien waren jedoch erfolg-

los und Oparin musste eingestehen:

Unglücklicherweise ist das Problem der Herkunft der Zelle

der vielleicht rätselhafteste Punkt der gesamten Studie der

Evolution von Organismen.2

Die Anhänger Oparins versuchten, das Problem mit

Experimenten zu lösen. Das bekannteste dieser Experimente

wurde 1953 von dem amerikanischen Chemiker Stanley Miller
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durchgeführt. Indem er die Gase, von denen er annahm, dass sie

in der primordialen Atmosphäre der Erde existiert haben in sei-

ner Versuchsanordnung kombinierte und dieser Mixtur Energie

zuführte, synthetisierte Miller mehrere organische Moleküle,

Aminosäuren, aus denen Proteine bestehen.

Nur wenige Jahre verstrichen, bevor man herausfand, dass

sein Experiment, dass als wichtiger Schritt in der

Beweisführung der Evolutionstheorie präsentiert wurde, wert-

los war, weil die im Experiment erzeugte Atmosphäre sich von

den damals real vorhandenen Bedingungen wesentlich unter-

schied.3

Nach langem Schweigen gab Miller zu, dass die

Atmosphäre, die er benutzt hatte, unrealistisch war.4

Alle evolutionistischen Bemühungen des 20. Jahrhunderts,

den Ursprung des Lebens zu erklären, schlugen fehl. Der

Geochemiker Jeffrey Bada vom San Diego Scripps Institute ak-

zeptiert diese Tatsache in einem Artikel, den er 1998 im Earth

Magazine publizierte.

Heute, da wir im 20. Jahrhundert leben, sehen wir uns im-

mer noch dem größten ungelösten Problem gegenüber, das wir

hatten, als wir ins 20. Jahrhundert eintraten: Wie entstand das

Leben auf der Erde?5

Die komplexe Struktur des Lebens
Der Hauptgrund, warum die Evolutionstheorie mit dem

Versuch, den Ursprung des Lebens zu erklären, auf der ganzen

Linie gescheitert ist, besteht darin, dass selbst die scheinbar sim-

pelsten Organismen eine außerordentlich komplexe Struktur



aufweisen. Eine lebende Zelle ist komplizierter aufgebaut, als je-

de vom Menschen erfundene Technik. Auch heute kann eine

Zelle selbst in den modernsten Laboratorien der Welt nicht mit

Hilfe organischer Chemie künstlich erzeugt werden.

Die Voraussetzungen zur Zellbildung sind schon rein

quantitativ zu hoch, um durch zufällige Ereignisse erklärt wer-

den zu können. Die Wahrscheinlichkeit, dass Proteine – die

Bausteine der Zelle – sich zufällig synthetisieren, beträgt für ein

durchschnittliches, aus etwa 500 Aminosäuren bestehendes

Protein 1 zu 10 hoch 950. Mathematisch gilt

schon eine Wahrscheinlichkeit, die klei-

ner ist als 1 zu 10 hoch 50 als unter

praktischen Gesichtspunkten gleich

Null.
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Eine der Tatsachen, welche die
Evolutionstheorie ungültig ma-
chen, ist die unglaublich komplexe
Struktur des Lebens. Das DNS-
Molekül, das sich im Kern der
Zellen aller Lebewesen befindet, ist
ein Beispiel dafür. Die DNS ist eine
Art Datenbank, geformt durch die
Anordnung der 4 Moleküle in ver-
schiedener Reihenfolge. Diese
Datenbank erhält die Codes der
allen physikalischen Eigenschaften
der Lebewesen. Würde man die in
der DNS enthaltenen Informationen
aufschreiben, so entstünde eine
Enzyklopädie mit etwa 900 Bänden
zu je 500 Seiten.
Unbestreitbarerweise widerlegt
diese au_erordentliche Information
das Konzept des Zufalls.
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Das DNS Molekül, das sich im Zellekern befindet und in

dem die genetische Information gespeichert ist, ist eine

Datenbank, die kaum zu beschreiben ist. Würde man die in der

DNS enthaltenen Informationen aufschreiben, so entstünde eine

Enzyklopädie mit etwa 900 Bänden zu je 500 Seiten.

Hier ergibt sich denn auch folgendes Dilemma: Die DNS

kann sich nur replizieren mit Hilfe spezieller Proteine, den

Enzymen. Doch die Synthese dieser Enzyme kann nur stattfin-

den anhand der in der DNS gespeicherten Information. Da also

beide – DNS und Enzyme – voneinander abhängen, müssen bei-

de gleichzeitig existieren, damit eine Replikation stattfinden

kann. Insofern ist das Szenario, in dem das Leben sich selbst ge-

neriert, an einem toten Punkt angelangt. Prof. Leslie Orgel, ein

Evolutionist an der Universität von San Diego, Kalifornien, gibt

diese Tatsache in der Septemberausgabe 1994 des Scientific

American zu:

Es ist extrem unwahrscheinlich, dass Proteine und

Nukleinsäuren, die beide komplex strukturiert sind, spontan am

selben Ort und zur selben Zeit entstehen. Es scheint jedoch un-

möglich, dass man die Einen ohne die Anderen haben kann. Auf

den ersten Blick sieht es also so aus, dass man daraus schließen

muss, das Leben könne tatsächlich niemals durch chemische

Prozesse entstanden sein.6

Es besteht also kein Zweifel: Falls das Leben nicht auf na-

türliche Weise entstanden sein kann, muss man akzeptieren,

dass das Leben auf übernatürliche Weise geschaffen worden ist.

Diese Tatsache widerlegt die Evolutionstheorie, deren

Hauptzweck es ist, die Schöpfung zu bestreiten, definitiv.



Der imaginäre Evolutionsmechanismus
Der zweite wichtige Punkt, der Darwins Theorie widerlegt,

ist dass beide von der Theorie benannte

Evolutionsmechanismen in Wahrheit keinerlei evolutionäre

Kraft haben. Darwin führte die Evolution vollständig auf den

Mechanismus der „natürlichen Selektion“ zurück. Die

Bedeutung, die er diesem Mechanismus zumaß, wird schon im

Namen seines Buches Der Ursprung der Arten durch natürliche
Zuchtwahl deutlich…

Natürliche Selektion bedeutet, dass Lebewesen, die stärker

sind und die besser an die natürlichen Bedingungen ihrer

Lebensräume angepasst sind, den Überlebenskampf gewinnen

werden. Von einem Hirschrudel zum Beispiel, dass von wilden

Tieren angegriffen wird, werden die überleben, die am schnell-

sten rennen können. Daher wird das Rudel aus schnellen und
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Natürliche Selektion wählt nur die schwachen, ungeeigneten Individuen einer Art aus.
Sie kann keine neue Art, keine genetische Information oder kein neues Organ hervor-
bringen.
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starken Tieren bestehen. Doch zweifellos wird dieser

Mechanismus nicht dafür sorgen, dass Hirsche sich entwickeln

und sich in eine andere Art verwandeln, zum Beispiel in Pferde.

Darum hat der Mechanismus der natürlichen Selektion kei-

ne evolutive Kraft. Darwin war sich dieser Tatsache wohl be-

wusst, und er musste in Der Ursprung der Arten feststellen: Die

natürliche Selektion kann nichts bewirken, solange nicht vorteil-

hafte Unterschiede oder Variationen auftreten.7

Lamarcks Einfluss
Wie also konnte die These der „vorteilhaften Variationen“

entstehen? Darwin versuchte, diese Frage aus dem primitiven

Wissenschaftsverständnis seiner Zeit zu beantworten. Folgt

man dem Chevalier de Lamarck (1744-1829), einem französi-

schen Biologen, der vor Darwin gelebt hatte, so vererben die

Lebewesen, die während ihrer Lebenszeit erworbenen

Eigenschaften an die nächste Generation. Er behauptete nun,

diese über Generationen hinweg akkumulierenden

Eigenschaften, brächten neue Arten hervor. Giraffen seien dem-

nach aus Antilopen entstanden, weil deren Hälse sich von

Generation zu Generation verlängerten, als sie sich abmühten,

an die Blätter hoher Bäume zu gelangen.

Darwin zählte ähnliche Beispiele auf. Er behauptete zum

Beispiel, Bären, die im Wasser auf Nahrungssuche gewesen sei-

en, hätten sich im Lauf der Zeit in Wale verwandelt.8

Doch die von Gregor Mendel (1822-1884) entdeckten

Vererbungsgesetze, die von der Wissenschaft der Genetik bestä-

tigt sind, die im 20. Jahrhundert aufkam, widerlegten die
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Der französische Biologe
Lamarck behauptete, dass
Giraffen demnach aus Antilopen
entstanden seien. Tatsächlich
hat Gott die Giraffen speziell wie
alle andere Lebewesen erschaf-
fen.

Legende, erworbene Eigenschaften könnten an nachfolgende

Generationen weiter gegeben werden. So fiel die natürliche

Selektion als evolutiver Mechanismus aus.

Neodarwinismus und Mutationen
Um eine Lösung für das Dilemma zu finden, stellten die

Darwinisten Ende der 1930er Jahre die „Moderne synthetische

Theorie“ vor, besser bekannt als Neodarwinismus. Der

Neodarwinismus fügte den „Ursachen für vorteilhafte

Veränderungen“ die Mutationen hinzu. Mutationen sind

Abweichungen in den Genen von Lebewesen, die durch externe

Faktoren wie Strahlung oder Replikationsfehler auftreten.

Heutzutage meint man, wenn man von der

Evolutionstheorie spricht, den Neodarwinismus. Er besagt: Die
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Millionen existierenden Lebewesen sind durch einen Prozess

entstanden, in dem die komplexen Organe (Ohren, Augen,

Lungen, Flügel) zahlreicher Organismen mutiert sind. Eine

Mutation aber bedeutet nichts anderes als einen genetischen

Defekt. So gibt es denn auch eine wissenschaftliche Tatsache, die

diese Theorie vollständig unterminiert: Mutationen sorgen nie-

mals für Entwicklung. Im Gegenteil, sie sind immer schädlich.

Der Grund dafür ist ganz einfach: Die DNS hat eine sehr

komplizierte Struktur, und zufällige Veränderungen können sie

daher nur beschädigen. Der amerikanische Genetiker B. G.

Ranganathan erklärt es folgendermaßen:

„Erstens sind echte Mutationen in der Natur sehr selten.

Zweitens sind die meisten Mutationen schädlich, denn sie sind

zufallsbedingt und ergeben daher keine geordnete Veränderung

der Genstruktur; Jede Veränderung in einem System hoher

Ordnung wird zu dessen Nachteil sein, nicht zu dessen Vorteil.

Wenn ein Erdbeben die geordnete Struktur eines Gebäudes er-

schüttert, so ergeben sich zufällige Veränderungen an seiner

Statik und seinen Bauelementen, die aller Wahrscheinlichkeit

nach keine Verbesserungen bewirken werden.9

So überrascht es auch nicht, dass bisher keine nützliche

Mutation, keine, die den genetischen Code verbessert hätte, be-

obachtet werden konnte. Alle Mutationen haben sich als schäd-

lich erwiesen. Es besteht heute Einigkeit darüber, dass

Mutationen, die als „evolutionärer Mechanismus“ präsentiert

werden, tatsächlich eine genetische Begleiterscheinung sind, die

die betroffenen Organismen schädigt und Missbildungen verur-

sacht. Der bekannteste Effekt einer Mutation beim Menschen ist
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der Krebs. Es versteht sich von selbst, dass ein zerstörerischer

Mechanismus kein evolutionärer Mechanismus sein kann.

Andererseits kann die natürliche Selektion selbst gar nichts be-

wirken, wie auch Darwin feststellte. Diese Zusammenhänge zei-

gen uns, dass es keinen evolutionären Mechanismus in der

Natur gibt. Wenn dies aber so ist, dann kann auch kein Prozess

namens Evolution in der Natur stattgefunden haben.

Keine Übergangsformen im Fossilienbestand
Der beste Beweis, dass das von der Evolutionstheorie ange-

nommene Szenarium nicht stattgefunden hat, ist der Bestand an

ausgegrabenen Fossilien.

Der Theorie zufolge stammt jede Art von einem Vorfahren

ab. Eine einstmals existierende Art verwandelte sich im Lauf der

Zeit in eine andere Art, und so sind angeblich alle Arten entstan-

den. Dieser Verwandlungsprozess soll sich sehr langsam in

Millionen Jahren vollziehen.

Wäre das der Fall, so müssten zahlreiche Zwischenformen

der Arten existiert haben während dieser langen

Transformationsphase.

Es hätte zum Beispiel Wesen gegeben haben müssen, die

halb Fisch und halb Reptil waren, die also zusätzlich zu ihrem

Fischcharakter bereits Eigenschaften von Reptilien erworben

hatten. Und es müssten Reptilienvögel existiert haben, mit er-

worbenen Vogeleigenschaften zusätzlich zu den

Reptilieneigenschaften, die sie schon hatten. Da solche Wesen

sich aber in einer Übergangsphase befunden hätten, müssten sie

behinderte, verkrüppelte Wesen gewesen sein. Evolutionisten
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reden von solchen imaginären Kreaturen, die nach ihrer Über-

zeugung gelebt haben, als „Übergangsformen“.

Hätten solche Tiere tatsächlich gelebt, dann hätte es an Zahl

und Vielfalt Milliarden von ihnen geben müssen. Die Überreste

dieser seltsamen Kreaturen müssten im Fossilienbestand prä-

sent sein. Darwin erklärt in Der Ursprung der Arten:

„Wenn meine Theorie stimmt, dann müssten ganz sicher

zahllose Übergangsvariationen, die alle Arten derselben Gruppe

eng miteinander verbinden, existiert haben…

Konsequenterweise würde man die Beweise ihrer früheren

Existenz nur unter fossilisierten Überresten finden.“10
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Darwins zerstörte Hoffnungen
Doch obwohl die Evolutionisten seit Mitte des 19.

Jahrhunderts weltweit enorme Anstrengungen unternommen

haben, sind bisher keine Übergangsformen entdeckt worden.

Alle Fossilien zeigen im Gegensatz zu den Erwartungen der

Evolutionisten, dass das Leben auf der Erde plötzlich und voll-

ständig ausgeformt auftauchte.

Der britische Paläontologe Derek V. Ager, gibt diese

Tatsache zu, obwohl er Evolutionist ist:

„Der Punkt ist erreicht, an dem wir bei detaillierter

Untersuchung des Fossilienbestands feststellen, dass wir – ob

auf der Ebene der Ordnung oder auf der Ebene der Arten – kei-

ne graduelle Evolution finden, sondern das plötzliche, explosi-

onsartige, zahlenmäßige Ansteigen einer Gruppe auf Kosten

einer anderen.11

Das heißt, es tauchen im Fossilienbestand alle Arten plötz-

lich auf, voll ausgeformt, ohne Übergangsformen dazwischen.

Es ist genau das Gegenteil von Darwins Annahmen. Das ist auch

ein sehr starkes Indiz, dass alle Lebewesen erschaffen wurden.

Die einzige Erklärung dafür, dass ein Lebewesen plötzlich und

in jedem Detail vollständig auftaucht, ohne dass ein evolutionä-

rer Vorfahr vorhanden gewesen wäre, ist, dass es erschaffen

wurde. Diese Tatsache wird auch von dem weithin bekannten

evolutionistischen Biologen Douglas Futuyma eingeräumt:

„Schöpfung oder Evolution, das sind die beiden möglichen

Erklärungen für den Ursprung des Lebens. Organismen tauch-

ten entweder vollständig ausgeformt auf der Erde auf, oder sie

taten es nicht. Falls sie es nicht taten, dann müssen sie sich aus
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vorher existierenden Arten durch irgend einen Prozess der

Modifikation entwickelt haben. Falls sie aber vollständig ausge-

formt aufgetaucht sind, so müssen sie tatsächlich von einer om-

nipotenten Intelligenz geschaffen worden sein.“12

Die Fossilien zeigen, dass die Lebewesen vollständig aus-

geformt auf der Erde erschienen. Das bedeutet; Der Ursprung der
Arten ist im Gegensatz zu Darwins Annahme nicht Evolution,

sondern Kreation, die Schöpfung.

Das Märchen von der Evolution des Menschen
Das von den Advokaten der Evolutionstheorie am

Häufigsten aufgebrachte Thema ist das der Herkunft des

Menschen. Die darwinistische Behauptung geht dahin, dass der

Mensch sich aus affenähnlichen Kreaturen entwickelt habe.

Während dieses angeblichen Evolutionsprozesses, der vor 4 – 5

Millionen Jahren begonnen haben soll, haben angeblich mehrere

„Übergangsformen“ zwischen dem modernen Menschen und

seinen Vorfahren existiert. Es werden vier Kategorien von Über-

gangsformen genannt:

1. Australopithecus 

2. Homo Habilis

3. Homo Erectus

4. Homo Sapiens

Der Name des ersten in der Reihe der angeblichen affen-

ähnlichen Vorfahren, Australopithecus, bedeutet „südafrikani-

scher Affe“. Umfassende Forschungen an verschiedenen

Australopithecus-Exemplaren, durchgeführt von zwei
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Anatomen aus England und den USA, Lord Solly Zuckerman

und Professor Charles Oxnard, haben jedoch gezeigt, dass die

Kreaturen einer aus-

g e s t o r b e n e n

Affenart angehör-

ten, und keinerlei

Ähnlichkeit mit

Menschen auf-

wiesen.13

E v o l u t i o n i s t e n

klassifizieren das

nächste Stadium der

Evolution des Menschen als

„Homo“, was „Mensch“ be-

deutet. Ihrer Behauptung zu-

Evolutionistische Zeitungen und
Zeitschriften veröffentlichen oft
Abbildungen von angeblich primi-
tiven Menschen. Die einzige vor-
handene Quelle für diese
Abbildungen ist die
Einbildungskraft der Künstler.
Die Evolutionstheorie ist durch

wissenschaftliche Fakten so
widerlegt worden,
dass wir heute in der
beträchtlichen Presse
nur wenig solche

Abbildungen sehen.

FFALSCH

ALSCH
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folge sind die Wesen der Homo-Reihe höher entwickelt als

Australopithecus. Die Evolutionisten entwarfen durch

Arrangieren verschiedener Fossilien dieser Kreaturen in einer

bestimmten Reihenfolge ein wunderliches Evolutionsschema.

Doch das Schema ist aus der Luft gegriffen, denn es wurde nie

bewiesen, dass es eine evolutionäre Verwandtschaft zwischen

diesen verschiedenen Klassen gibt. Ernst Mayr, einer der bedeu-

tendsten Evolutionisten des 20. Jahrhunderts, schreibt in seinem

Buch Ein langer Streit, dass „insbesondere historische [Puzzles]

wie das des Ursprungs des Lebens oder des Homo Sapiens, ex-

trem schwierig sind und sich vielleicht sogar einer endgültigen,

befriedigenden Erklärung entziehen“.14

Indem die Verbindung von Australopithecus über Homo
Habilis und Homo Erectus zum Homo Sapiens hergestellt wird, im-

plizieren die Evolutionisten, das diese Arten voneinander ab-

stammen. Neuere paläontologische Funde haben jedoch

ergeben, dass Australopithecus, Homo Habilis und Homo

Erectus gleichzeitig gelebt haben, wenn auch in verschiedenen

Teilen der Welt.15

Homo Erectus lebte noch bis in die moderne Zeit. Homo
Sapiens Neandertalensis und Homo Sapiens Sapiens (der moderne

Mensch) koexistierten sogar in denselben Landstrichen.16

Diese Situation zeigt auf, dass die Behauptung, die genann-

ten Menschtypen stammten voneinander ab, unhaltbar ist.

Stephen Jay Gould erklärte diesen toten Punkt der

Evolutionstheorie, obwohl er selbst einer ihrer führenden

Befürworter des 20. Jahrhunderts war:

„Was ist aus unserer Stufenleiter geworden, wenn es drei

nebeneinander bestehende Stämme von Hominiden (A.
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Africanus, die robusten Australopithecine, und H. Habilis) gibt,

keiner deutlich von dem anderen abstammend? Darüber hinaus

zeigt keiner von ihnen irgendeine evolutive Neigung während

seines Daseins auf der Erde.17

Kurz, das Szenarium der menschlichen Evolution, das mit

Hilfe von Zeichnungen der Art „halb Affe, halb Mensch“ in den

Medien und Lehrbüchern aufrecht erhalten wird, durch

Propaganda also, ist nichts als ein Märchen ohne jede wissen-

schaftliche Grundlage.

Lord Solly Zuckerman, einer der berühmtesten und respek-

tiertesten Wissenschaftler im Vereinigten Königreich, der dieses

Thema jahrelang erforscht und Australopithecus-Fossilien 15

Jahre studiert hat, kam am Ende – obwohl selbst Evolutionist –

zu dem Schluss, es gebe in Wahrheit keinen

Familienstammbaum der von affenähnlichen Kreaturen zum

Menschen reichen würde.

Weiterhin stellte Zuckerman eine Skala vor, auf der die

Wissenschaften geordnet waren nach solchen, die er als “wis-

senschaftlich” ansah bis hin zu denen, die er als “unwissen-

schaftlich” bezeichnete. Nach dieser Wissenschaftlichkeitsskala

stehen Chemie und Physik an erster Stelle, da sie auf konkreten

Daten beruhen. Danach kommen die biologischen

Wissenschaften und dann die Sozialwissenschaften. Am ande-

ren Ende der Skala finden sich die “unwissenschaftlichsten”

Felder, paranormale Wahrnehmung, Telepathie, der “sechste

Sinn” und endlich – menschliche Evolution. Zuckerman erklärt

seine Überlegungen so:

Wenn wir uns von der objektiven Wahrheit wegbewegen,
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hin zu den Feldern biologischer Pseudowissenschaften wie ex-

trasensorische Wahrnehmung oder die Interpretation der

Fossiliengeschichte des Menschen, in denen für den Gläubigen

alles möglich ist, und wo der fanatisch Gläubige manchmal

gleichzeitig an sich widersprechende Dinge glaubt.18

Das Märchen von der menschlichen Evolution erweist sich

als nicht mehr als die voreingenommenen Interpretationen eini-

ger Fossilien, ausgegraben von bestimmten Leuten, die blind an

ihrer Theorie festhalten.

Die Darwin-Formel
Nach all den „technischen“ Beweisen, mit denen wir uns

bisher beschäftigt haben, lassen Sie uns nun untersuchen welche

Art Aberglauben die Evolutionisten pflegen, und zwar an einem

Beispiel, das so einfach ist, dass sogar Kinder es verstehen wer-

den: Man bedenke, dass die Evolutionstheorie behauptet, dass

das Leben durch Zufall entsteht. Entsprechend dieser

Behauptung taten sich leblose, unbewusste Atome zusammen

um die Zelle zu bilden, und dann bildeten sie irgendwie andere

Lebewesen, einschließlich des Menschen. Wenn wir alle

Elemente zusammenbringen, die die Bausteine des Lebens aus-

machen, wie Kohlenstoff, Phosphor, Stickstoff und Natrium,

dann ist damit nur ein Gemenge gebildet. Ganz egal, welche

Behandlungen es erfährt, diese Anhäufung kann kein einziges

Lebewesen bilden. Wir wollen ein “Experiment” zu diesem

Thema formulieren, und für die Evolutionisten untersuchen,

was sie wirklich behaupten ohne es laut bei dem Namen

“Darwinsche Formel” zu nennen”: 
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Die Evolutionisten mögen große Mengen von Materialien,

die in der Zusammensetzung von Lebewesen vorhanden sind,

wie Phosphor, Stickstoff, Kohlenstoff, Sauerstoff, Eisen und

Magnesium in große Fässer geben. Außerdem mögen sie dem

Inhalt dieser Fässer jegliche Materialien, die unter natürlichen

Bedingungen nicht zu finden sind, von denen sie jedoch glau-

ben sie seien erforderlich, beifügen. Sie mögen dieser Mischung

nach Belieben Aminosäuren – welche sich unter natürlichen

Bedingungen nicht bilden können – und Proteine – von denen

ein einziges eine Entstehungswahrscheinlichkeit von 1:10950

hat – hinzufügen. Sie mögen diese Mischung nach Belieben

Hitze- und Feuchtigkeitseinwirkungen aussetzten, und mögen

sie mit jeglichen technologischen Hilfsmitteln behandeln. Sie

mögen die gelehrtesten Wissenschaftler neben den Fässern auf-

stellen, und diese Experten mögen sich Billionen, selbst

Trillionen von Jahren neben den Fässern im Warten ablösen. Sie

mögen jegliche Arten von Voraussetzungen schaffen, die ihnen

zur Bildung eines Menschen erforderlich erscheint. Egal was sie

tun, sie können aus diesen Fässern keinen Menschen erstehen

lassen, wie etwa einen Professor, der seine eigene Zellstruktur

unter dem Elektronenmikroskop untersucht. Sie können keine

Giraffen, Löwen, Bienen, Kanarienvögel, Pferde, Delphine,

Rosen, Orchideen, Lilien, Nelken, Bananen, Orangen, Äpfel,

Datteln, Tomaten, Wassermelonen, Kürbisse, Feigen, Oliven,

Trauben, Pfirsiche, Perlhühner, Fasane, bunten Schmetterlinge

oder Millionen von anderen Lebewesen wie diese hervorbrin-

gen. In der Tat, sie könnten nicht einmal eine einzige Zelle deren

irgendeines produzieren. 
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Kurz gesagt, unbewusste Atome können aufgrund ihres

Zusammentreffens keine Zelle bilden. Sie können keine

Entscheidung zur Teilung dieser Zelle treffen, und dann weitere

Entscheidungen um die Professoren zu erschaffen, die zuerst

das Elektronenmikroskop entwickeln und dann ihre eigene

Zellstruktur unter diesem Mikroskop untersuchen. Materie ist

eine unbewusste, leblose Anhäufung von Atomen und wird

durch Gottes, über alles erhabenen Schöpfungsakt zum Leben

erweckt.

Die Evolutionstheorie, welche gegenteilige Behauptungen

aufstellt, ist eine totale Verirrung in vollständigem Widerspruch

zur Vernunft. Es bedarf nur wenigen Nachdenkens über die

Behauptungen der Evolutionisten um zu dieser Realität zu ge-

langen, wie es sich in dem obigen Beispiel zeigt.

Technologie in Auge und Ohr
Ein weiteres Thema, das die Evolutionstheorie ungeklärt

lässt ist die hervorragende Aufnahmequalität des Auges und

des Ohrs.

Bevor wir uns dem Thema Auge zuwenden sei kurz auf die

Frage “wie wir sehen” eingegangen. Lichtstrahlen, die von ei-

nem Objekt ausgehen fallen seitenverkehrt auf die Netzhaut des

Auges. Hier werden diese Lichtstrahlen von speziellen Zellen in

elektrische Impulse übersetzt und an einen winzig kleinen

Punkt im hinteren Teil des Gehirns weitergeleitet, der

Sehzentrum genannt wird. Diese elektrischen Impulse werden

in jenem Gehirnzentrum nach einer Reihe von Prozessen als Bild

wahrgenommen. Mit diesem technischen Hintergrund wollen
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wir nun ein wenig darüber nachdenken.

Das Gehirn ist isoliert von jeglichem Licht. Das bedeutet,

dass innerhalb des Gehirns absolute Dunkelheit vorherrscht,

und dass Licht keinen Zugang zu dem Ort hat wo das Gehirn

sitzt. Der Ort, der als Sehzentrum bekannt ist total finster und

kein Licht gelangt jemals dorthin; es ist möglicherweise der fin-

sterste Platz den man sich vorstellen kann. Und dennoch erleben

wir eine helle, leuchtende Welt inmitten dieser pechschwarzen

Finsternis.

Das Bild das im Auge und Sehzentrum geformt wird ist

von solcher Schärfe und Deutlichkeit, die selbst die Technologie

des 20. Jh. nicht hervorbringen kann. Betrachten Sie beispiels-

weise nur das Buch das Sie lesen, Ihre Hände mit denen Sie es

Trotz ihrer jahrelangen
Bemühungen konnten die
Menschen kein einziges Bild
erzeugen, das die gleiche
Schärfe und die hohe
Qualität wie ein Bild des
Auges hat.
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halten, und dann erheben Sie Ihren Blick und schauen sich in

Ihrer Umgebung um. Können Sie durch irgendein anderes

Medium solch ein klares und deutliches Bild erhalten? Selbst die

bestentwickelten Fernsehbildschirme der größten

Fernsehgeräte-Hersteller können Ihnen solch ein klares Bild

nicht geben. Es ist ein 3-dimensionales farbiges und äußerst

scharfes Bild. Tausende von Ingenieuren sind seit über 100

Jahren darum bemüht diese Schärfe hervorzubringen. Fabriken

mit ungeheurem Arbeitsraum wurden errichtet, eine Unmenge

von Forschung wurde unternommen, Pläne und Designs wur-

den zu diesem Zweck angefertigt. Werfen Sie nochmals einen

Blick auf den Bildschirm und auf das Buch in Ihrer Hand, und

beachten Sie den Unterschied in der Bildqualität. Abgesehen da-

von zeigt sich auf dem Bildschirm ein 2-dimensionales Bild ab

wobei die Augen eine räumliche Perspektive mit wirklicher

Tiefe geben. Wenn man genau hinsieht wird man erkennen, dass

das Fernsehbild zu einem gewissen Grad verschwommen ist,

während sie mit Ihren Augen ein scharfes, dreidimensionales

Bild sehen können.

Viele Jahre hindurch haben sich Zehntausende von

Ingenieuren bemüht, 3-dimensionales Fernsehen zu entwickeln

und die Bildqualität des natürlichen Sehens zu erreichen. Sie ha-

ben zwar ein 3-dimensionales Fernsehsystem entwickelt, doch

die erwünschte Wirkung kann nur mit Hilfe von speziellen

Brillen erzielt werden, und fernerhin handelt es sich hierbei nur

um eine künstliche Räumlichkeit. Der Hintergrund ist mehr ver-

schwommen und der Vordergrund erscheint wie

Papierschablonen. Es war bisher nicht möglich ein scharfes und
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deutlich abgegrenztes Bild wie das der natürlichen Sicht hervor-

zubringen. Sowohl in der Kamera als auch auf dem Bildschirm

vollzieht sich eine Einbusse der Bildqualität.

Die Evolutionisten behaupten, dass sich der Mechanismus,

der dieses scharfe und deutlich abgegrenzte Bild hervorbringt,

durch Zufall entwickelt hat. Was würden Sie nun denken, wenn

jemand sagte, dass der Fernseher in Ihrem Wohnzimmer sich als

Ergebnis eines Zufalls bildete, dass alle Atome aus denen er be-

steht sich aufs Geratewohl zusammenfanden und dieses Gerät

aufbauten, das ein Bild hervorbringt? Wie können Atome das

zustande bringen, was Tausende von Menschen nicht können? 

Seit einem Jahrhundert haben Zehntausende von

Ingenieuren Forschung betrieben und sich in den bestausgerü-

steten Laboratorien großer industrieller Anlagen mit Hilfe mo-

dernster technologischer Mittel bemüht, und erzielten eben nur

dies.

Wenn ein Apparat, der ein primitiveres Bild erzeugt als das

Auge sich nicht durch Zufall gebildet haben konnte, konnte sich

offensichtlich das Auge samt dem Bild, das es wahrnimmt, um

so weniger durch Zufall gebildet haben. Es bedarf eines wesent-

lich feiner detaillierten und weiseren Plans und Designs als de-

nen die dem Fernsehen zugrunde liegen. Das Urheberrecht des

Plans und Designs für eine optische Wahrnehmung von solcher

Schärfe und Klarheit gehört Gott, der Macht über alle Dinge hat.

Die gleiche Situation herrscht beim Ohr vor. Das äußere

Ohr fängt die vorhandenen Töne durch die Ohrmuschel auf und

leitet sie zum Mittelohr weiter. Das Mittelohr übermittelt die

Tonschwingungen indem sie sie verstärkt. Das Innenohr über-
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setzt diese Schwingungen in elektrische Impulse und leitet sie

zum Gehirn. Analog wie beim Auge vollzieht sich die Höraktion

im Hörzentrum des Gehirns.

Die gleiche Situation wie die des Auges trifft auch auf das

Ohr zu, d.h. das Gehirn ist gegen Ton genauso wie gegen Licht

isoliert, es lässt keinen Ton eindringen. Daher herrscht innerhalb

des Gehirns absolute Stille, unabhängig davon wie laut es

Außen auch sein mag. Nichtsdestoweniger vernimmt man die

schärfsten Töne im Gehirn. Im Gehirn, das gegen jegliche Laute

isoliert ist hört man die Symphonien eines Orchesters und den

Lärm einer belebten Strasse. Falls die Lautstärke innerhalb des

Gehirns jedoch zu dem entsprechenden Zeitpunkt mit einem

hochempfindlichen Gerät gemessen würde, würde sich zeigen,

dass dort vollständige Stille vorherrschte.

Wie im Falle der Bildtechnik werden seit Jahrzehnten

Anstrengungen unternommen eine originalgetreue Qualität in

der Tonwiedergabe zu erzeugen. Die Ergebnisse dieser

Bemühungen sind Tonaufzeichnungsgeräte, Hi-Fi Systeme und

tonempfindliche Systeme. Trotz all dieser Technologie und der

Bemühungen von Tausenden von Ingenieuren und Fachleuten,

die sich damit beschäftigen ist bisher noch keine Tonwiedergabe

gelungen, die die gleiche Schärfe und Klarheit hätte wie die aku-

stische Wahrnehmung des Ohrs. Man wähle ein Hi-Fi System

der höchsten Qualität, das vom größten Hersteller in der

Akustik-Industrie hergestellt wird – selbst in diesen Geräten

geht ein Teil der Tonqualität bei der Aufzeichnung verloren, und

wenn das System angeschaltet wird ist immer ein leises

Nebengeräusch vorhanden bevor die Tonwiedergabe beginnt.
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Die akustische Wahrnehmung dagegen, die durch die

Technologie des menschlichen Körpers erzeugt wird, ist äußerst

scharf und klar. Ein gesundes menschliches Ohr vernimmt Töne

niemals begleitet von Rauschen oder atmosphärischen

Nebengeräuschen wie ein Hi-Fi Gerät sie hervorbringt; es

nimmt den Ton genau so wahr wie er ist, scharf und deutlich.

Dies ist immer so gewesen seit der Erschaffung des Menschen.

Bis heute ist keine von Menschen hergestellte visuelle oder

audiotechnische Apparatur so empfindlich und erfolgreich bei

der Wahrnehmung sensorischer Daten, wie Auge und Ohr.

Doch was das Sehen und Hören angeht, so liegt dem noch

eine viel größere Wahrheit zu Grunde.

Wem gehört das Bewusstsein, das im Gehirn sieht und

hört?

Wer sieht im Gehirn eine bezaubernde Welt, lauscht

Symphonien und dem Gezwitscher der Vögel, wer riecht den

Duft einer Rose?

Die Stimulationen, die von Augen, Ohren und Nase eines

Menschen kommen, erreichen das Gehirn als elektrochemische

Impulse. In der einschlägigen biologischen Literatur finden Sie

detaillierte Darstellungen, wie ein Bild im Gehirn geformt wird.

Doch Sie werden nie auf die wichtigste Tatsache stoßen: Wer

nimmt diese elektrochemischen Nervenimpulse als Bilder, Töne

und Gerüche im Gehirn wahr?

Es gibt ein Bewusstsein im Gehirn, dass dies alles wahr-

nimmt, ohne das es eines Auges, eines Ohres und einer Nase be-

darf. Wem dieses Bewusstsein gehört? Natürlich nicht den

Nerven, der Fettschicht und den Neuronen, aus denen das
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Gehirn besteht. Deswegen können darwinistische Materialisten,

die glauben, alles bestehe aus Materie, diese Fragen nicht beant-

worten.

Denn dieses Bewusstsein ist der Geist, der von Gott ge-

schaffen wurde, der weder das Auge braucht, um die Bilder zu

betrachten, noch das Ohr, um die Töne zu hören. Es braucht au-

ßerdem auch kein Gehirn, um zu denken.

Jeder, der diese ausdrückliche wissenschaftliche Tatsache

liest, sollte über den allmächtigen Gott nachdenken und bei Ihm

Zuflucht suchen, denn Er quetscht das gesamte Universum in

einen stockdunklen Ort von der Größe einiger weniger

Kubikzentimeter, in eine dreidimensionale, farbige, schattige

und leuchtende Form.

Ein materialistischer Glaube
Die Informationen, die wir bisher präsentiert haben, zeigen

uns, dass die Evolutionstheorie mit wissenschaftlichen

Befunden inkompatibel ist. Die Behauptungen der Theorie über

den Ursprung des Lebens widerspricht der Wissenschaft, die

angeblichen evolutionären Mechanismen haben keine evolutive

Kraft, und die Fossilien demonstrieren, dass die erforderlichen

Übergangsformen nie existiert haben. Daraus folgt ganz sicher,

dass die Evolutionstheorie als unwissenschaftliche Idee beiseite

geschoben werden sollte. Schon viele Vorstellungen, wie die des

Universums mit der Erde als Mittelpunkt, sind im Verlauf der

Geschichte revidiert worden.

Doch die Evolutionstheorie wird auf der Tagesordnung der

Wissenschaft gehalten. Manche Menschen stellen Kritik an ihr
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sogar als Angriff auf die Wissenschaft dar. Warum?

Der Grund ist, dass die Theorie für bestimmte Kreise ein

unverzichtbarer dogmatischer Glaube ist. Diese Kreise sind der

materialistischen Philosophie blind ergeben und adoptieren den

Darwinismus, weil er die einzige materialistische Erklärung ist,

die vorgestellt werden kann, um das Funktionieren der Natur

zu erklären.

Interessant genug ist, sie geben diese Tatsache von Zeit zu

Zeit zu. Ein wohlbekannter Genetiker und in der Wolle gefärbter

Evolutionist, Richard C. Lewontin von der Harvard Universität

gesteht, er sei „zuallererst einmal Materialist und dann

Wissenschaftler“:

„Es ist nicht etwa so, dass die Methoden und Institutionen

der Wissenschaft uns in irgendeiner Weise dazu zwingen, eine

materielle Erklärung für diese phänomenale Welt zu akzeptie-

ren, sondern wir sind gezwungen durch unser a priori

Festhalten an materiellen Ursachen einen “Ermittlungsapparat”

und eine Reihe von Konzepten zu schaffen, die materielle
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Erklärungen produzieren, gleichgültig wie mystifizierend dies

sein mag und wie stark sich die Intuition des nicht Eingeweihten

dagegen sträuben mag, und dadurch, dass Materialismus abso-

lut ist, wir können es uns also gar nicht erlauben, eine heilige

Intervention zuzulassen...“19

Das sind ausdrückliche Feststellungen, dass der

Darwinismus ein Dogma ist, dass nur zum Zweck des

Festhaltens am Materialismus am Leben gehalten wird. Das

Dogma behauptet, es gebe kein Sein außer Materie. Deswegen

argumentiert es, unbelebte, unbewusste Materie erschuf das

Leben. Es besteht darauf, dass Millionen unterschiedlicher

Lebewesen als Ergebnis von Interaktionen zwischen Materie

wie dem strömenden Regen und Blitzeinschlägen und ähnli-

chem entstanden sein sollen. Das ist wider Verstand und

Wissenschaft. Doch die Darwinisten fahren fort, es zu verteidi-

gen, damit sie keine heilige Intervention zulassen müssen.

Jeder, der ohne materialistisches Vorurteil auf den

Ursprung des Lebens blickt, wird die offensichtliche Wahrheit

erkennen:

Alles Leben ist das Werk eines Schöpfers, Der allmächtig,

unendlich weise und allwissend ist. Dieser Schöpfer ist Gott,

Der das gesamte Universum aus der Nichtexistenz geschaffen,

es in perfekter Weise geordnet und alles Leben in ihm gestaltet

hat.

Die Evolutionstheorie, der Fluch der Welt
Jeder der frei ist von Vorurteilen und dem Einfluss irgend-

einer Ideologie, der seinen Verstand und seine Logik einsetzt,



wird verstehen, dass der Glaube an die Evolutionstheorie, die

den Aberglauben von Gesellschaften ohne Kenntnis von

Zivilisation und Wissenschaft in Erinnerung ruft, ganz unmög-

lich ist.

Wer an die Evolutionstheorie glaubt, denkt, dass ein paar

Atome und Moleküle, die man in einem großen Bottich wirft,

denkende, vernünftige Professoren und Studenten,

Wissenschaftler wie Einstein und Galilei, Künstler wie

Humphrey Bogart, Frank Sinatra und Pavarotti sowie

Antilopen, Zitronenbäume und Nelken hervorbringen können.

Schlimmer noch, die Wissenschaftler und Professoren, die an

diesen Unsinn glauben, sind gebildete Leute. Deshalb kann man

mit Fug und Recht hier von der Evolutionstheorie als dem größ-

ten Zauber der Geschichte sprechen. Nie zuvor hat irgendeine

andere Idee den Menschen dermaßen die Fähigkeit der Vernunft

geraubt, es ihnen unmöglich gemacht, intelligent und logisch zu

denken und die Wahrheit vor ihnen verborgen, als habe man ih-

nen die Augen verbunden. Es ist eine schlimmere und unglaub-

lichere Blindheit als die der Ägypter, die den Sonnengott Ra

anbeteten, als die Totemanbetung in manchen Teilen Afrikas, als

die der Sabäer, die die Sonnen anbeteten, als die des Volkes

Abrahams, dass selbst gefertigte Götzen anbetete oder als die

des Volkes des von Moses, das das goldene Kalb anbetete.

Gott weist im Quran auf diesen Verlust an Vernunft hin. In

mehreren Versen bestätigt Er, dass der Verstand mancher

Menschen verschlossen sein wird und dass sie die Wahrheit

nicht sehen können. Einige der Verse lauten:

Siehe, den Ungläubigen ist es gleich, ob du warnst oder



nicht warnst: sie glauben nicht. Versiegelt hat Gott ihre

Herzen und Ohren, und über ihren Augen liegt eine

Hülle, und für sie ist schwere Strafe bestimmt. (Sure al-

Baqara, 6-7)

… Herzen haben sie, mit denen sie nicht verstehen.

Augen haben sie, mit denen sie nicht sehen. Und Ohren

haben sie, mit denen sie nicht hören. Sie sind wie das

Vieh, ja verirren sich noch mehr. Sie sind die Achtlosen.

(Sure al-A’raf, 179)

Selbst wenn Wir ihnen ein Tor des Himmels öffnen wür-

den, beim Hinaufsteigen Würden sie doch sagen:

„Unsere Blicke sind (nur) berauscht! Ja, wir sind be-

stimmt verzauberte Leute!“ (Sure al-Hidschr, 14-15) 

Worte können das Erstaunen kaum ausdrücken, dass einen

überkommt, wenn man sich klarmacht, wie dieser Zauber eine

so große Gemeinschaft verhext hat und dass dieser Zauber seit

150 Jahren ungebrochen ist. Es ist verständlich, dass einige we-

nige Menschen an diese unmöglichen Szenarien und dummen,

unlogischen Behauptungen glauben. Doch Magie ist die einzig

mögliche Erklärung, wenn Menschen auf der ganzen Welt glau-

ben, dass leblose Atome sich zusammengefunden und ein

Universum haben entstehen lassen, dass nach einem fehlerlosen

System aus Organisation, Disziplin, Vernunft und Bewusstsein

funktioniert, dass Atome den Planeten Erde mit allen seinen

Merkmalen, die so perfekt auf das Leben zugeschnitten sind

und den Lebewesen, die aus zahllosen komplexen anatomi-

schen Strukturen bestehen, aus sich selbst heraus bilden konn-

ten.



Tatsächlich erwähnt Gott im Quran im Zusammenhang mit

den Vorfällen zwischen dem Propheten Moses und Pharao, dass

Menschen, die atheistische Philosophien vertreten, andere

Menschen in der Tat durch Magie beeinflussen. Als Pharao von

der wahren Religion berichtet wurde, sagte er Moses, dieser sol-

le mit den Magiern des Landes zusammentreffen. Als Moses

dieser Aufforderung nachkam, forderte er sie auf, als erste ihre

Fähigkeiten zu demonstrieren. Der entsprechende Vers fährt an

dieser Stelle fort.

Er sagte: „Werft!“ Und als sie geworfen hatten, bezauber-

ten sie die Augen der Leute und jagten ihnen Angst ein

und entfalteten einen gewaltigen Zauber. (Sure al-A‘raf,

116)

Pharaos Magier konnten jedermann täuschen, außer Moses

und die, die an ihn glaubten. Moses brach den Zauber, „ver-

schlang ihren Trug“, wie es der Vers formuliert:

Und Wir gaben Moses ein: „Wirf deinen Stab!“ Und da

verschlang er ihren Trug. So erwies sich die Wahrheit,

und ihr Werk erwies sich als nichtig. (Sure al-A‘raf, 117-

118)

Als klar wurde, dass die Magier, die zunächst die anderen

verzaubert hatten, nur eine Illusion erzeugt hatten, verloren sie

jegliches Vertrauen. Auch heute gilt: Auch diejenigen, die unter

dem Einfluss eines ähnlichen Zaubers an diese lächerlichen

Behauptungen glauben und ihr Leben damit zubringen diese zu

verteidigen, werden gedemütigt werden, wenn die volle

Wahrheit ans Licht kommt und der Zauber gebrochen wird.

Malcolm Muggeridge, über 60 Jahre lang atheistischer



Philosoph und Vertreter der Evolutionstheorie, der – wenn auch

spät – die Wahrheit erkannte, gab zu, dass er gerade durch diese

Aussicht geängstigt wurde:

Ich selbst bin davon überzeugt, dass die Evolutionstheorie,

besonders das Ausmaß, in dem sie angewendet wird, als einer

der größten Witze in die Geschichtsbücher der Zukunft einge-

hen wird. Die Nachwelt wird sich wundern, wie eine so schwa-

che, dubiose Hypothese so unglaublich leichtgläubig akzeptiert

werden konnte.20

Diese Zukunft ist nicht mehr weit entfernt: Die Menschen

werden bald sehen, dass der Zufall kein Gott ist, und sie werden

zurück blicken auf die Evolutionstheorie als die schlimmste

Täuschung und den schrecklichsten Fluch der Welt. Dieser

Fluch wird bereits weltweit von den Schultern der Menschen ge-

nommen. Viele, die das wahre Gesicht der Evolutionstheorie er-

kennen, wundern sich, wie sie jemals darauf hereinfallen

konnten. 
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